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Göring regelt den
Facharbeiter Einſatz

Hechs neue Anordnungen zur Durchführung des
Pierjahresplanes Nachwuchs- Frage geſicherk

Berlin, 11. November. Jm Reichs
anzeiger vom 9. November ſind ſechs
Anordnungen des Beauftragten für den
Vierjahresplan, Miniſterpräſidenten
Göring, veröffentlicht worden, die
die Durchführung des Vierjahresplanes

hinſichtlich der Sicherſtellung des
Facharbeiternachwuchſes, die
Sicherſtellung des Bedarfs an Me
tallarbeitern für ſtaats- und
wirtſchaftspolitiſch bedeutſame Aufträge
der Eiſen und Metallwirtſchaft, die
Rückführung von Metall und Baufach
arbeitern in ihren Beruf, die Sicher
ſtellung der Arbeitskräfte und des Be
darfs an Bauſtoffen für ſtaats- und
wirtſchaftspolitiſch bedeutſame Bauvor
haben, die Beſchäftigung älte-
rer Angeſtellter und ſchließlich
das Verbot der Kennwortanzeigen für
die Anwerbung oder Vermittlung von
Metallarbeitern und Baufacharbeitern
betreffen.

Dies ſind die erſten Anordnungen für die
Sicherſtellung des Arbeits einſatzes
zur Durchführung des Vierjahresplanes.
Während bei der Machtübernahme noch rund
7. Millionen Arbeitsloſe gezählt wurden, iſt
dieſe Zahl dank der inzwiſchen geleiſteten, Auf
bauarbeit auf etwa eine Million zurück
gegangen. Hierdurch hat ſich auch das Bild des
Arbeitseinſatzes grundlegend gewandelt: Wäh
rend alſo vor 1933 eine große Arbeitsloſigkeit
vorhanden war, iſt heute bei wichtigen
Arbeitergruppen, ſo im Baugewerbe, im
Metall und Eiſengewerbe uſw. ein
ausgeſprochener Facharbeitermangel
feſtzuſtellen. Dieſem Facharbeitermangel abzu
helfen dergeſtalt, daß die Aufgaben, die im

ierjahresplan vorgeſehen ſind, auch wirklich
durchgeführt werden können. dienen die oben
erwähnten Anordnungen des Miniſterpräſi
denten Göring.

Die Anordnungen ſelbſt enthalten keine
Strafvorſchriften. Wer jedoch den Geboten
und Verboten, die in dieſen Anordnungen ent
halten ſind, zuwiderhandelt, wird nach der im
Reichsgeſetzblatt vom 6. November 1936 ver
kündeten Zweiten Verordnung zur Durch
führung des Vierjahresplanes vom 5. No
vember 1936“ mit Gefängnis und Geldſtrafe,
letztere in unbeſchränkter Höhe oder mit einer
dieſer Strafen beſtraft.

Vor Vertretern der Preſſe ging der Präſi
dent der Reichsanſtalt für Arbeitsvermittlung
und Arbeitsloſenverſicherung Syrup auf die
einzelnen Anordnungen ein. Er wies darauf
hin, daß in den Krifenjahren ſtarke Lücken
in den Aufbau der Gefolgſchaften geriſſen
wurden, die zu einer Verringerung der
Lehrlingsgusbildung führten. Be
ſonders im Eiſen und Metallgewerbe und im
Baugewerbe machte ſich ein ſtarker Nach
wuchsmangel- bemerkbar. Durch die
erſte Anordnung des Miniſterpräſidenten wird
nun den genannten Gewerben zur Pflicht ge
macht, eine Zahl von Lehrlingen aus
zubilden, die im angemeſſenen Verhältnis
zu der Zahl der von ihnen beſchäftigten Fach
beiter ſteht Dabei ſollen diejenigen Be
u die aus irgendwelchen Gründen Lehr
inge ſelbſt nicht ausbilden können, durch
nanzielle Zuſchüſſe zur Lehrlings-ausbildung bei anderen Unternehmungen

herangezogen werden. Die Erfahrung hat ge
zeigt, daß Facharbeiter nur durch eine geord
nete Betriebslehre herangezogen werden kön
nen die Umſchulungsverfahren haben ſich
bisher im allgemeinen als ziemlich problema
tiſch herausgeſtellt.

Es hat ſich aber auch gezeigt, daß eine
ganze Anzahl von fachlich ausgebildeten
Metall und Bauarbeitern nicht in ihren Be
rufen, ſondern in irgendwelchen anderen Be
rufen beſchäftigt wird. Gerade die Knappheit
an Farce ter aber zwingt uns, dieſe
Kräfte wieder in ihren Beruſen dem Volke
nutzbar zu machen. Dazu dient die Anord
nung über die Rückführung von Metall
und Baufacharbeitern in ihren Beruf, die die
Unternehmer verpflichtet, den Arbeitsämtern
mitzuteilen, wieviele dieſer Fachkräfte bei
ihnen berufsfremd beſchäftigt werden.
Daduürch wird es jedem Facharbeiter möglich
ſein, wieder in ſeinen erlernten Beruf tätig
ſein zu können.

Die Durchführung des neuen Vierjahres
planes kann aber nur gelingen, wenn keine
Arbeitskraft dem deutſchen Volke ungenutzt
bleibt. Heute gibt es noch eine, wenn auch
kleine Gruppe ſogenannter älterer Ange
ſt e II ter (über 40 Jahre). die ſeit Jahren
außer Stellung und ohne Erwerb ſind. Das
Elend bei dieſen abſolut leiſtungsfähigen An
geſtellten, zumeiſt Familienvätern, iſt noch
außerordentlich. Die Anordnung des Miniſter
präſidenten geht alſo dahin, dieſe Arbeitsloſen
wieder in den. Wirtſchaftsprozeß einzu

Großfeuer

Aufn.: Preſſe Bild Zentrale (K.)

Der Führer begrüßt während der Gedenkfeiern am 9. November die Angehörigen der im
Jahre 1923 an der Feldherrnhale ermordeten Nationalsozialisten

gliedern.
gehalten werden, einen

rozentſatz älterer
in ihre Gefolgſchaft aufzunehmen. Auch hier i S

e ſtaatspolitiſches Gefühl haben, um für

für die Anzeige an das Arbeitsamt iſt in den
Januar kommenden Jahres gelegt worden ſo
daß bis zu dieſem Zeitpunkt noch manches bis
her Verſäumte nachgeholt werden kann
Sollte aber der Appell an die Unternehmer
nicht die richtige Wirkung haben, ſo könnten
ſolche Gefolgſchaftsführer ziemlich energiſch auf
ihre Pflicht gegenüber der Allgemeinheit auf
merkſam gemacht werden. Es iſt ſelbſtver
ſtändlich, daß dabei dem Unternehmer nicht
Angeſtellte zugemutet werden, die für die
Arbeit nicht tragbar ſind.

(Fortſetzung auf Seite 2

auf Kügen
2 Wohnhäuser und 7 Scheunen mit Ernfevorräten abgebrannt

Stralſund, 11. November. Am Dienstag
abend brach in dem am Strelaſund gegenüber
Stralſund gelegenen Rügendorf Altefähr
ein Rieſenfeuer aus, das durch den herrſchenden
ſtarken Südoſtwind von einem Gehöft zum an
deren getragen wurde. Die Stralſunder Feuer
wehr wurde ſofort alarmiert und mit ſämt-
lichen Fahrzeugen auf den Rügenfähren nach
Altefähr übergeſetzt.

Auch die zweite Schiffsſtammabteilung des
Schiffsregimentes Oſtſee, die auf der
Jnſel Dänholm liegt, wurde alarmiert und
konnte über den neuen Rügendamm, der an der
Jnſel Dänholm vorbeiführt, auf dem ſchnellſten
Wege an die Brandſtelle gelangen. Die SS.
in Stralſund und alle Rügener Wehren rückten
ebenfalls zur Hilfeleiſtung aus.

Das Feuer brach in einer Scheune aus.
Da die meiſten landwirtſchaftlichen Gebäude
des Dorfes mit Stroh gedeckt ſind, fand das
r reiche Nahrung. Jnsgeſamt ſind zwei

ohnhäuſer und ſieben Scheunenden Ställe bei dem Brand vernichtet wor
en.

Frau im Jähzorn erſchoſſen
Gelſenkirchen, 11. November. Jn den

Vormittagsſtunden des Dienstags trug ſich im
Stadtteil Herſt eine ſchwere Bluttat zu, der
W Menſchenleben zum Opfer fielen. Jm

erlaufe einer Auseinanderſetzung ſchoß der

34 Jahre alte Auguſt Kyek ſeiner Ehefrau
zwei Kugeln in den Kopf, die ihren ſofortigen
Tod herbeiführten. Nach der Tat brachte ſich
Kyek ebenfalls einen Kopfſchuß bei. Er wurde
ſpäter von der Polizei mit der Waffe in der
Hand zwar noch lebend angetroffen, ſtarb aber
kurz nach der Einlieferung ins Krankenhaus.

Das Ehepaar, das zehn Jahre lang ver
heiratet war, hinterläßt zwei Kinder im Alter
von ſieben Monaten und einem Jahr. Nach
den getroffenen Feſtſtellungen handelt es ſich
bei Kyek um einen jähzornigen Menſchen.

Schiebungen mit geſchächteten Tieren

Lieferung an Juden
Hindenburg, 11. November. Der Poli

zeipräſident des oberſchleſiſchen Jnduſtrie
gebietes in Gleiwitz hat gegen eine Reihe von
Perſonen Ermittlungen eingeleitet, die hier
Großvieh und Geflügel zur Lieferung an Juden
außerhalb Oberſchleſiens geſchächtet haben.

Ein ſolches Schächten iſt als Vergehen ſtraf
bar. Beim erſten Zugriff in der Synagoge in
Hindenburg. am 26. Oktober konnten rund
30,0 Stück zum Teil ſchon geſchäch tie ten
Geflügels polizeilich beſchlagnahmt wer
den. Mehrere Perſonen wurden in den letzten
Tagen vorläufig feſtgenommen. Die Ermitt
lungen dauern zur Zeit noch an.

Die Unternehmer ſollen an
beſt im mit en

a i edamit daß die Unternehmer geer r her PDrahtbericht. unserer Berliner Schriftleitung
dieſe Volksgenoſſen zu ſorgen. Der Stichtag

5Stkeuerfreiheit

der Weihnachksgratifikation

Berlin, 11. November. Das Sozialamt
der Deutſchen Arbeitsfront. hat bereits ſeit

längerer Zeit Verhandlungen mit dem Reichs
finanzminiſterium' über die ſteuerliche Behand
lung der Weihnachtsgratifikation für à das

Jahr 1936 aufgenommen Es wird in Aus
ſicht genommen, die Stener freiheit an
die gleichen Vorausſetzungen zu knüpfen wie
im Vorjahre, nur ſoll in dieſem Jahre,
um Mißbräuche zu vermeiden, die ſich in der

Praxis des Vorjahres ergaben, die Höhe der
Weihnachtszuwendungen eine Begrenzung auf
die Höhe eines Monatsgehaltes er

fahren.

Atembeſchwerden des Papſtes
Drahtbericht unseres Korrespondenten

Amſterdam 141. November. Der römi
ſche Korreſpondent des „Maasboten“, des
größten katholiſchen Blattes der Niederkande,
teilt mit, daß der Papſt unter großen aſthma
tiſchen Beſchwerden zu leiden habe.

Die Aerzte hätten Pius XI. unterſagt,
Spaziergänge zu machen und ihm geraten,
ſeine Bewegungen auf das notwendigſte zu
beſchränken. Der Anordnung der Aerzte, ſich
eines Tragſtuhles zu bedienen. habe Pius XI.
erſt nach anfänglichem Sträuben Folge ge
leiſtet. Der Papſt habe wiederholt ſcherzhaft
erklärt, daß es einem Alpiniſten, wie er es

geweſen ſei, unwürdig erſcheine, ſich eines
Tragſtuhles bedienen zu müſſen.

Kydz-5migly

erhielt den Marſchallſtab
Warſchau, 11. November. Jm Hof des altenWarſchauer Königsſchloſſes wurde am Diens

tag dem Oberbefehlshaber der polniſchen
Wehrmacht, General Rydz-Smigly, der
Marſchallſtab vom Staatspräſidenten
Moſcicki im Rahmen einer militäriſchen
Feier überreicht. Nach Marſchall Pilſudſki iſt
RydzSmigly der zweite Pole, der dieſe Würde
in der neuerſtandenen Republik bekleidet Als
einzigem Ausländer war ſie noch dem fran
zöſiſchen Marſchall Foch verliehen worden.

Der Staatspräſident ergriff unter dem
donnernden Ehrenſalut der Geſchütze und den
Klängen der Nativnalhymne den Marſchall-
ſtab, der zu Füßen einer Büſte Joſeph Pil-
ſudſkis auf einem Fahnentuch lag. und über
reichte ihn dem neuen Marſchall von Polen

Mitteldeutſche

Die
Gliederungen der Partei im Gau Halle- Merſeburg und der
Behörden. Für
Beiträge wird keine Gewähr übernommen
leitung: Halle (Saale), Geiſtſtraße 47.



Görings neue Anordnungen
(Fortſetzung von Seite 1)

Bei dem allgemeinen Aufſchwung der Wirt
ſchaft hat ſich herausgeſtellt, daß für ſtaats
und wirtſchaftspolitiſch bedeutſame Aufträge
der Eiſen und Metallwirtſchaft nicht genügend
Arbeiter zur Verfügung ſtehen. Mit dieſem
Problem beſchäftigt ſich die zweite Anordnung

ur Durchführung des Vierjahresplanes. Präſi
ent Syrup wies in dieſem Zuſammenhang

auf die Beſtimmungen dieſer Anordnung hin
und betonte zugleich, daß durch das Verbot
der Kennwoört-(Chiffre-) anzeigen
der wilden Werbung für die genannten Fach
arbeitergruppen geſteuert werden ſoll. Da
durch ſolle auch der Abwanderung aus anderen
Jnduüſtrien Einhalt geboten werden. Die Zu
ſtimmung zur Gefolgſchaftsvermehrung kann
nur mehr nach der ſtaats- und wirtſchaftspoli
tiſchen Bedeutung der hierzu führenden Auf
träge erteilt werden. Wie alſo auf der
einen Seite den ſtaats- und wirtſchaftspoli
tiſch bedeutſamen Aufträgen der Eiſen und
Metallwirtſchaft der genügende Arbeiterſtamm
geſichert werden ſoll, ſo regelt endlich eine (4.)
Anordnung die Sicherſtellung auch des Be
darfs an Bauſtoffen für ſtaats und
wirtſchaftspolitiſch bedeutſame Bauvorhaben.
Hier tritt vom 1. Dezember 1936 eine Regelung
der privaten und öffentlichen Bauvorhaben
ein. Die Verordnung ſoll ermöglichen, ſich ein
Bild über die kommenden Bauvorhaben zu
machen, ſo daß ſie entſprechend ihrer Wichtig
keit bei Wertung aller in Frage kommen
den ſtagatlichen, wirtſchaftlichen, kulturellen
uſw. Faktoren erſtellt werden können.

Die jetzt erlaſſenen Anordnungen gelten
mit zwei Ausnahmen nur für die Metall
induſtrie in all ihren Zweigen und für das
Baugewerbe. Es iſt aber ſelbſtverſtändlich daß
die Beſtimmungen für die Sicherung des Fach
arbeiternachwuchſes auch von allen anderen
Gewerbezweigen beachtet werden müſſen. Nur
dann kann vermieden werden, daß auch für
andere Gewerbezweige über kurz oder lang
ähnliche Anordnungen ergehen.

Alles iſt den Aufgaben des Vierjahres-
planes untergeordnet. „Die Aufgabe muß ge
lingen! Sie wird gelingen, weil wir das
wollen und weil wir Nationalſozialiſten ſind,
weil wir die Kraft dazu haben, das zu voll
enden, was wir wollen!“

Der bisherige Rohſtoff- und Deviſenſtab iſt
nunmehr umgebildet worden in das „Amt für
deutſche Roh- und Werkſtoffe“. Wie bekannt-
gegeben wird, lautet die Poſtanſchrift: Miniſter
präſident Generaloberſt Göring, Beauftragter
für den Vierjahresplan, Amt für deutſche Roh
und Werkſtoffe, Berlin W. 8, Behrenſtr. 68/70;
Fernſprecher: A2 Flora 0048.

Heß zum Unkergang der „Jſis“

München, 11. November. Aus Anlaß
des Unterganges des deutſchen Dampfers „Jſis“
hat Rudolf Heß an das Amt Seefahrt der
Aslandsorganiſation der NSDAP. Hamburg
folgendes Telegramm geſandt:

„An dem tragiſchen Schickſal des bewährten
Kapitäns Hauſchildt und der tapferen Be
Bonn der „Jſis“ nehme ich innigen Anteil,

en ſchwer betroffenen Angehörigen der ver
unglückten Arbeitskameraden bitte ich mein
tiefempfundenes Mitgefühl zum Ausdruck zu
bringen.

Am Dienstagnachmittag ſtürzte ein
Bombenflugzeug aus Reims in der
Nähe von Paris ab. Sämtliche Jnſaſſen
wurden ſchwer verletzt. Der Apparat iſt völlig
zertrümmert.

Neue Miktelmeer-Einkeilung
Vorschlog für englisch-ifolienisches Abkommen

Drahtbericht unseres Korrespondenten
Paris, 11. November. Seit ſind

Gerüchte und Tr yrigten im Umlauf, daß eine
engliſch- italieniſche Mittelmeer
Verſtändigung vorbereitet werde, die für
beide Staaten große politiſche Auswirkungen
haben würde. So meldet der Berichterſtatter
des „Exelſior“ aus London, daß der engliſche
Botſchafter in Rom dem italieniſchen Außen
miniſter Graf Ciano kurz vor ſeiner Ab
reiſe nach Wien einen ausgearbeiteten Ent
wurf für ein engliſch-italieniſches Abkommen
unterbreitet habe.

Es handele ſich hierbei, ſo meldet „Exel
ſior““ um die Abgrenzung beider Jntereſſen-
gebiete im Mittelmeer, die mit einem gegen
ſeitigen Beiſtandspakt (2) verbunden
werden ſolle.

Folgende Punkte ſeien darin vorgeſehen:
1. Flottenſtützpunkte
2. Verſtärkung beider Flotten;
3. Zufammen wirken beider Flotten,

um dem Mittelmeerſtatus Achtung zu
verſchaffen.

England würde bereit ſein, die Er
oberung Abeſſiniens anzuerken-
nen, ſobald der Völkerbund ſie gutheißen
werde.

Jntereſſant ſind in dieſem Zuſammenhang
die Verhandlungen zwiſchen London und Paris,
um eine gemeinſame Haltung gegen
über der ſpaniſchen National- Regierung des

Generals Franco einzunehmen. So ſoll, wie
unſer Korreſpondent aus Paris meldet, ſowohl
das franzöſiſche als auch das engliſche Außen
miniſterium beſchloſſen haben, keine diplo
matiſchen Vertreter nach Valencia,
dem jetzigen Sitz der bolſchewiſtiſch-anarchi
ſtiſchen ſogenannten „Regierung“ zu entſenden.
Beide Regierungen würden ſich dort durch ihre
Konſuln vertreten laſſen.

Jn Madrid iſt die Sachlage gegenwärtig
folgende: die Franzoſen haben ihren dortigen
diplomatiſchen Stab aus der ſpaniſchen Haupt
ſtadt abberufen und nur den Konſularſtab zur
Wahrung der franzöſiſchen Jntereſſen zurück
gelaſſen; die Engländer dagegen laſſen das ge
ſamte Botſchaftsperſonal in Madrid und ſind
entſchloſſen, es auch nach der völligen Ein
nahme Madrids durch die Truppen Francos
dort zu belaſſen. Das engliſche Außenamt habe
das franzöſiſche Außenminiſterium davon in
Kenntnis geſetzt, daß ſeine diplomatiſchen Ver
treter in Madrid de-facto- Beziehungen mit
Franco aufnehmen würden, daß aber gegen
wärtig die Frage einer de-jure- Anerkennung
der Franco Regierung noch nicht zur Debatte
ſtehe. Man ſpricht allerdings bereits in
diplomatiſchen Kreiſen von der Möglichkeit
einer de-jure- Anerkennung Francos durch
Großbritannien und betont in dieſem Zu
ſammenhang, daß ein ſolcher engliſcher einem
gleichen franzöſiſchen Schritk unbedingt voraus
gehen würde.

Wird hineingeleuchtet?
In vier Wochen Prozeß gegen den Mörder Gustloffs

Chur, 11. November. Die Hauptver
handlung im Mordprozeß gegen den Juden
David Frankfurter vor dem Kantons-
gericht Graubünden beginnt am 9. Dezember
zuerſt im Saale des Großen Rates im
aggsebünde. Sie dürfte etwa drei Tage
auern.

Dieſe Meldung aus der Schweiz gibt nun
endlich über den Verhandlungstermin gegen
den Guſtloff- Mörder David Frank
furter Gewißheit. Man rechnete bekanntlich
ſchon im September mit einer Verhandlung,
die dann aber wegen des Ablebens des zu
ſtändigen Schweizer Staatsanwaltes verſchoben
werden mußte. Die Anklage wird nunmehr der
Amtskläger Friedrich Brügger vertreten
Als Präſident des Gerichts wird Dr. Gian z o
ni genannt. Eine weitere Verſchiebung des
Verhandlungstermins trat dadurch ein, daß
man annahm, das Gerichtsgebäude würde bei
dem zu erwartenden Andrang nicht genügen.
Es wurde daher gewartet, bis der Sitzungs
ſaal des Großrakes zur Verhandlung frei
wurde. Dieſe Maßnahme beweiſt das große
Jntereſſe, das man nicht nur in Deutſch
land und der Schweiz, ſondern in der ganzen
Welt dieſen Prozeß entgegenbringt. Es liegen
dem Schweizer Gericht bereits zahlreiche An
träge aus ländiſcher Journaliſten auf Teil-
nahme an den Sitzungen vor.

Wenn in der Meldung der Hoffnung Aus
druck gegeben wird, daß der Prozeß nur wenige
Tage in Anſprüch nehmen wird, ſo iſt dieſe

Annahme angeſichts des klaren Tatbe
ſtandes der Ermordung berechtigt.
Es erſcheint aber fraglich, ob in ſo kurzer Zeit
auch die Frage der Hintergründe derTat und der Hintermänner des Täters
mit der Ausführlichkeit erörtert werden kann,
die ein Attentat von ſo hochpolitiſcher Bedeu
tung wie die Mordtat von Davos erfordert.
Die von der deutſchen Preſſe und auch einigen
Schweizer Zeitungen in den letzten Tagen an
geprangerten Verſuche des internatio-
nalen Judentums in aller Welt, dem
Mörder hilfreich zur Seite zu ſtehen und ſeine
Verurteilung zu hintertreiben, laſſen erkennen,
daß der Mörder nicht allein ſteht. Es wäre
auch zu klären, ob er noch andere Mordtaten
beabſichtigt hat.

Vorausſetzung für eine ſchnelle Abwickelung
des Prozeſſes dürfte ferner die Beſchränkung der Verteidigungsmaßnahmen für
den Mörder auf das eigentliche Verhand
lungsthema ſein. Zahlreiche jüdiſche Preſſe
äußerungen laſſen erkennen, daß man von
jüdiſcher Seite plant, die Verhandlung zu
politiſchen Angriffen gegen die
deutſche Heimat des Ermordeten und die
nationalſozialiſtiſche Bewegung zu mißbrauchen.
Man wird für dieſen Fall eingehende deutſche
Erwiderungen um ſo weniger zurückweiſen
können, als ja nach der Mordtat von ſchweize
riſcher Seite die Auflöſung der Landesgruppe
Schweiz der NSDAP. aus Gründen verfügt
wüurde, wie ſie auch in dem Preſſefeldzug gegen
Guſtloff eine Rolle ſpielten.

Glückwunſch des Führers
an König und Kaiſer Victor Emanuel

Berlin, 11. November. Der Führer und
Reichskanzler hat Seiner Majeſtät dem König
und Kaiſer Victor Emanuel ſeine aufrichtig
ſten Glückwünſche zum Geburtstag telegraphiſch
übermittelt.

Italiens Ankeil
Telegramm des italieniſchen Botſchafters

München, 11. November. Aus Anlaß des
8. und 9. November ſandte der italieniſche
Botſchafter Attolico folgendes Telegramm an
den Stellvertreter des Führers der NSDAP.,
Reichsminiſter Rudolf Heß:

„An dem hiſtoriſchen Tage, an welchem die
Nationalſozialiſtiſche Partei mit ehrfurchts
voller Treue der Opfer ihrer heldenhaften
Bahnbrecher gedenkt, ſchließe ich mich dem
feierlichen Ritus an. Botſchafter Attolico.“

Der Stellvertreter des Führers dankte im
Namen der Nationalſozialiſtiſchen Deutſchen
Arbeiterpartei.

Rompakt Beſprechung beginnt

Wien, 11. November. Ueber die Veſpre
chungen des Außenminiſters Ciano mit den
verantwortlichen öſterreichiſchen Staatsmän
nern wurde am Dienstagabend folgende Ver
lautbarung ausgegeben:

„Jm Laufe des geſtrigen und heutigen
Tages haben zwiſchen Bundeskanzler Dr.

ſowie Staatsſekretär für die
auswärtigen Angelegenheiten Dr. Schmidt
und dem italieniſchen Miniſter des Aeußern
Grafen Ciano, deſſen bisheriger Aufenthalt
in Wien bekanntlich der Erwiderung der von
Bundeskanzler Dr. Schuſchnigg und Staats
ſekretär Dr. Schmidt dem italieniſchen Regie
rungschef Muſſolini und der Römer Regierung
gemachten Beſuchen galt, wiederholte längere,
in freundſchaftlichem Geiſte geführte Unter
redungen über eine Reihe von Fragen ſtatt
gefuünden, die unmittelbar die Beziehun-
r zwiſchen Oeſterreich und Jta

ien ſowie die ſoeben zu einem glücklichen
Abſchluß gelangten Wirtſchafts ver
handlungen betrafen.“

Der letzte Fluchtweg geſperrk
Salamanca, 11. November. Den noch

in einigen Widerſtandsneſtern in Madrid und
vor allem im Oſten und Norden der Haupt
ſtadt ſitzenden verſprengten roten Horden iſt
nun auch der letzte Fluchtweg nach dem retten
den Oſten genommen. Eine Kavallerieabteilung
der Nationalen hat nunmehr die Straße von
Madrid nach Valencia, wohin bereits vor
Tagen die rote „Regierung“ geflüchtet war,
beſetzt.

Wie der Sender Teneriffa mitteilt, wurden
Verſuche der roten Flieger, die Zufahrts
ſtraßen nach Madrid mit Bomben zu belegen,
um die Heranſchaffung von Material für die
nationaliſtiſchen Trüppen zu unterbinden, dur
ſtarke nationaliſtiſche Gegenwirkung verhindert.

fach Ieschenpackung
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Scheel über die Skudenkenarbeit
Neuaufbau des deutſchen Studententums

Die geſamte Führerſchaft der deutſchen
Studenten wurde am Dienstag vom Reichs
ſtudentenführer zu einer Tagung in die Ge
bietsführerſchule Solitude bei Stuttgart
einberufen. Jm Mittelpunkt der Tagung
ſtanden Ausführungen des Reichsſtudenten
führers Dr. Scheel, in denen er die Grund
ſätze des kommenden Aufbaues des deutſchen
Studententums formulierte. Jm weſentlichen
wird die politiſche Erziehung und fachliche Ar
beit des deutſchen Studententums nach den
folgenden Geſichtspunkten geſtaltet werden:

Die Arbeit der neuen Reichsſtudentenfüh
rung geht grundſätzlich davon gus, daß der
NSD.Studentenbund der nätionalſozialiſtiſche
Kerntrupp und die Führerorganiſation der Ge
ſamtſtudentenſchaft iſt. Er iſt insbeſondere
Träger der geſamten politiſchweltanſchaulichen
Erziehung der Geſamtſtudentenſchaft nach den
Richtlinien der NSDAP. und hat beſondere
fachliche Aufgaben nach den Richtlinien der
Partei durchzuführen. Die deutſche Studenten
ſchaft dagegen hat als Zuſammenſchluß aller
Studenten deutſcher Abſtammung und Mutter
ſprache an den deutſchen Hoch- und Fachſchulen
die Aufgabe der Vertretung der geſamten
Studentenſchaft im Rahmen der Hochſchule. Sie
iſt zuſtändig für die Geſamterfaſſung und ein
heitliche Ausrichtung aller Studenten und für
die Dürchführung fachlicher Aufgaben für die
geſamte Studentenſchaft. Der Sitz der neuen
Reichsſtudentenführung, der Reichsführung des
NSD.Studentenbundes und der Reichsführung
der Deutſchen Studentenſchaft iſt München. Jn
Berlin wird eine Verbindungsſtelle ein
gerichtet.

Die „Reichsſchaft der Studierenden an den
deutſchen Hoch und Fachſchulen“ als ſolche
wird aufgehoben werden und die Fachſchul
ſchaft als Hauptabteilung für Fachſchulen der
Deutſchen Studentenſchaft angegliedert werden.
Die Einrichtung einer Hauptſtelle für Fach
ſchulen im NSD.Studentenbund gewährleiſtet

die gleichmäßige Behandlung aller Fachſchul
fragen ſeitens der Partei.

Sämmtliche Studierenden im erſten bis zum
dritten Semeſter werden in Zukunft von der
politiſchweltanſchaulichen Erziehung des NSD.
Studentenbundes erfaßt. Zur Durchführung
dieſer Arbeit wird der Reichs und Er
ziehungsminiſter eine Anordnung erlaſſen, nach
der alle Hochſchulſtudenten während ihrer
erſten drei Semeſter an derſelben Hochſchule
verbleiben. Für die ſpeziellen Hochſchulen
(Hochſchule für Lehrerbildung uſw.) und für
die Fachſchulen werden vorausſichtlich Sonder
beſtimmungen ergeben. Zum Schluß kündigte
der Reichsſtudentenführer an, daß er den Auf
trag erhalten habe, den Entwurf einer neuen
ſtudentiſchen Verfaſſung vorzulegen.

Michelangelos Fresken anſtößig?
Nach Meldungen holländiſcher Blätter aus

der Vatikanſtadt ſollen nach einer Verkündigung
des Papſtes die nackten Figuren auf den
berühmten Fresken Michelangelos in der Six
tiniſchen Kapelle mit Gewändern verſehen
werden, da ſie allzu kühn ſeien und die
Moral der katholiſchen Kirche be
leidigten. Mit dem Auftrag, die an
ſtößigen Figuren mit zarten Schleiern
zu bekleiden, wurde der Maler Biagio
Biagetti betraut, der ſeine Arbeit bereits be
gonnen hat. Man erinnert daran, daß ſchon
Papſt Paul III. im 16. Jahrhundert Daniele da
Volterra befohlen hatte, den nackten Figuren
in Michelangelos „Jüngſtem Gericht“, das ſich
ebenfalls in der Sixtiniſchen Kapelle befindet,
Kleider anzumalen. Kommentar überflüſſig!

Charles Sanford Terry, der engliſche Muſik
hiſtoriker und BachForſcher, iſt im Alter von
72 Jahren geſtorben. Terry iſt in Deutſch
land vor allem durch ſeine Darſtellung von

Bachs Lebenslauf bekannt geworden.

Shirley Temple wächſt zu ſchnell
Mit Sorge beobachtet man, daß Shirley

Temple zu ſchnell wächſt. Als ihr letzter Film
„Captain January“ zu drehen begonnen wurde,
war ſie um fünf Zentimeter kleiner als nach
Drehſchluß. Man gab ihr weniger zu eſſen,
ſie wurde magerer, wuchs aber um ſo raſcher.
Jn längſtens zwei Jahren wird die Karriere
Shirleys beendet ſein. Sie ſoll dann, nachdem
das Wunderbaby abgetan iſt, weiter in reiferen
Kinderrollen ſpielen. Die Nebeneinnahmen
des kleinen Filmſtars ſind noch größer als
ſeine Haupteinnahmen. Für das Erſcheinen in
einem Warenhaus erhält Shirley zum Bei-
ſpiel 12 000 Dolar, im Radio verdient ſie
250 000 Dollar jährlich, die Erlaubnis, ihr
Bild für eine Zigarette verwenden zu dürfen,
koſtet 50 000 Dollär und eine Autofirma mußte
ein handgeſchriebenes Lob für ihren neuen
Wagen mit dieſem ſelbſt und weiteren 1000
Dollar in bar bezahlen. Shirley ſelbſt ſcheint
noch in der glücklichen Lage zu ſein, dieſen
Rieſenſummen nicht die mindeſte Bedeutung
beizumeſſen. Nach der Höhe ihrer Erſparniſſe
gefragt, gab ſie nämlich zur Antwort: „Bei
nahe 50 Dollar.“

Der Münchener Kunſthiſtoxiker Dr. Georg
Jakob Wolf iſt in Murnau im Alter von
55 Jahren geſtorben.

Maria Jerißa gegen Grace Moore
Jn dieſen Tagen findet in New York ein

Prozeß ſtatt, in dem die berühmte Sängerin
Maria Jeritza ihre amerikaniſche Kollegin
Grace Moore auf 2 Millionen Dollärs
Schadenerſatz verklagt, weil ſie auf ihren Film
plakaten die Ankündigung „Grace Moore, die
amerikaniſche Jeritza“ anwendet. Die Jeritza
erklärt durch dieſe Plakate ſeien ihre Ein
nahmen bei einer amerikaniſchen Gaſtſpielreiſe
ſchwer geſchädigt, während Grace Moore im
Gegenteil behauptet, ſie habe auf dieſe Weiſe
für vie Jeritza eine zwar unbeabſichtigte, aber

wirkungsvolle Gratisreklame mache dazu
könne ihre Stimme den Vergleich mit der
jenigen der Jeritza jederzeit aushalten. Die
zuſtändigen „Fachkreiſe“ ſind ſehr geſpannt
auf den richterlichen Spruch.

Ein neues Muſikinſtrumenk

Die Mittenwalder Oktavgeige
Ein Nachkomme des Gründers des Mitten

walder Geigenbaues, der Geigenbaumeiſter
Johann Reiter, hat ein neues Jnſtrument, die
Oktavgeige, erfunden. Mit dem neuen Jn-
ſtrument, das bereits beim Reichspatentamt
eingetragen wurde, iſt die Lücke in der Klang
farbe zwiſchen Viola und Cello ausgefüllt. Das
neue Jnſtrument hat von der Akademie der
Tonkunſt in München eine günſtige Beurteilungerfahren und auch verſchiedene Künſtler haben

ſich begeiſtert geäußert, ſo der Geiger Hermann
Diener vom Collegium Muſicum in Berlin
und Profeſſor Oppel vom Konſervatorium in
Leipzig, der ſich ganz neue Anregungen im
Trio und Quartettſpiel verſpricht.

Kinder zeichnen Bühnenbilder
Die Städtiſchen Bühnen Köln haben einen

Wettbewerb unter der Kölner Schuljugend
ausgeſchrieben. Und zwar ſollen Kinder
Bühnenbilder für das Märchenſpiel „Gold
marie und Pechmarie“ zeichnen. Teilnehmen
dürfen die Kinder des fünften bis achten
Schuljahres der Volksſchulen und von Sexta
bis Untertertig der höheren Schulen.

„Nordiſche Verpflichtung heißt eine Bro
chüre, in der die Nordiſche Geſellſchaft die
eden der dritten Reichstagung in Lübe

herausgibt. Außer der grundlegenden Rede
Alfred Roſenbergs über das Thema „Nordiſche
Verpflichtung enthält die Schrift u. a. die
Rede Reichsminiſters Frick über „Das nor
diſche Gedankengut in der Geſetzgebung des
Dritten Reiches und die Rede „Die Aufgabe
der Frau unſerer Zeit von der Reichsfrauen
führerin Scholtz-Klink.
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Unſer Volk iſt alles
Ansproche cles Führers bei der Vereiciqung der SS- Männer

München, 11. November. Den würdigen
gklang der Feiern zum 9. November bildete

r Montag um Mitternacht die Vereidigung
e Rekruten der SS.Verfügungstruppe in
Anweſenheit des Führers vor der Feld
herrnhalle.

Der Schein von vielen hundert Fackeln unddas lodernde Feuer in den Opferſchalen gaben

der Weiheſtunde auf dem Odeonsplatz den
immungsvollen Rahmen. Jn 50 Mann ſtarken

nen füllten die Rekruten der Leibſtan
darte „Adolf Hitler der SS.Standarte
Heutſchlan d der SS.Standarte „Ger
ania“, der Führerſchulen, der Totenkopf

derbände und der übrigen Einheiten der SS.
PVerfügungstruppe den weiten Platz. Zu beiden
Seiten waren Ehrenſtürme der Leibſtandarte
und der Standarte „Deutſchland“ angetreten.

Vom Reſidenzhof her betrat der Führer,
gefolgt von ſeiner ſtändigen Begleitung, den
Hoeonsplatz und nahm die Meldung des
Reichsführers entgegen. Mit einem weithin
hallenden „Heil SS.-Männer!“ grüßte der
Führer die Formationen der Schutzſtaffeln, und
wie aus einem Munde erklang die Antwort
urück: „Heil mein Führer“. Der Führer und

Reichsführer Himmler ſchritten nun die Stufen
zur Feldherrnhalle hinauf.

Auf Befehl des Reichsführers erfolgte dann
die Vereidigung. Nach der feierlichen Eides
leiſtung gab der Führer in einer Anſprache
der Bedeutung der Stunde und des geleiſteten
Eides an der heiligen Stätte der Bewegung
mit folgenden Worten Ausdruck:

„Meine SS.Männer! Jhr habt durch euren
Eid nunmehr ein heiliges Gelöbnis abgelegt.
Es verpflichtet euch auf meine Perſon, allein
durch mich auf Deutſchland; verpflichtet euch
auf die Bewegung, die Deutſchland führt und
die wahrhaftig Deutſchland iſt.

Jhr habt dieſen Eid abgelegt auf einem
latz, der uns und damit für Deutſchlandn iſt. Vor euch haben hier tapfere Männer

eugnis abgelegt für ihr damaliges Gelöbnis,
ür den heiligen Ernſt, mit dem ſie ſich dieſem
Deutſchland verpflichteten und dem auch ihr
verpflichtet ſeid. Sie ſind damals, getreu
einen Eide, der ihnen nicht in dieſer Form
abgenommen wurde, Blutzeugen geworden für
die Bewegung und damit für Deutſchland.
Jhnen verdanken wir mit die Wiederaufer-
tehung des Reiches. Denn wenn für ein Jdeal,n ein Deutſchland, für ein Volk nicht Männer

zu ſterben bereit ſind, müſſen dieſe Jdeale,
muß ein Volk zugrunde gehen.

„Jhr habt euch nun durch einen heiligen Eid
dazu verpflichtet, als tapfere, als anſtändige
deutſche Männer eurem Volk in der SS. zu
dienen. Jhr habt euch verpflichtet, dieſen
Dienſt als einen heiligen aufzufaſſen und be
reit zu ſein, wenn es jemals notwendig ſein
ſollte für unſeres Volkes Leben auch das
eigene Leben nicht zu ſchonen. Das iſt eine
harte Forderung. Allein bedenkt: Dieſer For

Wer vorwurfsvoll die Stirne run
zelt, wenn Schaumtein ange
boten wird, der iſt „von geſtern“!

iſt Schaumwein das
eſtgetränk für Jedermann!
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derung haben vor euch zahlreiche deutſche
Männer in Treue genügt, Millionen von
deutſchen Soldaten haben ihr Leben für
Deutſchland hingegeben. Würden ſie das nicht
en haben, ſo ſtünde heute keine junge
eutſche Generation vor euch und ihr nicht hier

vor mir. Jch weiß nicht, welchen Zeiten wir
entgegengehen, aber das eine weiß ich, daß
wir auch in ſchwerſten Zeiten beſtehen werden,
ſang ſich deutſche Männer finden, die bereit
nd, für ihres Volkes Sein ihr eigenes Sein

einzuſetzen.

Das iſt der Sinn des Gelöbniſſes, das ihr
abgelegt habt: Wir allein ſind nichts
unſer Volk iſt alles. Wir allein ſind
vergänglich, aber Deutſchland muß leben.

azu bekennen wir uns als Nationalſozialiſten
und als deutſche Soldaten und haben damit
erſt die Berechtigung, mit erhobenem Antlitz
vor die deutſche Vergangenheit zu treten und
m die deutſche Zukunft zu blicken. Jch weiß,
eder von euch wird getreu dieſem Eid ſeine

Pflicht erfüllen für unſer Volk. Heil euch!
Heil Deutſchland
d Der Führer ſchritt nun durch die Reihen
er neu Vereidigten. Er ging von Mann
u Mann und ſah jedem einzelnen ins Auge.

dein den Klängen des Präſentiermarſches
u eß der Führer dann die Stätte der nächt
ichen Feierſtunde.

Tanks Perücke und Zopf
Eigenartige engliſche Aufrüſtungspropaganda

London, 11. November. Der diesjährion, 11. jährigeder Navereümzig durch die Straßen der
üſhenret City ſtand ganz im Zeichen der eng
tieren Aufrüſtung und der neuen Rekru
Ferungspropaganda.

Die Londoner Bevölkerun ſah einen miliger Aufmarſch, wie Weſt z wohl ſeit
tadt affenſtillſtand in der engliſchen Haupt
ehörre t mehr geſehen hat. Die von den

ſautet en gert lte ezeichnung des Umzuges
un G ondon und die Verteidin h britiſchen Reiches Der

Semarſch zeigte die Entwicklung der britiſchen

Wehrmacht vom Jahr 1539 über die Zeit
Cromwells, die napoleoniſchen Kriege, den
Burenkrieg und den Weltkrieg bis zur Jetztzeit.

Hinter einer Abordnung des britiſchen
Frontkämpferverbandes fo gten zahlreiche
Truppen Marine und Fliegerabteilungen,
die den jetzigen Stand der britiſchen
Wehrmacht zeigten. Zug um Zug marſchierten
die Jnfanterie-, Tank und Flakformationen
der Londoner Territorialregimenter auf.
Schwere und leichte Tanks, voll bemannte
Flakkanonen und Feldgeſchütze raſſelten durch
die Straßen der Londoner Eity.
Den Schluß des Umzuges bildeten, wie
üblich, die Vertreter der Londoner Gilden und
zünfte mit ihren bunten Koſtümen und ſchließ
ich die von ſechs Pferden gezogene Prunk-

karoſſe des neuen LordMayors von London,
Sir George Broadbridge, mit Perücke und
Zopf, der anſchließend in den „Law Courts“,
dem Sitz der Londoner Gerichtsbarkeit, unter
großer Feierlichkeit in ſein neues Amt als
Bürgermeiſter eingeführt wurde.

Kieſenbrand in franzöſiſcher Skadt
Paris, 11. November. Ein ganzes Viertel

der franzöſiſchen Alpenſtadt Gap iſt in der
vergangenen Nacht ein Raub der Flammen
geworden.

Der Brand, der in einer großen Tiſchlerei
ausbrach, griff mit raſender Geſchwindigkeit

um ſich und reinen Stunden ſtanden die
umliegenden Häuſer in Flammen. Jn aller
Eile ſuchten die Bewohner das Weite. Erſt
am frühen Morgen gelang es den Feuer
wehren, die weitere Ausdehnung des Brandes
zu verhindern. Perſonen ſind nicht zu Schaden

ekommen. Der Sachſchaden wird auf viele
illionen Franken geſchätzt.

„Alkazar“ iſt ein Begriff
Himmler gegen Mißbrauch des Wortes

Berlin, 11. November. Der Reichsführer
der SS. und der Chef der deutſchen Polizei
wendet ſich in einem an die Polizeibehörden
gerichteten Erlaß gegen den Mißbrauch mit
dem Wort „Alkazar“,

Vergnügungsſtätten, insbeſondere Kabaretts
und Nachtlokale führten vereinzelt die Be
zeichnung „Alkazar“. Nach dem heldiſchen
Kampf des nationalen Spaniens im Alkazar
müßte die Fortführung dieſer Bezeichnung für
derartige Betriebe in weiten Kreiſen der deut
ſchen Volksgenoſſen berechtigten Unwillen er
regen. Der Reichsführer SS erſucht daher die
Polizeibehörden, die Weiterführung der Be
zeichnung „Alkazar“ für Vergnügungsſtätten
aller Art erforderlichenfalls durch polizeiliche
Zwangsmittel zu verhindern.

Dieſer Runderlaß des Reichsführers SS
und Chefs der deutſchen Polizei entſpricht dem
internationalen Takt, mit dem ehr-
liebende Völker ſtets aufeinander Rückſicht zu
nehmen pflegen und der für den national
ſozialiſtiſchen Staat ſelbſtverſtändlich iſt. Die
Achtung vor den Symbolen und vor den heili-
gen Begriffen eines fremden Kulturvolkes
muß auch im Alltagsleben gewahrt werden.

Tragiſches Schickſal eines Kapitäns
Die letzte Fahrt mit der „lsis“ brachte ihm den Seemannstfoc)

Hamburg, 11. November. Von dem Ge
ſchick der 39 Seeleute, die beim Untergang
des deutſchen Motorſchiffes „Jſis“ wir be
richteten bereits geſtern darüber den See
mannstod fanden, berührt beſonders das
Schickſal des Kapitäns der „Jſis“, Hauſchildt.
Die Fahrt mit der „Jſis“, die er nur ver
tretungsweiſe führte, ſollte ſeine letzte ſein vor
Eintritt in den Ruheſtand.

Der RedStar-Dampfer „Weſternland“, der
den Schiffsjungen der „Jſis“, r Roethke
aus Berlin, rettete, trifft im Laufe des Diens
tag in Southampton ein. Die Hamburg-
AmerikaLinie hofft, dann noch nähere Nach
richten über den Untergang des deutſchen
Dampfers zu erhalten.

Das Motorſchiff „Jſis“ befand ſich mit
ſeiner 40 Mann ſtarken eng auf der
ghet von Hamburg nach New Yprk. Kapitän

rnſt Hauſchildt iſt ein alter erfahrener
Seemann, der ſchon viele Schiffe geführt hat.
Vor vier Jahren hat er in der Nähe der
iriſchen Küſte einen etwa 10000 Tonnen

roßen griechiſchen Weizendampfer geborgen,
er ſich in Seenot befand und von der Be

ſatzung bereits verlaſſen worden war. Kapitän
Hauſchildt hatte damals einen beträchtlichen
Bergungslohn erhalten. Gewiſſenloſe Elemente
wollten ſich in den Beſitz dieſer Bergungs
ſumme ſetzen. Als der Kapitän auf See war,
überfielen die Verbrecher ſeine Frau in
ihrer Wohnung in AltonaBlankeneſe und
ermordeten ſie.

Durch den einzigen Ueberlebenden
der „Jſis“, dem Schiffsjungen FritzRoethke, wurden noch folgende Einzelheiten
über die Kataſtrophe bekannt. Nachdem der
Schiffsjunge ſich einigermaßen von ſeiner Er
ſchöpfung erholt hatte, erzählte er folgendes:

Auf der „Jſis“ war Luke 1 eingeſchlagen
und das Vorſchiff ſtand bis zum Hauptdeck
unter Waſſer. Der Kapitän glaubte, daß ſich
das Schiff ſchwimmend halten könnte, ſolange
Schott II ſtandhielt. Um 18 Uhr war die ganze
Beſatzung auf dem Bootsdeck verſammelt.
Gegen 20 Uhr ſchlug ein großer Brecher über
das Schiff, der offenbar auch Schott II ein
geſchlagen hat. Das Schiff hatte ſchwere Schlag
ſeite bis zum Bootsdeck. Daraufhin gab der
Kapitän Befehl zum Ausſetzen eines Rettungs
bootes. Kaum hatte ſich Fritz Roethke mit
einigen Kameraden in das Boot begeben, dabrag wieder eine ſchwere Sturzſee über das

Schiff und zertrümmerte das Ret-
tungsboot.

„Die Sturzſee erfaßte auch mich“, ſo er
zählt der Schiffsjunge. „Als ich mich im
Waſſer ſchwimmend wiederfand, ſah ich, wie
das Heck des Schiffes ſteil in die Höhe ging.
Langſam verſank der Dampfer. Etwa eine
halbe Stunde lang hörte ich Hilferufe. Aber
ſie wurden immer ſchwächer, und es wurden
immer weniger. Jch ſah ein kieloben treibendes
Boot. Darauf ſchwamm ich zu und klammerte
mich feſt. Auch einen anderen Kameraden war
es gelungen, dies Boot zu erreichen. Ein neuerBrecher ſchlug das Boot um. Als ich wieder

auftauchte, ſah ich, daß das Boot richtig
ſchwamm und kroch hinein. Von meinem
Kameraden war nichts mehr zu ſehen. Mein
Boot war voller Waſſer geſchlagen und
dauernd gingen die Brecher darüber hinweg.
Aber ich klammerte mich mit allen Mitteln in
dem Boot feſt.

Endlich kam mir ein Dampfer in Sicht. Jch
winkte einige Male mit der Hand. Das iſt
meine letzte Erinnerung. Erſt im Hoſpital
der „Weſternland“ kam ich wieder zu mir.“

Die „Stiftung für Opfer derArbeit auf See“ hat ſofort nach Bekannt
werden des Unterganges des Motorſchiffes
r der Hamburg-Amerika-Linie als erſte
Hilfe für die Hinterbliebenen der verunglück
ten deutſchen Seeleute
10000

einen Betrag von
M. zur Verfügung geſtellk. Jn

Zuſammenarbeit mit der Sachwaltung See
ſchiffahrt der DAF., Auslandsorganiſation,
ſind die erforderlichen Betreuungsmaßnahmen
bereits in die Wege geleitet. Nach einer Ver
fügung des Führers und Reichskanzlers wird
gebeten, etwaige Spenden auf das Konto
Nr. IIIb 49 der „Stiftung für Opfer der
Arbeit auf See“ bei der Reichskreditgeſellſchaft
Aktiengeſellſchaft, Berlin, zu überweiſen.

Jm Beiſein von über 2000 Gefolgſchafts
mitgliedern der Schachtanlage Weſterholt in
Gelſenkirchen-Buer hielt die Reich s
betriebs gemeinſchaft Bergbau in
der DAF. zur Eröffnung der r n tung
woche am e einen Reichsbetriebs
appell ſämtlicher deutſcher Bergmänner ab.

Bei Studentenkundgebungen in
Warſchau wurden die Scheiben der Re
daktion des „Kurjer Poranny“ und in einer
Reihe jüdiſcher Geſchäftsfirmen eingeſchlagen.
An der Techniſchen Hochſchule griffen die
Studenten die Polizei, die vor dem Gebäude
ſtand, an, und bewarfen ſie mit Steinen.

Wir gedenken
Jm Kampf für ein nationalſozialiſtiſches

Deutſchland wurden ermordet:
11. 11. 1931: Walter Thriemer, Bäcker

gehilfe, SA.-Mann, Motorſturm, Neuwieſe;
n Kommuniſten und Reichsbannerleuten er

ochen.
11. 11. 1931: Martin Martens, Schlach-

ter, SA.-Mann, Neumünſter; von Reichs
banner und Kommuniſten erſtochen.

Miee Apeicht die Bewegung

Alle Verſammlungen beginnen 20 Uhr

Am 12. November: Pg. Löſche in Wolteritz;
Pg. Schönwälder in Bad Bibra; Pg. Heiden
reich in Halle a. S., „Stadtſchützenhaus“;

Rohkrähmer in Burgſtaden; Pg. Münzen
erg in Holdenſtedt; Pg. Krauſe in Herzberg

Elſter; Pg. Schreiber in Kreisfeld; Pg. Borner
in Kreisfeld.

Am 13. November: Pg. Fiſcher in Seeburg;
Pg. Hanns Schmidt in Markröhlitz; Pg. Löſche
in Döllnitz; w. Carſtens in Sangerhauſen;
Pg. Körner in Jeſſen-Elſter; Pg. Schönwälder
in Großkayna; Pg. Arbeiter in Mochau; Pg.
Bartſch in Elsnig; Pg. Rohkrähmer in Groß
Gräfendorf; Pg. Heidenreich in Globig, Pg.
ſegeet in Liemehna; Pg. Gewecke in Aller-
tedt.

Der mit der Wahrnehmung der Geſchäfte
des Reichswirtſchaftsminiſters beauftragteReichsbankpräſident Dr. Schacht wird ch
am 14. d. M. im Flugzeug nach Ankara be
geben, um den Beſuch des Präſidenten der
kürkiſchen Staatsbank zu erwidern.

Hauptſchriftleitung: Dr. Walter Trautmann; Dienſtleiter?
Dr. Curt Leps; Verantwortlich: Politik: Robert Keßlerz
Wirtſchaft: Dipl.Kfm. Erwin Koch; Vermiſchtes und
Sonderreportage: Ulf Dietrich; Kulturpolitik, Kunſt und
Wiſſenſchaft: Dr. Joachim Bergfeld; Unterhaltung: Dietmar
Schmidt; Frauenfragen, Reiſezeitung und Bild: Rita
Sophie Eilers; Kommunalpolitik: Ernſt Gericke; Halliſche
Stadtnachrichten: Bernhard Thümmel; Halliſche Reportage:
Rudolf Stache; Provinz: Kurt Hainke; Sport: Fritz Ploch
Der Heimatgau: Dr. Wilhelm Hambach; ſämtlich in
Halle (S.), Geiſtſtraße 47; für Ausgabe ZHeitz: Erich
Schulenburg. Zeitz; Ausgabe Wetißenfels: Heinz Nieter,
Weißenfels; Ausgabe Naumburg Heinz Feiſe, Naum
burg; Ausgabe Merſeburg: Werner Franck, Merſo
burg; Ausgabe Bitterfeld: Günter Melchert, Bitterfeld
Ausgabe Delittzſch-Eilenburg: Otto Pfeil. Delitzſch; An
zeigenteil:; Alf Heitjan, Halle (S.), Gr. Ulrichſtraße 573
Berliner Schriftleitung: Hans Graf Reiſchach, Berlin,
Charlottenſtraße 82.

Durchſchnittsauflage für den Monat Oktober 1936:
Geſamtauflage der „MN3“ Pl. 12 über 64 700
Halle und Umgebung Pl. 12 646 400
davon Bitterfeld Pl. 10 über 5 050Delitzſch- Eilenburg Pl. 10 3850

Merſeburg Pl. 10 172759Gau Ausgabe Weſt Pl. 6 6650
Ausgabe Weißenfels Pl. 9 über 5850
Ausgabe Zeitz P. 7 850Ausgabe Naumburg Pl. 9 4 600

ur GauPreſſe gehört noch
orgauer Zeitung, Torgau. Pl. 9 7 750

Geſamtauflage der Gaupreſſe über 72 450
Verlag „Die kranune Front“ G. m. v. H., Halle (S.),

Leitung des Geſamtverlages: Kurt W. Wege,
Gr. Ulrichſtr. 57, Fernruf 276 31, Nachtruf (ab 24 Uhr)?
Verſand: 336 66, Schriftlettung Halle und Setzerei: 336 65;
Nachtruf für Zeitz: 3468/60. Rotattonsdruck: Walter
Kerſten, Halle (S.), Geiſtſtraße 47 Ausgaben Zeitz
Weißenfels und Naumburg: M Druckerei, Keitz.
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Bitte an der Linien-Umrandung sauber ausschneiden

Wege im Garten 569 Wein
daß Feld I Feld II wird Feld II weide, die Goldweide auch als
III und Feld III wieder I. Richtig Einzelbaum, gern in der Nähe
ausgeführte W. ergibt ausgiebige
Rützung des Erdreiches und ver
hindert das Auftreten von
n Krankheiten undnkraut.

Wege im Garten ſollen zweck
7 entſprechend ſein. Deshalb keine

krummen Wege mehr anlegen
oder Ringwege. die ohne jede
Verbindung zu anderen Wegen
ſtehen. Hauptwege müſſen auch
bei naſſem Wetter gangbar ſein,
deshalb leichte egWölbung
oder Aſchenbelag. Wege bei der
Säuberung nicht unnötig durch
Aufhacken verletzen (ſ. Jäten).
Plattenwege oft angebracht. Ein
faſſung der egränder durch
niedrig Blütenſtauden im Zier
garten, durch viele Küchenkräu
ter im Nutzgarten; verhindert
auch das Herabgleiten von lok
kerem Erdreich auf die Wege.
Beränderung der Wege durch

laſchen oder „Zier“ſcherben ge
chmacklos.

Wehen ſind n krampf
artige Zuſammenziehungen der
Gebärmutter, die zunächſt den
Muttermund erweitern, dann die
Frucht ausſtoßen müſſen. Nach
wehen, Wehen nach Vollendung
der Geburt, dienen zum Zuſammenziehen der Gebärmutter wie

7 der auf ihre normale Größe.
Weichſelzopf, Bezeichnung für
durch Unreinlichkeit, Ungeziefer
oder Kopfausſchlag verklebte
Haare. Das einzige Mittel iſtAbſchneiden der Sare ſodann

Bekämpfung der AUrſache.
Weide, als Hänge- oder Trauer

von Waſſer gen im Garten ge
ogen. Gedeihen beſonders inehchtem Boden gut. Weiden-

zweige dienen als ausgezeichne
tes elaſtiſches Bindemittel für
Obſtbäume, Himbeer-Geſträuch
uſw. Müſſen zu dieſem Zwecke
v geſchnitten ſein und im
aſſer liegen. r der Kopf

weide zum orbflechten ge
braucht.
Weihnachtsgeſchenk. Hausange
ſtellte bekommen meiſt als W.
einen Monatslohn. Die Ange
ſtellten einen Anſpruch
auf ein W. nur, wenn es ver
einbart oder allgemein üblich iſt.
S. auch Anſtandsſchenkungen.
Weihnachtsſtern (Poinſettia)Topfblume, zur Weihnachtszeit
gern gekauft. Wirkt durch zen
tend rote Blattſterne, die als
Bk Brakteen die unſcheinbaren

üten r und ſo alsAnlockmittel für Jnſekten dienen.
Wein, alkoholiſch vergorener
Saft der Weintrauben. Der aus
geklärte Traubenſaft heißt Moſt,

ärender Moſt, Federweißer.
otweine gären mit den Scha

len. die den Farbſtoff enthalten.
Der Wein gärt in Fäſſern bis
er klar iſt und wird dann auf
Feſ en gefüllt. Die einzelnen

einſorten ſind beſonders auf
geführt. Flaſchenweine müſſen
in trockenen dunklen Kellern mit
möglichſt gleichbleibender Tem

eratur waagerecht liegen. Nicht
eder Wein wird durch arg
Lagern beſſer. Auch Edelwekne
können an Geſchmack verlieren.
Bei Feſteſſen wird zur Suppe

dem KRitterhau



Täglich

Versaäumen Sie nicht das

grohe Ufa- Lustspiel

blllekstinuer
mm nennen

Lilian Harvey
Willy Fritsch
Paul Kemp

Oskar Sima
Nur noch heute und morgen

mit

4.00 6.20 8. 15 Uhr

APITOI.
Ab heute

und Mittwochs in die

Kaffeeſtunde

Im Kaffee

Täglich Tanz
mit dem großen

Kabarett- Programm

Wintergarten Stadtkheater Halle

Lil Dagover
Hell Finkenzeller
ar Ludwig Den

Schichsalsdrama
unbeugsamen Kämpfers
für die deutsche Wieder-
geburt aus Knechtschaft

und Unterdtüchung.

H
Jugend hat Zutritt

W

eines

55 I e e E

sere geschmachvollen Ergänzungsmöbel

Kleine Anzeigen haben immer Erfolg

Erfolg wie noch nie
Kurt Gruncdmann, einerder besten Komiker, u. weitere
Attraktionen. Eintritt 10 Pfg.

Heutebis 4 Uhr

Femina m Festsaaal Heute, Mittwoch, 20 bis geg. 225, Uhr
Wein ung Tanzatelo Täglich Oktober SFidelio
geöffnet Mittwochs und Fest-Betrieb Oper v. L. van Beethoven
a r mit der Donnecstag, 20 bis gegen 222, Uhr

Heute Mittwoch bayerischen Der Gprung
4-Uhr-Tanz-Tee! Trachten- Kapelle aus dem Alltag

Komödie von Heinrich Zerkaulen.

e Konzert
Verwaltungs- Akademie

für die Provinz Sachsen u. Anhalt e. V.
1. Vortrag der Sondervortragsreihe

Reichsredner Schulleiter
Maul, Iützen:

Liberallsmus Bolſchewismns
Kationaljozialismus
Mittwoch. den 11. November 1936,
20 Uhr, Aula der Universität

für das schöne
Heim sind un
Die moderne

Couch
59. 78. 95.Besonders
bequeme Sessel
16.-, 19.-, 25.-,r 29 bie 95.Gebr. Jungbluk, nwrechtstr. 37

Bernburger Straße 25

V

Bußtag, 18. November
Saal der Berggeſellſchaft, 20 Ahr

Zweiter Meiſterabend

Wendling-Ouarkekt
Klavier: Prof. Walter Rehberg,
Gtreichquartette v. Beethoven vp.
18/5 u. Gchumann vp. 41/1 Klavier

quintett v. Brahms.
Karten v. 1--4 RM. bei Hothan, Rammelt,
Stock, Verkehrsbüro Roter Turm. Für Mit
glieder von RM. 0.75 —2.50 in der Geſchäfts
ſtelle der NSKulturgemeinde Barfüßerſtr. 7.

Verlangt in allen Gaststäften die MNZ

Hört Rundiunk
Sämtliche

Racloapnarate

auch in Monatsrat en
liefert soforl

Steinweg 33
am RBannisch. Platz

Menzel's Bier. ung
Wein- Stuben

Heule!s221v. Sdt femburgs

20 Uhr
Amito Wendt (Klavier)

Arthur Bohnhardt(Viol.
n

Stadtschützenhaus, Freltag, 15. November, 20 Uhr

Iubiläums- Konzert
Professer Dr. Rahlwes

Gräner: MarienRantate
Händel: Cäcilien-Ode

Karten zu 1.25-—3. 50 bei Hothan, Stoch, Rammelt

In der Ausgabe Halle u. Umgebung (über
46400) koſtet jedes Wort 8 Pfennig, ſedes
fettgedruckte Ueberſchriftswort 20 Pfennig

Jn der Geſamtausgabe (AberMNzeKleinanzeigen 64700) koſtet ſedes Wort 11 Pfennig, ſedes
fettgedruckte Ueberſchriftswort 20 Pfennig

m m a e Frau Junges KaiſerſtraßeSchlafzimmer, ohne Anhang od. Mädchen, welches HalleM gut erh., kompl.

mit Auſleger u. alleinſteh. Mäd in beſſerem Haus gimmerwohng.
e ſo M ſchen a n halt tätig war, in ruhigem Hauſe,

re a m Sharaktereigenſch. ſucht Stellung als t oder ſpäter5 Model m Anpaſſungsgabe, Junges Hausgehilfin, wo s r
m n S ſehr kinderlieb, Mädchen ſie das Kochen Gefl. Anfragenusur findet Wirkungs 19 Jahre, ſucht erlernen kann. unter G 451 an

Bvilberger kreis in frauen Stellung i. Haus Angebote unter MN3, Halle-S.,
m Weg H loſem Haushalt. halt, Kochkennt M 12523 an die Geiſtſtraße 47.

Ecke Törſtraße Angebote unter niſſe vorhanden. Geſchäftsſtelle der
m e W M 12524 Ge Angebote unter MN8, Merſeburg Jn Bad

ſchäftsſtelle MNZ, G 452 an MNZ, Kl. Ritterſtr. 18. Dürrenb
Merſeburg, Kl. Halle S., Geiſt e c erg
Ritterſtraße 13. ſtraße 47. iſt ſofort zu vere nieten: möblierHaus Betriebs t tes Wohn und

z z Schlafzimmer,Haus mädchen ſchloſſer Kleine Stube r
ehrlich, ſauber, 36 Jahre, ſucht h Mt. 11 Bannmädchen nicht unter 19 Stellung in hal zu vermieten, ad, üchenbe

tüchtig, mit guten Jahren, für Arzt liſchem Betrieb. Alt- Haus. Ange nutzung ſowie
ür Haushalt für ſo Angebote unter mehrere einfachZeugniſſen, für bote 14593 an möblierte Zimfort geſucht. Vor L 7583 an MN8, MN8, HallePfarrhaushalt z. tet Halle S., Geiſt mer mit Offenſtellung mit Zeug Gr. Ulrichſtr. 57. heit Na1. 12. geſucht. niſſen erbeten am ſtraße 47. n niſt We

Frau Vetter, e tat r Bäckergehilfe Wohnung Dürrenberg Por
Leung, Bauern h Wulſſtein Jahre, ſucht Halle Wagte vier St

ſtraße 2. Schraplau ſofort oder ſpäter burger Straße 14, rechts.
7 Stellung. BVin Erdgeſchoß, vierFriſeuſen guter Brotbäcker Zimmer Küche un

tellt ſofort ein und in Konditor u. Zubehör, 53 deulschek i Werbung kenntniſſen nicht Mk., 1. Dezember Volksgenoss e
Dauerwellen ſchafft unerfahren. Wal frei. Anfragen iSalon z bei Brö gehört in dieter Köppe, Coſpa be ömme inGeiſtſtraße 23. Arbeit! über Eilenburg. Torfahrt. MsW.

n

Bitte an der Linien-Umrandung sauber ausschneicden

pünklliche Leute

bis Weihnachten

Großer Raum
200-250 qm, im
Süden von Halle
zu mieten geſucht.

Ausführliche An
gebote mit An
gabe des Miets
preiſes erbeten
unter L 7574 an
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Wohnung
2 Zimmer und
Küche, zum Dez.
geſucht. Angebote
an Walter Utzige,
Merſeburg, Flie
derweg 9

Suche
für meine Unter
mieter. ſolide,

Wohnung, bvis
25 (Gorden).
Angebote unter
G 400 an MNZ,
Halle S., Geiſt
ſtraße 47.

Weinbergſchnecke 570 Weißbier

oder den Vorſpeiſen Süßwein
gereicht, zum Fiſch leichter Moſel
wein, zum Braten Rheinwein
oder Rotwein, beſonders fran
be Rotweine zu Wild, zum

achtiſch Schaumwein. Wein be
ziehe man nur von vertrauens-
würdigen Firmen.
Weinbergſchnecke, bis 5 cm hohe
wohlſchmeckende Schneckenart, die
als Leckerbiſſen in Schnecken
gärten gezüchtet werden.
Weinbrand, aus Wein gebrann
ter Branntwein. Deutſche Er
eugniſſe tragen die Bezeichnun

einbrand, franzöſiſche Kognak.
Weinbrand wird außer als Ge
nußmittel beim Einmachen ver
wendet.
Weinen, Abſonderung von Trä
nen, kann ſowohl durch Schmerz
wie durch Freude verurſacht
werden. Kinder weinen ſehr leicht,
was nicht immer ernſt genommen
z werden braucht. Die Arſache
es Weinens muß jedoch ſtets

ſpeet werden, damit Kinder
ich nicht ungerecht behandelt
oder nichtachtet fühlen können.
Andererſeits iſt zu verhüten, daß
Kinder ſich der Tränen bedienen,
um etwas durchzuſetzen.
Weineſſig, aus Wein durch Am
wandlung in Alkohol und Eſſig
ſäure gewonnener Eſſig.
Weinflaſchen werden beim Be
zug von Wein beſonders in Rech
nung geſtellt und der Betrag
bei ückgabe zurückvergütet.
Moſelweinflaſchen haben grü
nes, Rheinweinflaſchen rötliches
Glas.
Weinflecke entfernt man bei
Weißwein mit warmem Seifen

waſſer, bei Rotwein durch Sal
und Zitronenſaft, nachher dur
Auswaſchen mit Seife.
Weingeiſt, aus Wein gewonne-
ner reiner Alkohol, Spiritus.
Weingläſer ſind in der Regel
aus weißem Kriſtall und ge
ſchliffen. Zu Rheinweinen kann
man auch bunte Kriſtallgläſer,
ſog. Römer, geben. Schaum
weine reicht man in flachen
Schalen oder in Gläſern, die ſich
nach oben verbreitern, ſogenann
ten Kelchen.
Weinſäure, Weinſteinſäure, aus
Wein oder ſauren Früchten ge
wonnene farbloſe Kriſtalle, die
beim Einmachen und zu Brauſe
pulvern verwendet werden.
Weintrauben, die Früchte des
Weinſtocks, werden nicht allein
als wohlſchmeckendes Tafelobſt
geſchätzt, die feinſten Trauben
ſind Muskatellergutedeltrauben,
ſondern auch als Heilmittel bei
Krankheiten, ſiehe unter Trau
benkur. Man kann die gut ab

ewaſchenen Beeren ſo eſſen, wie
ie r oder ihren Saw aus
reſſen und trinken. erden
rauben auf den Tiſch gebracht,

ſo reicht man er tet jedem
eine Waſſerſchale zum Abſpülen
der Finger. Schalen und Kerne
igiegen iſt nicht geſundheits
ſchädlich.

Weißbier, erfriſchendes ober
äriges Weizenbier mit wenig
lkoholgehalt, das beim Ein

gießen ſtark ſchäumt und in Süd
deutſchland mit einer Scheibe
Zitrone im Glas getrunken
wird. Die „Berliner Weiße“ er
hält als Zuſatz einen Korn „mit

Damen -Mouen Bruno Freytag

Leipeiger Straße 100

Dreizimmer
wohnung

möglichſt Neubau,

mit Küche, Bad
und Balkon zum
1. Januar oder
ſpäter in Merſe
burg geſucht. An
gebote unter L
7581. an MNZ,
HalleS., Geiſt
ſtraße 47.

Zimmer
möbliert mitoder
ohne Penſion, von
Herrn geſucht.
Angebote mit
Preisangabe an
M 12 522 an die
Geſchäftsſtelle der
MN8Z, Merſeburg,
Kl. Ritterſtr. 13.

2 Zimmer
wohnung

für ſofort oder
ſpäter von pünkt
lichem Mietezahler

geſucht. Angebote

unter Gr. U.
14 600 an MN3,
HalleS., Gr. Ul
richſtraße 57.

Tauſch
Suche 2 Zimmer
und Küche gegen
4 Zimmer, Küche,
Bad, Jnnenkloſett.
Angebote unter
G 398 an MNZ,
Halle S., Geiſt
ſtraße 47.

Handiecho
Aebeiten

Knapp
bei Kaſſe?

Dann Fußwohl
N.Beſohlung.

Damenſohlen ab
1,20, Herrenſoh
len ab 1,60. Aus
führung D Kunſt
leder. Fußwohl,
Halle, Kirchner
ſtraße 18 a.

Kachelöfen
neu, ſowie Repa
raturen. Franz
Göricke jun. vor
mals C. Böhme,
Halle a. S., Kl.
Brauhausſtraße 7

Clpltn
liefert schnell

Brunner &Brandt
Halle (Saale)

Schmeerstraße 13
Ruf 238 20

Garten
anlagen

Entwurf, Ausfüh
rung, Jnſtand
ſetzung, Obſt
baumſchnitt.
Scherzer, Halle,
ElſaBrändſtröm

Straße 58,59.

Großchrom
Anlage

neu, modern,
billige Arbeit.

„NickelBecker“,
Halle, nur Kleine
Brauhausſtr. 11.

Auto Schlachthof
Löffler,
Ki Brauhausstraße 10, Ruf 33745

stets billige
luftbereifte Fahr gestelle

Halle (S.)
Ersatzteile u.

Einfamilien
haus

modern, 5 Zim
mer, Garten,
110, Nähe Ger
traudenFriedhof,
zum 1. Januar
1937 zu vermie
ten. Angebote
unter Gr. U.
14501 an MNZ,
HalleS., Gr. Ul
richſtraße 57.

Hopolkeben-

Mackt

5000 Mk.
als 1. Hypothek
auf Neubau ge
ſucht. Schriftliche

Angebote unter
J. W. 44 an die
MNZ-Zweigſtelle
Eilenburg.

h
Tanz

unterricht
Privat alle Tänze.
A. Fröbe Nachf.,
Halle, Gütchen
ſtraße 1, parterre.

Reichsſport
abzeichen

Nr. 35 269 ge
funden, Nähe Dan
ziger Freiheit
Abzuholen in der
Geſchäftsſtelle der
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57,
Stadtvertrieb.

Verloeen

Aktentaſche
braun, mit wich
tigen Papieren,
Sonnabend ver
loren in HalleS.
von Pottelweg,
Barbaraſtr., Mer
ſeburger Straße.
Abzugeben Acker
weg 107.

Junger Dackel
ſchokoladenbraun,
Nähe Markt ent
laufen. Belohng.
Reich, HalleS.,
Kl. Klausſtr. 14,
III links.

Witwer
in ſicherer Arbeit,
ſucht unabhängige
Frau im Alter
von 40-45 Jah
ren zwecks ſpäte
rer Heirat kennen
zulernen. Woh
nung vorhanden.
Angebote unter
M 12521 an die
Geſchäftsſtelle der
MN3, Merſeburg,
Kl. Ritterſtr. 13.

Hochzeits
zeitungen

billigſt Vormeyher,

Halle, Kirchner
ſtraße 21.

Lebens
beratung
Graphologie

Sprechſtunden 10
bis 19 Uhr. Halle,
Torſtraße 18.

Geb. Ehepaar
auf dem Lande,
Eigentum mit
großem Garten,
möchte Rentner
od. Schwerkriegs
beſchädigten in
gute Pflege neh
men. Angebote
erbeten unter L
5780 an MNZ,
HalleS., Geiſt
ſtraße 47.

Kunſtſtopferei
in Garderobe und
Ieppichen sowie
Geweben aller Art

unsichtbar bei

Ottopodolski
Große Steinstr. 83, I

Fernruf 299 25

Lebens
luſtiges

Ehepaar
(Ende 20), ſucht
ebenſolches zwecks
Geſelligkeit. An
gebote unter L
7582 an MN8,
Geiſtſtraße 47.

Harmonika
Fabriken

beſte Verbindun
gen hat Wiebach,
Halle, Albrecht
ſtraße 26. Eine
Anfrage lohnt
immer!

Hauskapelle
ſucht Baſſiſt, Ak
kordeon, Klari
nette Saxophon,
Schlagzeug,

Trompete.

Nolde, HalleS.,

Lohnfuhren
ſucht zuverläſſiger

Dreirad Liefer
wagen. Fernruf:
230 45.

Puppen
wagen

nur gut erhalte
nen, zu kaufen
geſucht. Angebote
unter L 7578 an
MN3Z, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

vie gebr. Möbel
zahlt gute Preiſe
Fa. FTrabert
Kl. Ulrichſtr. 5.

Romane
neuere, Bücher
aller Art, Bücher
Regale kauft J.
Eckard Mueller,
Halle S., Univer
ſitätsring 6

beheu

Möbel
ebr. und neue

sehr preiswert
Neue Möbel auf

Ehe Darl. -Scheine
Lieferung frei Haus

Halle,
„Waiſenhausring 6.

(cerrauenie

Planos
i. meiner Werhkst.
gut durchgearb.,

sowie
et Planos

billig bei

Pianohaus
h Gr. Ulrichstr. 55

Briefmarken
Schweiz. WehrBlock

Wehmeier Dachritzſtr.

Altes gutgehendes
Kolonialwaren

geſchäft
mit gut. Umſatz in
Kreisſtadt bei ſehr
günſtig. Mietszahl.
zu verk. Erford.
8--10000 R. Ernſte
Angebote u. I, 7579

Z. HalleS.,Geiſte
Gitarren Man
dolinen, Lauten

O. Klier,

Erxſtlingswäſche
Jübchen à 38 Pf.
Hemdchen à 40 Pf.
Windeln à 35 Pf.
H.Schnes, acht.
Halle, Gr. Steinſtr. 84

an n nur
Elegant

eticouch,
ſaubere Ausführe via

zu verkaufen.

Ehras zu
werkaufen?

Wortangzelat

in die MNg
e

Emaillierten Alles
brenner verkauft

billig Bornack,
Oſendorfer Str. 7

Aufgabe
des Leihgeſchäftes

Gehröcke, Fracks,

3 RM. Damen
bluſen zu ver
kaufen. HalleS.,
Barfüßerſtraße 7.

Bettſtelle
mit Matratze, 2
Plüſchſeſſel ver
kauft Hübenthal,

HalleS., Francke

platz 1.

Bitzmann
Halle (Saale)

auerstr. 3
am Francheplatz

Eine Zeitung zu halken iſt gut,

Die MNz zu halten iſt beſſer

Halſcher Haſe
richtiggeſtellt!

Es war hier jüngst dargestellt, daß Herr
Hase mit seinem Fahrrad angehalten worden
sei, weil der Rüchstrahler „eu tief gesessen
hat. Herr Hase sendet uns dazu folgende
Berichtigung

Der Strahler saß „zu tief Mitniehten!
Der Dichter sollte besser dichten!
Ich hatte ausnahmsweise reeht,
Und nur „zu hoch“ das wäre schlecht
Drum rat' jch jedem, der eins hat:
Er prüfe heute noch sein Rad
Und schraub das Katzenaug' herunter
Auf'n halben Meter oder drunter!

Paul Hase-

Geſeniusſtraße 4.

gewesener Nichtleser-
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Arbeit der NSDAP.

DIE GAUSTADT HALLE

600 000 ſahen unſere beſten Filme
Die Gaufilmſtelle führte im Jahre 700 Filmveranſtallungen durch

Während der Vorstellung ist der Filmvorführer an seiner Lichttonmaschine bei der Arbeit

Die Arbeit der Partei iſt ſo vielfältig, daß
es heute kaum eine Gebiet gibt, auf dem ſie nicht
eine vorwärtsſtrebende Entwicklung wach-
gerufen hat, Da macht auch der Film längſt
keine Ausnahme mehr, ſo wie man heute das
gute Buch verbreitet, wird auch für den hervor
ragenden Film geworben. Hier aber iſt es wie
mit allen den Dingen, die Nationalſozialiſten
anfaſſen, ſie predigen nicht Theorien, ſie gehen
mit dem Vorführungsapparat und dem Film-
ſtreifen ſelber in die Reihen der Volksgenoſſen
ſie führen in allen Stadtteilen und draußen im

Der Filmstellenleiter einer Ortsgruppe ist vor
der Vorstellung oft ein vielumlagerter Mann

abgelegenen Dorfe den guten Film vor. Die
Kunſt der Praxis iſt auch hier ausſchlaggebend
für einen großartigen Erfolg geworden.

Jn den Straßen kleben Plakate, weiß und
rot, ſie weiſen auf dieſe Filmarbeit hin. „Die
Gaufilmſtelle zeigt iſt da zu leſen, ſie
zeigt den guten deutſchen Film, die Spitzen
filme, denen die höchſten Prädikate verliehen
wurden. 700 Filmveranſtaltungen wurden von
ihr im Gaugebiet im Jahre durchgeführt, 215

Filme der verſchiedenſten Art hat man gezeigt,
600 000 Zuſchauer wurden gezählt, ſind das
nicht Zahlen, die von einer wirklich umfaſſen
den Arbeit berichten!

Jn Schulräumen und Sälen laufen täglich
die Filme der Gaufilmſtelle, die Menſchen er
faſſen und zu Filmbegeiſterten erziehen, die bis

her noch nie einen Film geſehen
haben. Ja, ſo verblüffend es in unſerer Zeit
erſcheinen mag, aber es iſt eine amtliche Feſt
ſtellung, daß in den letzten Wochen eine Reihe
von Hallenſern in dieſe Filmabende der Partei
kamen, die offenherzig erklärten, daß ſie noch
nie einen Film geſehen hätten. Und nur durch
die Werbung der Filmſtellenleiter ihrer Orts
gruppe, die bis ins letzte Haus dringt, haben
ſie ſich entſchloſſen, einmal einen Film anzu
ſehen. Nun ſind ſie vom Film begeiſtert und
wollen auch ein Filmtheater aufſuchen

Wenn man einmal eine dieſer Filmver
anſtaltungen aufſucht, kann man ſich von der
Begeiſterung überzeugen, mit der dieſe Filme
aufgenommen werden. Da erſcheint der Film
vorführer, er baut ſeinen Apparat auf, die
Leinwand wird hergerichtet, dann kommen auch
ſchon die erſten Zuſchauer, der Saal füllt ſich.
Jn den 30 Orts gruppen der NSDAP.
in Halle wird alle zwei Monate wenigſtens ein
Film vorgeführt, dadurch aber, daß ange
ſchloſſene Verbände und Gliederungen immer
noch beſondere Filmveranſtaltungen wünſchen,
finden monatlich etwa 50 Filmveranſtaltungen
allein in Halle ſtatt, davon ſind 20 Veranſtal
tungen Abende, in denen Normaltonfilme vor
geführt werden.

Der Kreisfilmſtellenleiter der Kreisleitung
Halle berichtet, daß ſich in den letzten Monaten
die Zahl der Beſucher außerordentlich ver
mehrt hat, in dieſem Jahre haben allein in
Halle bisher 127 000 Zuſchauer die Filmveran
ſtaltungen der Partei aufgeſucht. Von den
Filmen, die zuſammen mit einem Beiprogramm
aufgeführt wurden, ſind zu erwähnen „Frieſen
not“, „Choral von Leuthen“, „Der alte und
der junge König „Werft zum grauen Hecht
und „Die Reiter von DeutſchOſtafrika

1. Beiblott, Nr. 311

Aufn.: MRN8Bilderdienſt

Die Gaufilmstelle wirbt überall

Ein Blick in die Gaufilmſtelle läßt eine
gute Organiſation der Filmarbeit der Partei
erkennen, wie wir ſie in einem ſolchen Aus
maße auf wenigen anderen Gebieten finden.
25 Menſchen arbeiten hier hauptberuflich,
17 Kreisgebiete müſſen von dieſer Stelle aus
bedient werden. 20 bis 25 Filmvorſtellungen
finden draußen täglich ſtatt, ſie ſind vorzu
bereiten. Die Propaganda muß hinaus, dann
wird der techniſche Apparat eingeſetzt. Die
Gaufilmſtelle beſitzt heute bereits zehn Normal
tonfilmVorführgeräte, dazu kommen ſechs
Schmaltonfilmapparaturen und fünfzehn Appa
rate zum Vorführen von ſtummen Schmal
filmen. Die Vorführer fahren in dreizehn
Filmwagen hinaus, die die Geräte enthalten,
ſie bauen an jedem Abend ihr Filmtheater an
einer anderen Stelle auf.

Es iſt natürlich, daß ein ſo großer Betrieb
einen beſtimmten Filmvorrat hat, in einer
Panzerkammer ſind 700 000 Meter Normal-
tonfilm untergebracht, dazu kommen noch 200
Kurzfilme, die jeder 120 Meter lang ſind.
Dabei hat die Gaufilmſtelle noch andere Auf
gaben, ſie ſtellt ſelbſt Filme her, der kürzlich
uraufgeführte Film „Jm Lande der braunen
Erde“ iſt das beſte Zeugnis dieſer Film
produktion. Jn einem beſonderen Archiv wer
den Filme aufbewahrt, die hier ſchon vor
vielen Jahren gedreht wurden, ſie ſind zu koſt
baren Dokumenten für die Partei geworden,
deren Jdeen die umfaſſende Arbeit dient, die

hier geleiſtet wird. R. St.

9A. die Kampftruppe der Partei
Gauleiter und Ehrenführer der Standarke 36 ſpricht zu ſeinen 5A.- Männern

Die SA.Standarte 36 begann ihre Winter
arbeit mit einem Standartenappell im großen
Saal des Stadtſchützenhauſes. Dieſer Appell
gewann beſondere Bedeutung, er hob ſich her
aus aus dem Dienſt der SA., weil diesmal
unſer Gauleiter, der Ehrenführer der
Standarte, ſprach. Jn ſeiner Begleitung be
fand ſich der Führer der Brigade, Oberführer
Fiedler. Symboliſch begann der Appell
mit Muſikvortrag „Volk ans Gewehr“, als die
Standarte und die Sturmfahnen eingezogen
waren.

Standartenführer Beuermann begann
den Appell mit der Aufforderung, daß unſere
Zeit doppelten Einſatz gerade des SA.Mannes
verlange für den Führer und für Deutſchland,
er muß nicht nur in ſeinem Beruf Vorbild-

liches leiſten, ſondern auch draußen im Leben
das Vorbild eines Nationalſozialiſten

ein.

Gauleiter Rudolf Jordan zeichnete dann
in zweiſtündigen Ausführungen auf, was er
von einem Nationalſozialiſten und einem SA.
Mann verlange. Er erinnerte an den Gedenk-
tag der Ermordeten der Bewegung und an den
Tag von Langemarck und leitete hieraus über
in das geſchichtliche Geſchehen der Zeit. Der
Kampfplatz um die Macht war Deutſchland,
heute iſt der Kampfplatz Europa ja die
ganze Welt. Notwendig iſt, daß das jeder er
kennt. Taktik und Strategie des politiſchen
Kampfes haben ſich auf dieſe Notwendigkeiten
einzuſtellen. Das iſt geſchehen durch die
Schaffung unſerer neuen nationalſoziaga-
1liſt iſſchen Wehrmacht. Hieraus folgen
weitere Aufgaben, die zu erfüllen ſind und
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durch die Aufgaben, die vielleicht dieſer oder
jener als wichtig glaubt, zurückzuſtehen haben.

Der Gauleiter ſetzte dann auseinander, was
es bedeutet, ein Führerſtagat zu ſein. Der
Weg wird vom Führer beſtimmt und ſeine
politiſchen Kampftruppen haben die Maß
nahmen des Führers propagandiſtiſch im
deutſchen Volke zu verankern, haben bereit zu
ſein für alles. Jn dieſem Zuſammenhang
warnte er vor den Programmatikern, die jetzt
den Nationalſozialismus zergliedern oder gar
nachweiſen wollen, daß ſchon vor 100 oder
mehr Jahren irgend jemand nationalſoziali
ſtiſche Geſinnung gehabt habe. Der National-
ſoziglismus iſt etwas ganz Neues, noch
nie Dageweſenes. Er beruht nicht auf der
Theſe des Liberalismus: Wiſſen iſt Macht,
ſondern der Wert des Charakters



iſt das Maßgebende. Das Wiſſen iſt nur nütz
lich, wenn ſich der Charakter dazu geſellt.
Der Nationalſozialismus kann nicht gelernt,
ſondern er muß im Leben angewendet werden.

Jn dieſer Beziehung beſchäftigte ſich der
Gauleiter auch mit der Erzeugungsſchlacht. Dieſe Frage darf nicht nur von der
Seite der Produktion, der Verteilung und des
Verbrauchs in Angriff genommen, ſondern
muß auch einmal von der geſundheit-
lichen Seite her angepackt werden. Da
ergibt ſich die Notwendigkeit, daß viele
Kochbücher ebenſo auf dem Scheiterhaufen
verbrannt werden müſſen wie ſeinerzeit die
marxiſtiſche Literatur.

Der neue Vierjahresplan des
Führers erfordert den Einſatz aller. Hier muß
ſich jeder einordnen und erfüllen, was von
ihm verlangt wird. Natürlich verlangt das
Opfer bringen, aber ſie ſind lange nicht ſo
ſchwer wie in der Kriegszeit, wo es auch knapp
zuging, ja auch nicht ſo ſchlimm wie in der
Jnflationszeit, wo zwar jeder Milliardär war,
aber damit trotzdem nichts anfangen konnte.
Jn dem großen Ringen muß jeder erkennen,
daß die kleinſte Einheit Deutſchland
heißt. Und es kommt darauf an, daß Deutſch
land dieſen Kampf meiſtert.

Schließlich beſchäftigte ſich dann der Gau
leiter mit der SA. und erklärte, daß die S A.
die Kampftruppe der National-
ſozialiſtiſchen Partei war und iſt. Wie
der SA.-Mann in der Kampfzeit nicht fragte
nach woher und wohin, ſondern für den Führer
immer und überall kämpfte, ſo ſoll es weiter
ſein. Der alte Kampfgeiſt muß lebendig
bleiben. Die alten Tugenden müſſen bleiben
Mut, Diſziplin, Beſcheidenheit. Möge jeder
güch an ſich ſelbſt arbeiten, ob er der charakter
feſte Mann iſt, der die Aufgaben als Propa
gandiſt der Bewegung kompromißlos erfüllen
kann. Hier hat die Kameradſchaft ein
zuſetzen, nicht nur die materielle, ſondern vor
allem auch die ſeeliſche und geiſtige.
Wenn ich ſehe, daß der Kamerad, der mit mir
marſchiert, innere Kämpfe durchmacht, ſo helfe
ich ihm, daß er darüber hinwegkommt. Aus
dieſer Kameradſchaft entwickelt ſich dann das
Zuſammenſtehen, das ſogar eine Minderheit
ſein kann, aber trotzdem die Führung hat.

Die nationalſozialiſtiſche Weltanſchauung
iſt unſer heiliger Glaube, wir wollen
damit eine neue, eine glücklichere Zeit ſchaffen.
Sie muß das größte Geſchehen aller Zeiten
werden.

Oberführer Fiedler wandte ſich be
ſonders an die Kameraden der HitlerJugend,
die in die SA. überführt werden ſollen. SA.
Geiſt iſt nicht nur, einen Befehl auszuführen,
ſondern viel mehr zu tun für den Führer als
befohlen wird. Die Kampftruppe der Partei
muß ſtark ſein, jedes Opfer auf ſich nehmen
und auf vieles verzichten können. Wir ſind
berufen, die Tradition der alten SA. hoch
zuhalten und ſie in die jungen Kameraden
hineinzupflanzen.

Den Abſchluß bildete die Ueberfüh-
rung von 70 Mann in die Reſ.Standarte 36.
Standartenführer Beuermann dankteihnen für ihre Einſatzbereitſchaft und ver
pflichtete ſie, dieſe auch weiterhin belzubena nen.

Neuer Führer des J. Slurmbannes

der 26. 59. Standarke

SS.Hauptſturmführer Kraſchinſki, bis
her Führer des II. Sturmbannes der 26. SS.
Standarte zu Eisleben, wurde als Führer des
I. Sturmbannes der 26. SS.Standarte nach
Halle verſetzt.

WHhW.-Konzerk der Reichsbahn
Die Deutſche Arbeitsfront, Ortswaltung

Reichsbahn, veranſtaltet heute ab 19.30 Uhr
ein WHW. Konzert im großen Saale des Stadt
ſchützenhauſes.

die Fleiſchpreiſe in Halle
Gegen unzuläſſige Preisſteigerung wird weiter eingeſchritten

Der Regierungspräſident, Preisüber
wachungsſtelle in Merſeburg, hat wegen Nicht
beachtung der Preisüberwachungsvorſchriften
und wegen Preisüberſchreitung mehrere Ord
nungsſtrafen verhängen müſſen, und zwar in
drei Fällen in Höhe von 500 RM., in zwei
Fällen in Höhe von 300 RM. und in weiteren
zwei Fällen in Höhe von 100 RM.

Der Regierungspräſident zu Merſeburg hat
ferner der Preisüberwachungsſtelle Halle mit
geteilt, daß die in der Verordnung des Reichs
miniſters für Ernährung und Landwirtſchaft
über Fleiſch und Wurſtpreiſe vom 22. Okto
ber 1936 feſtgeſetzten Preiſe noch nicht am
9. November, ſondern zu einem ſpäteren, noch
bekanntzugebenden Zeitpunkt in Kraft treten
werden. Es haben daher noch die diesbezüg
lichen bisherigen Preiſe Gültigkeit.

Es ſind dies gemäß der Veröffentlichung
in der Ausgabe Nr. 285 der MN3Z. vom
16. Oktober auf Grund der Verordnung vom
31. Auguſt 1935 folgende Preiſe:

A. Rindfleiſch: 1. Rouladen 120 Rypf.,
2. Schmorfleiſch m. Kno. 100--107, o. Kn. 1090
bis 110, 3. Gulaſchfleiſch 95. 4. Spannrippe,
Bruſt und Querrippe 80, 5. Fehlrippe und
Kamm 90, 6. gehacktes Rindfleiſch 100,
7. Suppenknochen 20, 8. Talg roh 50 und aus
gelaſſen 60 Rpf.

B. Schweinefleiſch. 1. Karbonadenkotelett
100 Rpf., 2. Kamm und Schulter 90, 3. Bauch
80, 4. Rückenfett (Lieſen) 90, 5. Eisbein ohne

70, 6. Kopffleiſch 40, 7. Spitzbeine 25,
8. Rippenſpeck m. Kn. 100 und ohne Knochen
120, 9. Schweinegehacktes 100 Rpf.

C. Fett- und Wurſtwaren: 1. Schmalz
110 Rpf., 2. Rot- und Leberwurſt 100 (außer
Kalbsleberwurſt), 3. Schwartenwurſt 100,
4. friſche Bratwürſt 110, 5. Mettwurſt 120 Rpf.

Jedes Geſchäft iſt verpflichtet, die Waren
mit Preiſen auszuzeichnen oder ein Preisver
zeichnis ſicht bar auszuhängen. Deshalb ſei
jedem Käufer empfohlen, genau auf die Preis
auszeichnungen zu achten, die bei den im
Preiſe gebundenen Fleiſch Fett und Wurſt
waren mit den bezeichneten Preiſen überein
ſtimmen müſſen.

Gegen unzuläſſige Preiserhöhungen von
Lebensmitteln wird unnachſichtlich eingeſchrit
ten werden. Jnsbeſondere iſt eine ſchärfere
Ueberwachung der Rind und Schweinefleiſch
preiſe ſowie der Kalb und Hammelfleiſchpreiſe
und der Wurſtwaren angeordnet. Wie wir
bereits berichteten, iſt außer der Verhängun
von Ordnungsſtrafen in mehreren Fällen au
Grund der Ueberſteigerung dieſer Preiſe be
Wir die Schließung von Verkaufsſtellen er
olgt.

15000 Zentner Karkoffeln verkeilk
Ein Beſuch in den Lagern des Winkerhilfswerks

Wenn die Hallenſer, die in den letzten
Wochen auf die verſchiedenſte Art dem Winter
hilfswerk opferten, einmal ſehen würden, mit
welcher Freude und Dankbarkeit die unter
ſtütten Volksgenoſſen die mit Hilfe der ge
ſpendeten Mittel beſchafften Lebensmittel in
Empfang nehmen, vielleicht würden ſie bei der
nächſten Gelegenheit noch reichlicher geben. Jn
den Verteilungsſtellen und Lagern in Halle
wird jetzt recht eifrig gearbeitet, um die ein
gehenden Dinge den einzelnen Bedürftigen zu
zuſtellen.

Es ſind erſt einige Wochen gen ſeit
dem das Winterhilfswerk ſeine Arbeit be
gonnen hat, aber ſchon ſind im Stadtkreis t
weniger als 15 000 Zentner Kartof-
feln verteilt worden. Sie ſind auf dem
Güterbahnhof angekommen und wurden von
hier mit Hilfe der Laſtwagen der Wehr-
macht in die Lager gebracht. Mehrere tau
ſend Zentner Weißkohl wurden den Sauer
krautfabriken zugeführt, ſie werden hier ver
arbeitet und eingelagert und kommen im Win
ter zur Verteilung. 2000 Zentner Rot
kohl wurden ebenfalls ausgegeben.

Die bisher verteilten Mittel ſind damit
aber noch längſt nicht alle aufgezählt. Jn den
einzelnen Ortsgruppen iſt bereits mit der
Ausgabe von Kohlengutſcheinen der Anfang
gemacht worden, in den kalten Tagen, die wir
ſchon erlebten, ſind ebenfalls für die Bedürfti
gen Volksgenoſſen allein in Halle 10000 Ztr.
Kohlen angewieſen worden. Darüber hin-
aus iſt die Ausgabe von Wäſche, Schuhen
und der verſchiedenſten Bekleidungsſt ücke durchgeführt, täglich nehmen Männer,
Frauen und Kinder die vom nationalſozialiſti
ſchen Liebeswerk beſchafften Kleidungsſtücke in
Empfang. Einen Ueberblick über die Arbeit

kann man ſich machen, wenn man erfährt, daß
in Halle täglich 150 Volksgenoſſen bedacht
werden. Das iſt gut und ſchön und es werden
noch viel mehr ſein, wenn wir das nächſtemal
noch ein bißchen eifriger am Werk ſind, wenn
die Helfer des Winterhilfswerks bei uns er

ſcheinen. che.
Rili, Leipziger Straße

Ein Hochzeikskraum

Der Film iſt nach dem auch in Berlin im
re Jahre mit ſo großem Erfolg auf

eführten Bühnenſtück Madam Polenſka“ gedrrye worden. Jda Wüſt ſpielte die Polenſka
auf der Bühne, ſie ſpielt ſie mit gleichem Er
folg im Film, der durch ſie zu einem großen
Erfolg wird. Wie ſie in ihrer Schnapsbuüde
an der polniſchen Grenze läſtige Gäſte mit dem
Kehrbeſen windelweich ſchlägt, wie ſie dann
zur Fürſtin avanciert um dann ſchließlich
irgendwo an der Riviera aufzutauchen, in
mitten einer internationalen Geſellſchaft, wie
ſie immer wieder aus ihrer hochfürſtlichen
Rolle fällt um dann ganz munter in Getreide
kümmel zu machen, das iſt überragend luſtig.
Dabei kommt man über dieſe Heiterkeit doch
zu recht nachdenklichen Augenblicken, in denen
ſich aus einer Hülle von Robuſtheit Menſchlich
keit herausſchält, die einem die Geſtalt dieſer
Schankwirtin ſympathiſcher erſcheinen läßt als
die Umgebung, in die ſie gerät. Der Film
vermag außerdem durch ſein lebendiges Tempo
zu gefallen und durch eine Reihe von präch
tigen Aufnahmen von der Riviera.

Gedenkfeier bei der Wehag
Am Montag vormittag ehrte die Betriebs

emeinſchaft der Wehag im Rahmen eineserertrhen Appells die Toten der Bewegung.
Von ihren Arbeitsplätzen in den verſchiedenſten
Betriebsteilen waren die Arbeitskameraden zu
ſammengekommen, um des Opfertodes der 16
Ermordeten vom 9. November 1923 zu gedenken.
Nach einem gemeinſamen Geſang des Liedes
„Brüder in Zechen und Gruben“ hielt Betriebs

führer Direktor r e am würdigeſchmückten Ehrenmal der ehag vor dem
erwaltungsgebäude der Straßenbahn die Ge

dächtnisrede. Er erinnerte an die Geſcheh
niſſe vor dreizehn Jahren, als die Freiheits
bewegung Adolf Hitlers blutig unterdrückt
wurde, ſo daß es ſchien, als ob der kühne Ver
ſuch, Deutſchland aus den Ketten zu befreien,
für immer mißglückt ſei. Doch war dieſer große
Opfergang der jungen nationalſozialiſtiſchen
Bewegung nicht umſonſt; das Opfer des 9. No
vember 1923 wurde zum gewaltigen Symbol,
aus dem den Soldaten des Führers die Kraft
für ihren jahrelangen gigantiſchen Kampf er
wuchs. Gern ſind auch wir bereit, weiter
hin Opfer auf uns zu nehmen, die der Kampf
um die reſtloſe Durchſetzung der national
ſozialiſtiſchen Jdee von uns fordert.

Danach legte Direktor Dohmgoergen und
Betriebsgruppenobmann Herrmann gemeinſam
einen Lorbeerkranz im Namen der Betriebs
gemeinſchaft der Wehag am Ehrenmal nieder.

Gedenkſtunde

des Keichsarbeitsdienſtes

Um die Mittagsſtunde des 9. November
verſammelten ſich der Gauſtab und die zu einer
dienſtlichen Beſprechung anweſenden Gruppen
unterrichtsleiter des Arbeitsgaues XIV in dem
mit Fahnen geſchmückten Saal der Gauunter
kunft zu einer kurzen Gedenk und Feierſtunde.
Denn, wenn heute im Reich 200 000 Arbeits
männer unter dem blinkenden Spaten dem
Führer und Volke dienen, dann danken wir
das jenen 16 Männern, aus deren Sterben das
Leben unſeres Volkes aufs neue erwuchs. Die
Jdee, für die ſie ſtarben, bildet heute das
Fundament, auf das wir unſer Reich mäch
tiger und ſtärker denn je erbauen. So fand
die Gedenk- und Feierſtunde, die von muſi
kaliſchen Darbietungen des Gaumuſikzuges
und Gedichten umrahmt war, ihren Höhepunkt
in den Worten:

„Wir Männer vom Arbeitsdienſt geloben
jenen Helden, die vor 13 Jahren vor der Feld
rn re ermordet wurden, nicht nur täg
ich unſere Pflicht zu tun, weil uns das Amt

dazu verpflichtet, ſondern aus dem Glauben
an den Führer und aus dem fanatiſchen
Willen, Diener unſeres Volkes zu ſein!“

Heute begehen Hausmeiſter Guſtav
Stieler und. ſeine Ehefrau Elſe, geb.
Thörmer, Dieſterwegſtraße 16 das Feſt der
ſilbernen Hochzeit.

Jn der Hindenburgſtraße ſtießen
geſtern um 9.20 Uhr zwei Perſonenkraftwagen
zuſammen. Perſonen wurden nicht verletzt.
Ein Wagen wurde erheblich, der andere leicht
beſchädigt.

An der Ecke Talamtſtraße und
Olegariusſtraße ſtießen geſtern ein Per
ſonenkraftwagen und ein Kleinkraftrad zu
ſammen. Verletzt wurde niemand. Der Sach
ſchaden iſt gering.

Jn der Oſendorfer Straße Ecke
Bruckdorfer Straße fuhr geſtern gegen
12.55 Uhr ein Laſtkraftwagen gegen ein dort
haltendes Lieferkraftdreirad. Letzteres wurde
leicht beſchädigt.

e

Kammerorcheſter Hansv. Benda

Soliſt: Gaſpar Caſſado
Wie im vorigen Jahr wurde auch das

Spieljahr 1936/37 der Philharmonie von
einem Kammerorcheſter eröffnet. Dem von
Hans von Benda geleiteten Orcheſter geht ein
guter Ruf voraus, den es beſonders im zweiten
Teile des Programms im vollſten Umfange be
ſtätigte. Zunächſt erſchien die Art, wie Hans
von Benda die Symphonie Nr. 28, ADur von
Joſeph Haydn, die den Abend eröffnete, aus
deutete, etwas akademiſchkühl; eine ſachliche
Auffaſſung, die impulſiven Steigerungen keinen
Raum gewährt. Auch das an ſich nicht ſehr
weſenhafte Lyriſche Andante für Streich
orcheſter, eine Gelegenheitskompoſition Max
Regers, ging ohne tiefere Eindrücke vorüber.
Dagegen vermochte die Muſik aus der Oper
„Paris und Helenga“ von Chr. W. Gluck in
folge der glücklich herausgeſtellten inneren
Spaännungen und wirklich lebendigen Darſtel
lung ausnehmend zu gefallen. Stärkſte Ein
drücke hinterließ ſchließlich eine den Abend ab
ſchließende MozartSinfonie, die das Kammer
orcheſter mit größter Delikateſſe ſpielte. Hans
von Benda zeigte ſich hier als überlegener
Dirigent, der die Schönheit der Mozartſchen
Sinfonien voll auszuſchöpfen und dem Orcheſter
mitzuteilen weiß.

Der beſtimmende Eindruck des erſten Phil
harmoniſchen Konzertes ging von dem ausge
zeichneten Celliſten Gaſpar Caſſado aus, der zu
nächſt ein ſelbſtbearbeitetes Cellokonzert von
Mozart ſpielte. Gaſpar Caſſado iſt ſchon mehr
fach mit ſolchen Umarbeitungen hervorgetreten,
mit denen er dem bedauerlichen Mangel an
OriginalCellokonzerten abhelfen will. Während
die im Februar dieſes Jahres hier gebrachte
Bearbeitung eines Weberſchen Klarxinetten
Konzertes ſich als nicht unbedingt glücklich er
wies, kann die der jetzigen, der das 3. Horn
konzert EsDur von Mozart zugrunde liegt. un
bedingt begrüßt werden. Gaſpar Caſſado führte
das Konzert durch die leichte, faſt ſpieleriſche
Behandlung des Solopartes zu einem großen
Erfolge.

Weit tiefere Wirkung ging jedoch von den
drei Sätzen der Suite Nr. 3, S-Dur für Cello
allein von Johann Sebaſtian Bach aus; hier
ſind alle Möglichkeiten des Jnſtrumentes aus
genutzt. Gaſpar Caſſado geſtaltete die Suite
überragend; unter müheloſer Ueberwindung
der techniſchen Schwierigkeit brachte er das
Präludium ſowie die Sarabande und Gigue
meiſterhaft zum Vortrag. Kein Wunder, daß
das Publikum den ſpaniſchen Meiſtercelliſten
nachdrücklich feierte und ſich eine Zugabe

erzwang. n.
Indiſches Tanzgaſſſpiel in Halle

Am Sonntag, 15. November, 11.30 Uhr,
findet im Stadttheater ein einmaliges Gaſt
ſpiel des Jndiſchen Menaka-Balletts ſtatt, das
während der Olympiſchen Tanzwettſpiele 1936
mit der höchſten Auszeichnung preisgekrönt
wurde. Begleitet wird das Ballett von dem
Hinduorcheſter unter Leitung von Profeſſor
Uſtad Sakhawat Huſſain Khan und Ambique
Majumdar. Dargeſtellt werden eine Reihe von
Hinduballetten, alten Göttertänzen uſw.

Werner Bergengruen, der Meiſter der
deutſchen Kurzgeſchichte, kommt am 12. Novem
ber nach Halle und lieſt aus eigenen Werken.
Bergengruen gehört zu den wenigen Dichtern
unſerer Zeit von bleibender Bedeutung. Vor
allem hat ihn ſein im vergangenen Jahre er
ſchienener Roman Der Großtyrann und das
Gericht“, eine wahrhaft geniale Schöpfung
großen Formats, weiteren Kreiſen bekannt
gemacht.

Annelotte Sees (Halle) wirkte im Paul-
Nipkow-Fernſehſender, Berlin in einer Sen
dung
und zwar war ſie im Programm mit zwei
ruſſiſchen Volksliedern „Der rote Sarafan“
und Wolga“ betraut worden. Annelotte Sees
iſt für das Mikrophon im halliſchen Künſtler
dienſt des früheren Reichsverbandes deutſcher
Rundfunkhörer geſchult und brachte für dieſe
Sonderaufgabe die Mikrophonreife mit

„Ein Abend im alten Rußland mit,

Wilhelm Buſch-Vorkrag in Halle
Der Halleſche Kunſtverein veranſtaltet ge

meinſam mit dem Kunſtring der NS.-Kultur-
gemeinde und dem Halliſchen Kunſtgewerbe
verein am Freitagabend in der Univerſität
einen Vortrag mit Lichtbildern über das
Thema: „Wilhelm Buſch als Maler und
Zeichner.“ Als Redner wurde der Profeſſor
für Kunſtgeſchichte an der Techniſchen Hoch-
ſchule und Direktor des Landesmuſeums in
Hannover. Dr. A. Dorn er gewonnen. Pro
feſſor Dorner gilt als beſonderer Kenner
Wilhelm Buſchs und ſeines zeichneriſchen
Schaffens. Er hat vor einigen Jahren die
große Jubiläumsausſtellung Wilhelm Buſchs
in Hannover zuſammengeſtellt, die im Anſchluß
durch viele Städte gewandert iſt. Profeſſor
Dorner hat zum erſtenmal auch den geſamten
künſtleriſchen Nachlaß Buſchs ſyſtematiſch ge
ordnet und ſeine künſtleriſche Entwicklung feſt
gelegt. Er iſt dabei auch über Buſchs Perſön
lichkeit und ſein Verhältnis zur Kunſt zu
neuen Erkenntniſſen gekommen und vertritt
die Anſicht, daß Wilhelm Buſch auch als
Zeichner und Maler als ein ſehr intereſſanter
und wirklich produktiver Künſtler zu gelten hat.
Prof. Dorner wird in ſeinem Vortrag dieſe
Anſicht durch eine Reihe von größtenteils un
bekannten Bildern Büſchs eingehend belegen.

Bach, Schütz und Pachelbel wies die Vor
tragsfolge der letzten Abendmuſik in der
Lutherkirche auf, die von Kurt Wichmann,
Walter Wünſche und Anna Wragge geſtaltet
wurde. Die Plaſtik des Schützſchen „Jch
und ſchlafe und Bachs wuchtige, aufbäumende
Arie „Es kommt der Helden Held“ ſind von
bildhafter Eindringlichkeit. Die Bachſchen
Orgelſoli hätte man ſich mit mehr Präjziſion
und mehr Härte in der Regiſtrierung gewünſcht
(Toccata doriſch und Präludium der Fuge in
C); Pachelbels Präludium, Fuge und Ciacona
dagegen gelangen dem Organiſten ſehr ſchön:
vor allem die Ciacona wurde in einer dem
Werke entſprechenden Steigerung geboten.

Anna Wragge begleitete die Geſänge zurück
haltungsvoll und mit Anpaſſung.

Einige halliſche Theologen haben in Kopen
hagen als Gäſte an der Vierhundertjahrfeier
der Reformation in Dänemark teilgenommen.
Anſchließend ging die Reiſe auch nach. Nor
wegen. Der Beſuch hat zur Vertiefung der
deutſch-nordiſchen Beziehungen beigetragen.

Der kriegsblinde Bildhauer Jakob Ludwig
Siſchmitt in Mainz, der im Weltkrieg durch
einen Gewehrſchuß ſein Augrntick verlor, hat
von der Reichsleitung der NSKOV. den Auf
trag erhalten, das Modell eines Handgranaten
werfers zur Ausſchmückung des Hauſes der
NSKOV. in Berlin herzuſtellen. Der Künſtler
hat trotz ſeiner Erblindung eine Reihe her
vorragender Kunſtwerke geſchaffen.

Das Reichsluftfahrtminiſterium hat dem
Komponiſten Eberhard Ludwig Wittmer
in Freiburg, dem Schöpfer der erfolgreichen
Feſtmuſik zur Reichstagung der NS.Kultur
gemeinde 1936 in München, den Auftrag er
keilt, eine Muſik nach eigenem Ermeſſen für
großes Blasorcheſter mit Saxophonchor zuſchaffen. Das Werk ſoll in der Berliner Phil
harmonie zur Uraufführung kommen.

Von den neueren deutſchen Büchern ſind es
drei, die als meiſtverkauft bezeichnet werden

H i t l er s 5 ein
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Lukherkag der Univerſität
Feſtakt mit Gedenken für die Gefallenen von Langemarch

Geſtern vormittag feierte die Matrtin
Luther Univerſität Halle Wittenberg in einem

eſtakt den Geburtstag ihres Namenspatrons
artin Luther. Jn der Aula hatte ſich eine

roße Anzahl Feſtgäſte eingefunden. Die
eier begann mit dem Einzug des Lehr

brpers, der ſich unter Orgelbegleitung vollzog.
Als muſikaliſche Umrahmung wurden zwei
Sätze aus einem Orgelkonzert von Händel vor
etragen. Der Organiſt der Moritzkirche,
erbert Michel, trug den Orgelpart mit

hemerkenswertem Können vor; als Orcheſter
wirkte das Mitteldeutſche Landesorcheſter mit,
das unter der ſicheren Stabführung von Uni
perſitätsMuſikdirektor Prof. Dr. Alfred
Rahlwes beträchtliches Können entfaltete.

Die Feſtrede hielt über das Thema „Die
Kunſt als geiſtige Waffe“ Profeſſor Dr.
Wacetzold. Der Redner beſchäftigte ſich da
bei ausſchließlich mit der Griffelkunſt, der
Graphik. Er legte dar, daß zuerſt zur Zeit
der Reformation religiöſe Hohn- und Spott
bilder gegen das Pfaffentum als geiſtige
Waffe in den Kampf geführt wurden. Luther
ſelbſt war es, der eine Holzſchnittfolge „Ab
bildung des Papſttums“ erſcheinen ließ. Einige

eit ſpäter war es Hans Holbein, der ſeinem
Totentanz“ politiſche Jnhalte gab. Wenn
wir heute dieſe Holzſchnitte als Kunſtwerke
bewundern, ſo denken wir nicht daran, daß ſie
einſt politiſche Kampfbilder geweſen ſind.
Waetzold zeigte auf, daß Holbein in ihnen mit
Leidenſchaft Partei nahm für die Armen
egen die Reichen und für Deutſchland gegen
rankreich.

Als die drei Hauptmittel der politiſchen
Griffelkunſt bezeichnete Waetzold die Verein
fachung, die Steigerung und die Verzerrung
(Karikatur); als ihre drei Arten das Ereig
nisbild, das Spottbild und das Sinnbild.

Die größte Zeit der politiſchen Griffelkunſt
war das 18. Jahrhundert und ihre fruchtbarſte
Heimat England. Der hauptſächlichſte Vertre
ker war damals Hogarth; er übte vornehmlich
Geſellſchaftskritik durch Satire. Daneben ſtand
aber auch der politiſche Kampf durch die Kari
katur. Bis heute hat ſich in England eine be
ſondere Vorliebe für die politiſche Griffelkunſt
erhalten; Waetzold erinnerte an die Zeitſchrift
„Punch“.re nächſten großen Meiſter dieſer be
ſonderen Kunſtart waren der Spanier Goya,
der in ſeinen Radierungen allgemeinmenſchliche
Schwächen kritiſierte, und der Franzoſe Honoré
Daumier, der bedeutendſte und bekannteſte
unter dieſen Künſtlern. Jn Deutſchland war
es dann Alfred Rethel, der mit ſeiner Holz
ſchnittfolge „Totentanz“, die frei iſt von jeder
Karikatur, die politiſche Griffelkunſt künſt
leriſch hob. An Rethel zeigt es ſich, daß der
Begriff Karikatur zu eng iſt für die Erfaſſung
dieſer Kunſtart.

Waetzold beſchäftigte ſich dann weiter mit
der Modekritik, die ebenſo wie die außen
politiſche Greuelpropaganda ihre erſten An
fänge zur Reformationszeit erlebte. Daneben
ſteht die poſitive politiſche Propaganda, wie
ſie etwa in Frankreich für Napoleon und die
„grande armée“ gemacht worden iſt. Jn dieſem
Zuſammenhange erinnerte Waetzold daran,
daß wir uns das Bild Friedrichs des Großen
heute weſentlich nach den Darſtellungen Adolf
Menzels formen.

Waetzold ſchloß ſeinen intereſſanten Vortrag
mit der Feſtſtellung: Aus der Ebene privater
Bekenntniſſe kann die Kunſt hervorgehoben
werden auf die Standfläche öffentlichen Da
ſeins. Daher macht die politiſche Führung mit
Recht Anſpruch auf die Kunſt.

Vielleicht wäre es dem Vortrag nicht un
en geweſen, wenn Waetzold auch auf

en großen heutigen deutſchen Meiſter der
politiſchen Griffelkunſt“ hingewieſen hätte,

auf Hans Schweitzer-Mjölnir. Seine
Arbeiten ſind ja aus dem „Völkiſchen Beob
achter“, dem „Schwarzen Korps“ und anderen
national ſozialiſtiſchen Wagen allgemein be
kannt. Dann hätte Waetzold auch ein aus
gezeichnetes Beiſpiel für die von ihm bezeich
nete dritte Art der politiſchen Griffelkunſt ge

habt, für das Sinnbild. Denn Mjölnir be
ſchränkt ſich nicht auf das Ereignisbild und
erſt recht nicht auf das Spottbild; ſeine mit
reißendſten Darſtellungen ſind vielmehr ſinn
bildhaft im Sinne des Erlebniſſes der natio
nalſozialiſtiſchen Weltanſchauung. An dieſem
Beiſpiel hätte ſich auch ein grundſätzlicher
Unterſchied zur Zeit Luthers feſtſtellen laſſen,
die weſentlich durch Kritik eine Reformation
herbeiführte, während ſich unſere Zeit bei der
Kritik nicht aufhält und eine ganze neue
Weltanſchauung aufrichtet.

Nach dem Feſtvortrag ſpielte das Orcheſter
die Siziliang aus dem 8. Concerto groſſo von

Parteiamtliche

Kreisleitung Halle-Stadt
Ortsgruppe Pfännerhöhe

Mittwoch, 11. November, 20.15 Uhr, in
Brunnerts Hofjäger große öffentliche Kund
gebung. Es ſpricht Reichsſtoßtruppredner
Pg. Löſche. Für alle Parteigenoſſen und
genoſſinnen iſt der Beſuch der Veranſtaltung
Pflicht. Alle Volksgenoſſen des Ortsgruppen
bereichs ſind eingeladen.

Ortsgruppe Ratshof
Donnerstag, 12. November, 20 Uhr, mit

allen Gliederungen der Partei Verſammlung
im unteren Saale des Stadtſchützenhauſes. Es
ſpricht Reichsredner Kreisleiter Pg. Heiden
reich, Wittenberg. Karten bei allen Poli-
tiſchen Leitern und an der Abendkaſſe.

Hitler-Jugend
Deutſches Jungvolk, Fähnlein 7/1/36

Filmabend des Stammes II heute, 20 Uhr,
Johanneskirche, „Die elf Schillſchen Offiziere“.

NS.Kreisfrauenſchaft
NS.Frauenſchaft, Ortsgruppe WaſſerturmSüd

Donnerstag, 12. November, 20 Uhr, Pflicht
mitgliederver ſammlung im Sporthaus 98,
Merſeburger Straße.
NS.Frauenſchaft, Ortsgruppe Viktoriaplatz

Freitag, 13. November, 20 Uhr, Pflicht
mitgliederverſammlung im Gemeindehaus.

NS.Frauenſchaft, Ortsgruppe Steintor
Freitag. 13. November, 20 Uhr, Pflicht

mitgliederverſammlung im „Café Bauer
Die Ortsgruppen Friedrichplaäß, Hoff

jäger, Kaiſerplatz, Paulusringhören gemeinſam im „Neumarktſchützenhaus“
Frau Munier-Wroblewſka zum Thema
„Deutſchtum im deutſchen Ordensland“. Be
ginn 20 Uhr.

NS.Frauenſchaft, Ortsgruppe Roßplatz
Heute, 20 Uhr, Pflichtmitgliederverſamm

lung im Reſtaurant Thomas.

Kreisleitung Saalkreis
Ortsgruppe Gröbers

Oeffentliche Kundgebung am 11. November,
20 Uhr, im Gaſthaus Paatz, Gröbers. Es ſpricht
Pg. Grufke, Pieſteritz. Für Parteigenoſſen
und Angehörige der angeſchloſſenen Gliederun
gen iſt der Beſuch dieſer Kundgebung Pflicht.
Alle Volksgenoſſen ſind eingeladen.

Ortsgruppe Wörmlitz-Böllberg
Heute 19.30 Uhr im Gaſthaus zu Wörmlitz,

Jnh. Zornemann, Kundgebung mit dem Reichs
redner Pg. Dr. Wendt. Für ſämtliche Partei
genoſſen und alle Gliederungen der Ortsgruppe
iſt der Beſuch der Veranſtaltung Pflicht. Alle
Volksgenoſſen ſind dazu eingeladen.

Ferrer Dann ergriff der Rektor, Prof. Dr.
germann, das Wort zum Gedenken an

die Gefallenen von Langemarck, die Toten des
Weltkrieges und die ermordeten Streiter der
Bewegung. Vor dem Ehrenmal im Lichthof
des Aulagebäudes legten alsdann der Rektor
ſowie die Vertreter des NSD.Studenten
bundes und der Studentenſchaft Kränze nieder.
Damit war die würdige Feier beendet. Dr. B.

7,76 Millionen Kundfunkkeilnehmer
Am 1. November betrug die Geſamtzahl

der Rundfunkteilnehmer im Deutſchen Reich
7 757 265 gegenüber 7 589 027 am 1. Oktober.
Jm Laufe des Monats Oktober iſt mithin
eine Zunahme von 168238 Teilnehmern
(2,22 v. H.) eingetreten. Unter der Geſamt-
zahl am 1. November befanden ſich 548 679
gebührenfreie Anlagen.

Bekanntmachung

Deutſche Arbeitsfront
DAF., Ortswaltung Reichsbahn

Heute, 19.30 Uhr, im „Stadtſchützenhaus“:
Großes Konzert zugunſten des Winterhilfs
werkes des deutſchen Volkes. Anſchließend
Tanz. Es ſpielt die Kapelle des Reichsbahn
Ausbeſſerungswerkes mit Spielmannszug.
Weiterhin wirkt der Geſangverein von 1911
mit. Eintritt 0,30 RM.

KdF., Kreis HalleStadt und Saalkreis
Sonderzug Berlin /Länderſpiel. Die Fahrkarten und

Eintrittskarten für genannten Zug müſſen bis Donners
tag, den 12. November, 18 Uhr, bei der Kreisdienſtſtelle
abgeholt werden. Einige Eintrittskarten zu 5, RM.
ſind noch erhältlich.

Jm Saalkreis läuft am 14. November in Beeſen
laublingen „Lotſe an. Vord“, eine Fiſcherkomödie von
Ferd Oeſau unter Leitung von Dir. Weitze.

Am 15. November in Zſcherben: „Lotſe an Bord
und „Max und Moritz“, eine luſtige Lausbubengeſchichte
von Wilhelm Buſch.

WilhelmBuſch- Abend am 13. November. Die NSG.
„Kraft durch Freude“ hat für den 13. November,
15 Uhr, in einer Kinderveranſtaltung und 20 Uhr zu
einem Wilhelm-Buſch- Abend den bekannten Rezitator
Albert Schenk aus Berlin verpflichtet. Eintritt für
Kinder 20 Pfg., für Erwachſene 30 Pfg. Vorverkauf bei
allen Orts und Betriebsgruppenwarten ſowie in der
Kreisdienſtſtelle, Große Ulrichſtraße 26. Schülen und
Formationen werden vonbeſtellungen gebeten.

„Deutſche Afrika Schau“. Dreißig Eingeborene,
Männer und Frauen der ehemaligen deutſchen Kolonien
Togo, Kamerun, DeutſchOſt- Afrika und von den Süd
ſeeJnſeln zeigen einen lebendigen Ausſchnitt aus
unſeren ehemaligen Kolonien. Die Vorführungen, welche
täglich, 20 Uhr, im Walhalla-Theater am Steintor ſtatt
finden, ſind mit Lichtbildvorträgen verbunden und
zeigen das Kulturleben, Sitten und Gebräuche der
Eingeborenen. Die NS.- Gemeinſchaft „Kraft durch
Freude“ hat Vorzugskarten für DAF. Mitglieder und
deren Angebärige hargusgegeben, die gn der Tages
kaſſe und bei der Kreisdienſtſtelle mit 30 v. H. Ver
billigung gegen Eintrittskarten eingelöſt werden können.Die Vörzugskarten, ſind durch die Orts- und Betriebs
gruppenwarte ſowie bei der Kreisdienſtſtelle, Gr. Ulrich
ſtraße 26, erhältlich. Verbilligte „KdF. Preiſe von
60 Pfg. bis 1,30 RM.

„Offener Volksſingeabend“ findet am 11. November
in der Torſchule ſtatt. Als Unkoſtenbeitrag werden
lediglich für Programm und Liedertexte 10 Pfg. er
hoben. Alle Volksgenoſſen ſind herzlich eingeladen.

„KdF.“Sport am Mittwoch
Fröhliche Gymnaſtik und Spiele (nur für Frauen):

Dieſterwegſchule 20.00-—-21.30 Uhr. Allgemeine Körper
ſchule (für Männer und Frauen): Moritzburg 17.00 bis
18.30 Uhr, Peſtalozziſchule 20.00--21.30 Uhr. Kinder
gymnaſtik: Achtungl Neuer Kurſus: 14.00--15.00 Uhr.
Dieſterwegſchule 15.00--16.00 Uhr und 16.00-17.00 Uhr.
Reichsſportabzeichen (für Männer, Frquen, Jugendliche):
Moritzburg 20 00-21.30 Uhr. Skigymnaſtik: Städt.
Oberrealſchule 20.00--21.00 Uhr. Jiu-Jitſu (für Männer
und Frauen): Röpziger Straße 18, 20.00-22.00 Uhr.
Schwimmen (für Frauen und Kinder): Stadtbad 15.00
bis 16.00 Uhr. Geräteturnen (für Männer undFrauen): Neumarktſchule 20.00-—-21.00 Uhr. Klein
kaliberſchießen: Neumarktſchützenhaus 20.00—22.00 Uhr.
Reiten: Burgſtraße 34, 21.00-—22.00 Uhr.
Ammendorf:

Fröhliche Gymnaſtik und Spiele (nur für Frauen):
Radeweller Schule 20.00-21.30 Uhr.
Trotha

Kindergymnaſtik: Gaſthof „Zum Reichsadler“ 15.00
bis 16.00 Uhr. Fröhliche Gymnaſtik und Spiele (nur
für Frauen) 20.15-21.15 Uhr.
Teutſchenthal:

Fröhliche Gymnaſtik und Spiele (nur für Frauen):
Volksſchule 20.00--21.30 Uhr.

um Aufgabe Sammel

Wartinsgänſe
bieten ſich an

Wenn wir jetzt über den Markt gehen oder
in den Straßen an einſchlägigen Geſchäften
vorüberkommen, ſo liegen dort herrliche Tiere
und bieten ſich zum Kauf an. Falls es der
eine oder andere nicht wiſſen ſollte, ſteht
ſchwarz auf weiß gemalt darüber: Martins
gänſe. Wißt Jhr woher der Ausdruck kommt?

Die Legende erzählt von Sankt Martin,
der dem heutigen Tag ſeinen Namen gab, daß
er ſich bei ſeiner Wahl zum Biſchof von Tours

im Jahre 397 zwiſchen Weinfäſſern verbarg.
Gänſe haben ihn aufgeſtöbert und durch ihr
Geſchnatter verraten. So ſpricht man heute
noch von der Martinsgans.

Eine andere Sage berichtet übrigens von
Biſchof Martin, daß er im kalten Winter, als
er mit ſeinem Schimmel durch die Lande ritt,
einen Bettler am Wege traf, der ſo gewaltig
fror, daß er das Mitleid Martins erregte. Er
zerriß darauf ſeinen Mantel, um dem Bettler
die eine Hälfte zu geben.

Es iſt mit Gewißheit anzunehmen, daß
hinter all' dieſen Sagen ein Stück germaniſches
Brauchtum ſteckt. Jn dieſe Herbſtzeit fiel das
große germaniſche Freuden- und Opferfeſt. An
ſeine Stelle ſetzte das Chriſtentum ein anderes
Feſt „Martini“. Weit und breit wurde es
Anfang und Ende der ländlichen Geſindedienſt
zeit. Landpacht, Miete und Zins mußte an
dieſem Tag bezahlt werden. Der Landmann
hatte ſein Wirtſchaftsjahr beendet. Die Ernte
war geborgen und das Vieh von der Weide
geholt. Nun ging es zum Martinsmarkt, wo
es dann in den Gaſthäuſern bei Martins
ſchmaus und Martinstrunk bisweilen hoch
herging. Die neuere Zeit brachte ſelbſtver
ſtändlich den Martinstag auch mit Martin
Luther zuſammen.

Aber Martin mit dem Schimmel iſt iden
tiſch mit dem „Wanderer“ Wodan, der in
ſtürmiſchen Nächten als wilder Jäger durch
die Lande ritt. Jn ſeiner Gefolgſchaft be
fanden ſich Wildgänſe und Schwäne, die beim
Nahen eines Sturmes auch heute noch landein
wärts fliegen und den Schiffern an der
Meeresküſte das Nahen des Sturmes anzeigen.
Haben doch z. B. in Oſtfriesland die Kirch
türme ſtatt des Hahnes eine Gans oder einen
Schwan. Der wilde Schwan iſt der Wodans
vogel unſerer Vorfahren. Auch hier haben wir
alſo die Beziehung zu den Gänſen, die um
dieſe Zeit ins Landinnere kamen und will
kommene Jagdbeute wurden.

An das germaniſche Volksfeſt erinnern in
den verſchiedenſten Gegenden auch ſonſt noch
allerhänd Gebräuche. Kinder machen Umzüge,
Feuer werden abgebrannt, der neue Wein wird
probiert u. a. m. Jn manchen, beſonders ſüd-
lichen deutſchen Gauen kommt heute der Pelz
märtel, das iſt der Nikolaus bei uns. Die
längſte feſtloſe Zeit geht auf die Neige, mit
Rieſenſchritten gehen wir nun dem lieblichen
Weihnachtsfeſt entgegen. Die Spaziergänge
durch die Straßen unſerer Stadt gelten ſchon
dem Chriſtkind. man ſchaut ſich um, womit
man ſeinen Lieben eine Freude machen kann,
ſpitzt darauf, einen Wunſch ausfindig zu
machen und legt ſich dann Woche um Woche
etwas zur Erfüllung zurück. Wir wollen ja
Freude bereiten.

Sonſt aber wollen wir auch heute, nicht
wie der Heilige Martin Mitleid empfinden,
ſondern aus innerer Ueberzeugung und natio
nalſozialiſtiſcher Geſinnung heraus unſeren
Volksgenoſſen, die noch nicht ſich ſelbſt er
nähren können, helfen und zu dieſem Zweck
immer wieder unſer Opfer für das große
Winterhilfswerk unſeres Führers darbringen,
Es wird vielfältig Segen bringen. E. G.

Die heutige Ausgabe umfaßt 14 Seiten

Teil et uiis
BI SOLCHEN VORZOGEN-
o 42Zylinder 4T7Takt Motor: leistungs-
stark, langlebig, elastisch, Vibra-
tionsfrei.
o Geräumige Ganzstahl-Karosserie:
formschön, sicher und wettertest.
e OPEIL Synchron-Federung: gleich
ideal für qute und schlechte Straßen
o Alle Sitze 2wischen den Achsen.

Opel-Generalvertretung: Autohaus Kü

kern reden
o OPEI Zugfrei-Enttüftung: stess tri-
sche Luft im Wagen ohne Zugwind.
o Schnellstart Fallstrom Vergaser:
wirtschaftlichste Kraftstoffausnut-
zung bei allen Geschwindigkeiten.
o Komplette Boschausrüstung.

e Grober Kofferraum.
o Kraftstofftank hinten. f

hn, Halle (Saale), Merseburger Straße 40, Fernruf 273 51
Vertreter Paul Krause, Halle (Saale), Geiststraße 39, Ruf 232 42



11. November 1936 MITTELDEUTSCHEAND
Leichtſinn forderke Todesopfer

Vater überließ 16jährigem Sohne das Steuer

Zipſendorf (Kr. Zeitz). Dem Leichtſinn
eines Kraftwagenführers fiel im benachbarten
Meuſelwitz ein junges Menſchenleben zum
Opfer. Der Einwohner Rauche aus Alten
burg hatte mit ſeinem 16jährigen Sohn eine
Kraftwagenfahrt nach Meuſelwitz unternom
men. Dort überredete der Sohn ſeinen Vater,
ihm das Steuer zu überlaſſen. Nachdem einige
Kurven vorſchriftswidrig genommen waren,
verlor der jugendliche Fahrer in einer Kurve
völlig die Herrſchaft über den Wagen und
fuhr auf den Bürgerſteig. Dort wurde ein
elffähriges Mädel erfaßt und gegen die Haus
wand gedrückt. Es iſt den ſchweren Ver
letzungen erlegen. Nach den Ermittlungen
der Polizei iſt der UAnfall eindeutig auf den
Leichtſinn des Kraftwagenführers zurück
zuführen.

Zeitz hatte die zweite HJ. Gruppe
im Keich

Zeitz. Die HJ. des Standorts Zeitz blickt
auf eine längere Geſchichte zurück als die
meiſten anderen Gruppen in Mitteldeutſchland
Am 16. Auguſt 1921 gründeten vier junge
Zeitzer einen Jugendbund der NSDAP., aus
dem ſich im Laufe der Jahre, verfolgt von der
roten Meute, die in Zeitz lange Jahre an der

Puppenſtubentapeken Zommner

Spitze ſtand, die heutige HJ. entwickelte. Zeitz
hatte damit die erſte Jugendgruppe der
NSDAP. außerhalb Bayerns und die zweite
im Reich.

Auf einen Ackerwagen aufgefahren

Weißenfels. Jn der Nacht zu Mittwoch
uhr zwiſchen Weißenfels und Leunga ein Per
onenkraftwagen auf einen Ackerwagen auf und

wurde ſtark beſchädigt. Die Jnſaſſen des
Kraftwagens, drei Perſonen, wurden ver
letzt, glücklicherweiſe nicht allzu ſchwer.

Gegen Brückenpfeiler geraſt

Köthen. Als der 25jährige Gärtner Gott
ried Schneider zuſammen mit dem etwas

älteren F. Podehl auf dem Motorrad zu
ſeiner Arbeitsſtätte in Gölzau fuhr, rannte er
an der Hohen Brücke am Ende der Leipziger
Straße beim nehmen der Kurve gegen den
eiſernen Brückenpfeiler.
t o t. Podehl wurde ſchwer verletzt. Schneider
war erſt ſeit drei Monaten verheiratet.

Trauerparade für General v. Strauß

Deſſau. Am Dienstag wurde hier der
General der Jnf. a. D. Hermann v. Strantz,
Mitkämpfer von 1870/71 und Armee-Führer
im Weltkrieg, Ehrendoktor der Aniverſität
Berlin, feierlich beigeſetzt. Jm Vorgarten des
Krematoriums ſtanden drei Kompagnien Jn
fanterie und eine Batterie. Dem Leichenzug
vorangetragen wurden die Kränze des Führers
und des Reichskriegsminiſters. Eine lange
Trauergemeinde folgte. Für den Führer war
General der Artillerie Alex, für den Reichs
kriegsminiſter Generalmajor Otto erſchienen.
Als der Sarg in die Tiefe ſank, hallten drei
Ehrenſalven über den Platz.

Am Grabe von Fiſcher und Kern
Saaleck. Auf dem Friedhof von Saaleck

fand am Grabe der Freiheitshelden Kern
und Fiſcher eine ſchlichte Feier zur nächt
lichen Stunde ſtatt. Kreisleiter Pg. Aebel
hoer gedachte der beiden Kameraden, die ihr
Leben im Kampf gegen Juda zum Opfer
brachten und legte einen Kranz am Grabe
nieder. Für die SA. ſprach Oberſturmbann-
führer Burmann und gelobte den Toten,
daß ihr Beiſpiel bei der SA. ſtete Nacheiferung
finden werde.

Hangerhauſen-Erfurk zweigleiſig

Artern. Die Reichsbahnſtrecke Sanger
hauſen Erfurt ſoll jetzt in ihrer ganzen Aus
dehnung zweigleiſig ausgebaut werden. Ver
meſſungsarbeiten auf dem Bahngelände ſind
P einiger Zeit im Gange. Mit dem Ausbau
er Strecke ſind auch Veränderungen der

anderen Bahnanlagen verbunden. So wird
auch der Arterner Bahnhof umgeſtaltet und
vergrößert werden.

Schneider war ſofort

Reues Gewand und alter Glaube
Uebernahme der 21jährigen aus dem M. in die Jugendgruppen der Rs.-Frauenſchaft

Zum zweiten Male wurden unter dem
Zeichen des 9. November die Mädel des BDM.,
im Stadtkreis Halle, die das 21. Lebensjahr
erreicht haben, in die Jugendgruppen der NS.
Frauenſchaft übernommen. Der Akt vollzog ſich
in einer ſtillen Feierſtunde, die dem Sinn
dieſes Hinüberſchreitens aus der erſten Jugend,
die Führer und Vaterland geweiht war, in
eine neue Gemeinſchaft, die denſelben Jdealen
dient, in würdiger, ja herzbewegender Weiſe
Ausdruck gab.

Faſt war es, als vollzöge ſich damit ein
alter Brauch in den Formen längſt gepflegter,
heilig gehaltener Ueberlieferung. ſo „ſelbſt
verſtändlich“ mutete die kleine Feier an in
feſtlichem Ernſt und inniger Eindringlichkeit.
Angetan mit ihren ſchlicht und edel geſchnittenen
weißen Feſtkleidern ſtanden die jungen Mäd
chen der Jugendgruppe zu beiden Seiten der
Fahne, und alles Licht im Raum ging aus
von den Kerzen, die ſie aufrecht und ſtill in
den Händen trugen. Wie eine Verheißung
ſtanden ſie da in ihrem jungen Frauentum an
der Schwelle eines neuen Lebensabſchnitts und
ſahen den jungen Kameradinnen entgegen, die
heute zu ihnen kommen ſollten und zum letzten
Male die Tracht der Hitlerjugend trugen
Aus dem Nebenraum klang ein Lied herüber,
geſpielt und geſungen von der Spielſchar des
BDM., eines jener neuen Lieder, die ſo ſelt
ſam herb und zugleich inbrünſtig die Seele der
Zeit in Tönen ſpiegeln.

Dann vollzog Untergauführerin Gertrud
Hörning die Uebergabe der ſcheidenden
Mädel in die Hände der NS.Frauenſchaft mit
Worten, die erfüllt waren von der Wehmut

des Abſchieds und doch auch gleichzeitig von
der Freude und Genugtuung hier wandte
ſie ſich an die Gaufrauenſchaftsleiterin Pgn.
Leiſtikow „ihre Mädel ſo guten Händen
anvertrauen zu können“. Denn wenn auch von
Trennung und Abſchied geſprochen wird, ſo
bedeutet das alles ja nicht mehr als den
Wandel von Erſcheinungsformen, während die
Jdee, nach der ſich der Wandel vollzieht, für
die Dauer eines ganzen Frauenlebens, als
ſeine bewegende Kraft, immer ſich gleich
bleibend weiter wirkt.

Hilde Steinmann, Gauabteilungsleiterin
der Jugendgruppen, die im Namen der Gau-
frauenſchaftsleiterin die Mädel durch Hand
ſchlag in die neue Kameradſchaft aufnahm,
erinnerte an ein Dichterwort, ein ſchönes, aus
dem Geiſt des 9. November geborenes Wort,
das von einer Straße erzählt, die von den
Gräbern der Gefallenen nach Deutſchland führt
und von den Lebenden weiter gegangen wird

zu immer demſelben Ziel. Als dann alle,
die im Raume verſammelt waren, ſich die
Hände reichten, um ſo zur geſchloſſenen Kette
verbunden ein Lied zu ſingen das war eswie das erſte gemeinſame Bekenntnis: Nichts
ſoll uns rauben unſeren Glauben an dieſes
Land.“ Und beglückender denn je überkam uns
in dieſem Augenblick. der es allen als Symbol
ſichtbar werden ließ, das Bewußtſein, daß
unerſchöpflich aus dem Lebensquell unſeres
Volkes junge Kräfte emporſteigen, neue Träger
des alten, ewig jungen Gedankens, dem die
Aelteren, die ihn als die große Wende in
ihrem Leben erfahren haben, bis an das Ende
ihrer Tage verpflichtet ſind. H. R--s.

NACHERICTEN Aus en SAFLKREIS
Feierſtunden am 9. Rovember
Ammendorf. Nicht nur die Partei und ihre

Gliederungen waren an unſerer Gedächtnis
ſtätte für die Gefallenen zur ſpäten Nachtſtunde
verſammelt, auch eine große Zahl Volks
genoſſen umgaben das breite Rund, wo an
dem ſymboliſchen, die Stufen der Feldherrn
halle darſtellenden Altar die Ehrenkränze
niedergelegt wurden. Schweigend ſtaättden die
Formationen mit ihren Fahnen im flackernden
Schein der Fackeln. Sturmbännführer Kieß
ling und Ortsgruppenleiter Heinze er-
innerten an die ſchickſalshaften Stunden des
9. November 1923, ſie riefen aber auch die Er
innerung wach an den Hohn und Spott, die
damals alle trafen die an der Seite des
Führers ſtanden. Dann ſenkten ſich die Fah
nen, und dumpfer Trommelwirbel begleitete
die Verleſung der Namen der Gefallenen.

Diemitz. Die Gedenkfeier des 9. November
fand in Schaafs Gaſthaus ſtatt. Alle Gliede
rungen der Partei waren erſchienen. Die Rede
des Ortsgruppenleiters war umrahmt von
Sprechchören der Politiſchen Leiter, der SA.,
DAF. und HJ. Der dienſtälteſte SA.-Führer
verlas die Namen der 16 Gefallenen vor der
Feldherrnhalle und der im Gau. Die Ueber
nahme von Hitlerjungen in die SA. beendete
die eigentliche Feier, der ſich noch ein der
Würde des Tages angepaßtes Konzert des
Kreismuſikzuges des Saalkreiſes anſchloß.

Lettin. Die Heldengedenkfeier der Orts
gruppe Lettin der NSDAP. fand im. Lokal
Hübner ſtatt. Nach dem Fahneneinmarſch
wurden die Namen der 16 Toten vor der Feld
herrnhalle ſowie die des Gaues Halle-Merſe
burg durch den rangälteſten SA.-Führer ver
leſen. Stellv. Ortsgruppenleiter Pg. Küch
holz gedachte der Kampfzeit; das Blut der
für Deutſchland gefallenen Nationalſozialiſten
ſei die Saat der Zukunft geweſen. Nach der
Feier fand eine Mitgliederverſammlung der
Ortsgruppe ſtatt.

Zwintſchöna. Am Abend des 9. November
ſammelte ſich die Ortsgruppe Zwintſchöng mit
allen NS.-Formationen im Hornſchen Saale
zu einer würdigen Feier. Der Toten gedachte
er Kulturwart der Ortsgruppe, Pg. Opper-

mann. SA.-Sturmführer Köhler verlas
die Namen der 16 Gefallenen und der Opfer
unſeres Gaues unter den Klängen des Horſt
Weſſel-Liedes. Ortsgruppenleiter Richter
wies auf die Bedeutung des Tages hin. Den
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roßen Opfern nachzuleben in Treue zum
ührer ſei unſere heiligſte Pflicht. Nach einem

Gedicht des DJ. rief der Sturmführer die Jugend
zum Eintritt in die SA. und das NSKK.,
worauf die feierliche Verpflichtung durch die
Führer der Einheiten erfolgte. Dann wurdenBeförderungen in der SA. und SA.-Reſerve
bekanntgegeben.

Hohenthurm. Die NSDAP.-Ortsgruppe
Hohenthurm gedachte am 9. November durch
eine feterliche Veranſtaltung der für die Be
wegung gefallenen Blutopfer. Am Denkmal
wurde durch SA. und Hitler-Jugend eine
Ehrenwache aufgeſtellt. Abends ſetzte ſich ein
Fackelumzug, an dem ſich ſämtliche Gliede
rungen der Partei, die Betriebe und Vereine
mit ihren Fahnen beteiligten in Bewegung.
Jn Gehres Lokal gedachte dann Ortsgruppen
leiter Len nigk der Blutopfer in München.
Anſchließend wurden durch Pg. Schuch ihre
Namen und die der Gefallenen des Gaues
aufgerufen.

Nauendorf. Der Stützpunkt Nauendorf ge
dachte in würdiger Form der Helden des
9. November 1923. Stützpunktleiter Pg. Kölzſch
kennzeichnete „die harte Notwendigkeit“, die
damals zum Handeln zwang und die weiſe
Vorſehung. die den Erfolg verſagte“. Der
gemiſchte Chor ſang dem Charakter des Tages
entſprechende Chöre.

Löbejün. Jn eindrucksvoller Weiſe begingen
Partei und Gliederungen den Tag, an dem
vor dreizehn Jahren vor der Feldherrnhalle
in München die erſten Blutzeugen des Dritten
Reiches ihr Leben laſſen mußten. Umgeben
von dunklem Grün ſtanden auf dem Markt-
platz zwei ſchwarzverkleidete Pylone, die die
Namen jener 16 Helden verkündeten. Am
Vormittag hielten Pimpfe die Totenwacht, am
Nachmittag die Hitler-Jugend. Zu einer kurzen
Gedenkfeier kamen am Abend die Volksgenoſſen
zuſammen. Während ſich die Fahnen ſenkten,
verlas SA.-Sturmführer Schröter die
Namen der Kameraden, die vor der Feld
herrnhalle und im Gau Halle Merſeburg
fielen. Anſchließend hielt Ortsgruppenleiter
Bieler die Gedenkrede. Das Treugelöbnis
der Jugend zum Führer ſprach HJ.-Standort-
führer Depping. Zum Schluß gab SA.
Truppführer Schröter Beförderungen in der
SA. ſowie Ueberführung durch Erreichung der
Altersgrenze in die SA.Reſerve bekannt.
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Bei dem Untergang des Frachtmotor-
Schiffes „Jſis“ haben, wie aus Hamburg ge
meldet wird, auch zwei Seeleute aus der Pro
vinz Sachſen den Seemannstod gefunden. Es
ſind der Bootsmann Albert Ballaſchke aus
Oldisleben bei Heldrungen und der Matroſe
Helmuth Brandt aus Magdeburg.

Zeitweiſe aufheiternd n

Der Reichswetterdienſt, Ausgabeort Magde
burg, meldet am Dienstagabend:

Obwohl ſich das große Sturmtief in der
letzten Zeit abgeſchwächt hat und auch nord
oſtwärts nach Südnorwegen abgewandert iſt

Baſtler! ha aner Gerig s Kirchner
Kommen Sie zu Am Hallmarkt

trat am Dienstag in Mitteldeutſchland noch
keine Wetterbeſſerung ein. Jm Gegenteil, die
Bewölkung war ſogar ſtärker als an den
Vortagen, und es trat wieder vereinzelt Regen
auf. Die Winde waren immer noch lebhaft.
Jm Flachlande hatten wir mittags 10 bis
11 Grad, auf dem Brocken ſank das Thermo
meter erneut etwas unter den Gefrierpunkt.
Jn den Hochharz gelangten ſchon kühlere Luft
maſſen aus der Rückſeitenſtrömung des Tiefs,
die in den nächſten Tagen auch im Flachlande
leichte Abkühlung hervorrufen werden. Bei
dem verbreiteten Luftdruckanſtieg, der jetzt
über dem mittleren Europa eingeſetzt Hat,
können wir mit Wetterberuhigung und zeit
weiliger Aufheiterung rechnen.

Ausſichten bis Donnerstag abend
Abflauende ſüdliche bis weſtliche Winde,

teils aufheiternd, teils noch ſtark bewölkt,
ſtrichweiſe leichte Schauer, Temperatur lang
ſam ſinkend.

Rundfunk
Donnerstag, den 12. November 1936

Leipzig
Wellenlänge 382

6.00: Morgenruf. Wetter. 6.10: Gym
naſtik. 6.30: Frühkonzert. 6.50: Mit
teilungen für den Bauern. 7.00: Nach
richten. 8.00: Gymnaſtik. 8.20: Kleine
Muſik. 8.30: Für die Arbeitskameraden in
den Betrieben: Konzert des Landesgruppen
orcheſters des RLB. Schleſien. 9.30: Heute
vor Jahren. 9.40: Kindergymnaſtik.
9.55: Waſſerſtand. 10.00: Volksliedſingen.

10.30. Wetter, Programm. 11.30: Zeit,
Wetter 11.45 Für den Bauern. 1200:
Muſik für die Arbeitspauſe. 13.00: Zeit,
Nachrichten, Wetter. 13.15: Mittagskonzert.

14.00: Zeit, Nachrichten, Börſe. 14.15:
Allerlei von zwei bis drei! 15.00: Für die
Frau. T 16.00: Kurzweil am Nachmittag.
17.00: Zeit, Wetter, Wirtſchaftsnachrichten
17.10. Gefälſchte Vorgeſchichte. 17.30: Muſi
kaliſches Zwiſchenſpiel. 17.40: Der Welfen
ſchatz. 18.00: Volkstümliche Muſik. 19.00:
RichardTrunk-Stunde. 19.30: Der Tier
kreis. 20.00: Nachrichten. 20.10: Tanz
abend. 21.00: Keine Angſt vor der Sin
fonie (D. 22.00: Nachrichten, Sport.
22.30: Orgelmuſik. 23.00: Unterhaltungs
und Tanzmuſik.

Deutſchlandſender
Wellenlänge 1571

6.00: Glockenſpiel, Morgenruf. Wetter.
Anſchließend Schallplatten. 6.30: Früh
konzert. 7.00: Nachrichten. 9.40: Kinder
gymnaſtik. 10.00: Volksliedſingen. 11.15:
Seewetterbericht. 11.30: Der Bauer ſpricht

Der Bauer hört. Anſchließend: Wetter.
12.00: Muſik zum Mittag. 12.55: Zeit

zeichen. Glückwünſche 13.45: Nachrichten.
14.00: Allerlei von zwei bis drei! —15.00:

Wetter, Börſe, Programmhinweiſe. 15.15:
Die Frau als Hüterin des Brauchtums.
15.45: Berühmte Jnſtrumentaliſten. 16.00:
Muſik am Nachmittag. 17.50: Adolf Kirchl
zum Gedächtnis. 18.30: Hokuspokus im
20. Jahrhundert. 18.45: Was intereſſiert uns
heute im Sport? 19.00: Guten Abend, lieber
Hörer! Tanz auf allen Vieren. Als Ein
lage: Der neue Trick. Eine heitere Szene von
Hermann Krauſe. Drei Minuten „Tönende
Wochenſchau“. 19.45: Deutſchlandecho.
20.00: Kernſpruch. Anſchl.: Wetter, Nach
richten. 20.10: Schöne Stimmen. 21.00:
Keine Angſt vor der Sinfonie 22.00:Wetter, Sport, Nachrichten. Anſchl.: Deutſch
landecho. 28.30: Eine kleine Nachtmuſtk.
22.45: Seewetterbericht. 23.00: Wir bitten
zum Tanz.

C
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igt spielend und in der ſalben
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Wie alt werden die Ciere
Legende und Wirklichkeit Von Dozent Ewald Schild

Die Beantwortung der Frage, wie alt
Tiere werden, kann natürlich nür ſchätzungs
weiſe und durchſchnittlich erfolgen. Erſtens

ibt es bekanntlich noch keine Geburts und
terberegiſter im Tierreich, zweitens kann

man ja auch beim Menſchen nur ein Durch
ſchnittshöchſtalter errechnen und drittens
kennen wir ja für faſt alle Tiere nur Angaben
aus der Gefangenſchaft, müſſen daher an
nehmen, daß das betreffende Tier entweder
in der Freiheit viel älter geworden wäre,
oder aber, was ebenſo wahrſcheinlich iſt, viel
früher ein jähes Ende durch ſeine natürlichen
Feinde gefunden hätte. Von dieſem Geſichts

unkte aus mögen die nachfolgend genannten
Zahlen gewertet werden.

Die Bienenkönigin
Die kürzeſte Lebensdauer haben wohl die

Jnſekten, von denen die Moskitos nur
2 bis 3 Monate, die Heuſchrecken 9 Monate,
die Stubenfliegen etwa 1 Jahr, die Bienen
königinnen 3 bis 4 Jahre alt werden. Das

Aufrlähme: Scherl
Da die frostempfindlichen Löwen des Berliner
Z00s bei der Kalten Witterung nicht mehr in
ihrem Freigehege bleiben können, das. erst in
diesem Sommer neu geschaffen wurde, sind

aus dem alten Bärenzwinger drei nord-
amerikanische Schwarzbären in das Löwen-
freigehege übersiedelt. Meister Petz macht
die Kälte nichts aus, und freudig brummend

begrüßt er seine neue Freiheit.

höchſte Alter unter ihnen erreichen die Ameiſen,
von denen Lord Avebury eine 15 Jahre lang
am Leben erhielt. Die Eintagsfliege lebt vier
Jahre als Larve im Waſſer und dann als
entwickeltes Tier noch 2 bis 4 Stunden an
einem Sommerabend in der Luft. Von ſonſtigen
Gliederfüßlern wird unſer einheimiſches
Panzertier, der Krebs, etwa 30 Jahre alt.

Auch bei den Fiſchen muß man ſich mit
ſchätzungsweiſen Zahlen begnügen. Dem
Karpfen wird ein Alter bis zu 150 Jahren,
dem Hecht ein ſolches bis 100, den Forellen
von 50 Jahren zugeſprochen, der Lachs wird
r gigg ters 4 Jahre, der Aal etwa 9 Jahre
a

Sehr alt ſollen Schildkröten werden.
Nachgewieſen iſt für ſie ein Alter von
150 Jahren, nach japaniſchen Quellen ſogar
das Doppelte. Auch weiß man von 150 Jahre
alten Krokodilen.

15 Jahre für die Eule
Unter Vögeln finden ſich in bezug auf

das Alter große Anterſchiede. Urkundlich feſt
gelegt iſt das eines Geiers, der im Tiergarten
zu Schönbrunn bei Wien im Jahre 1824 ver
endete, nachdem er 118 Jahre lang in Ge
fangenſchaft gehalten worden war. Ein Stein
adler im ſelben Tiergarten wurde 102 Jahre
lang gepflegt. Das Eulengeſchlecht iſt nicht be
ſonders langlebig; bei ihm dürften etwa

15. Jahre das Höchſtalter bedeuten. Nur ein
Vertreter der Sippe macht eine Ausnahme,
der Uhu, von dem ein 70 und ein 68jähriger
bekannt geworden ſind. Von alten Papageien
wird ebenfalls mancherlei erzählt, doch dürfte
auch hier die Luſt zum Fabulieren die Lebens
grenze in das Reich des Märchenhaften hinüber-
gezogen haben. Beglaubigt iſt das Alter eines
Papageis in Florenz mit 120 Jahren und
eines Kakadu mit 81 Jahren.

Unter den Singvögeln iſt der Alters
vorſitzende gerade derjenige, der nur aus
anatomiſchen Gründen in dieſe Klaſſe gezählt
wird, der Rabe. Ein 90jähriger Kolkrabe und
ein Rabe von 69 Jahren ſind die glaub
würdigſten Vertreter dieſes Geſchlechtes. Die
kleinen Sänger bringen es höchſtens auf ein
Vierteljahrhundert, wie wir dies von der
Lerche, Nachtigall. Droſſel, von Sperling,
Stieglitz und Kanarienvogel wiſſen. Tauben
und Hühner können etwa 20 Jahre, Turtel-
tauben doppelt ſo alt werden. Der Strauß,
dem man unter Berückſichtigung ſeiner Größe
Größe gern ein hohes Alter zuſchreiben würde,
bringt es nur auf vielleicht 20 Jahre, während
der viel kleinere Fiſchreiher dreimal ſo alt
wird. Schwimmvögel ſcheinen ziemlich lang
lebig zu ſein. Eine Gans. die. von dem Schick
ſal ihrer Schweſtern, in die Küche zu wandern,
verſchont blieb, erreichte ein Alter von
80 Jahren; ein 70jähriger Schwan iſt urkund
lich nachgewieſen. Ebenſo alt wird die Eider
ente. Die flinken Möwen und der Pelikan
bringen es auf 45 Jahre, der Storch auf
30. An einem allbekannten Bewohner unſerer
Wälder, dem Kuckuck, wurde ein Alter von
50 Jahren beobachtet.

Der Methuſalem unter den Säugetieren
iſt der Wal, deſſen Alter auf 300 Jahre
veranſchlagt werden darf. Dem größten Land

„Martini man die Gänse schlachtet

9 Aufn.: Weltbild (K.)
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Preſſephoto, Ke

Der große russische Sänger und Schauspielen

Fedor Schaljapin, der Anfang des neuen
jahres eine große Südamerika- Tournee unter
nimmt, will damit seine s0 erfolgreiche
Künstlerlaufbahn abschließen. Am 8. Novemben

sang er zum leitztenmal in Berlin.

tier, dem Elefanten, weiſen die meiſten Sach
verſtändigen rund 100 Jahre zu, einzelnen
freilich auch das Dreifache, während andere
„Größen“ im Tierreiche, Nilpferd und Nas
horn, nur rund 40 Jahre leben, wenigſtens in
der Gefangenſchaft. Ein etwas geringeres
Alter erreichen Rinder und Kamele, nämlich
etwa 30 Jahre. Von den Nagern wird das
Meerſchweinchen ebenſo alt; der Biber lebt
ungefähr 15 Jahre, der Haſe 12, das Eich
hörnchen 8 und die Maus 6 Jahre. Das Durch
ſchnittsalter des Pferdes beträgt. 25 Jahre
Schafe, Hirſche, Ziegen, Hunde und Katzen
müſſen ſich im allgemeinen mit einem Jahr-
zehnt weniger begnügen, und ein Jahrzehnt
nur lebt das Reh.

Die hier genannten Zahlen erheben natür
lich weder auf Vollſtändigkeit, noch auf unbe
dingte Verläßlichkeit Anſpruch es gibt ja
auch hier ſo manche Ausnahme ſondern ſie
ſollen nur einen ungefähren Ueberblick über
die Lebensdauer der bekannteſten Tiere
bieten, eine Frage, die man ſich ja oft ſtellt.

Vierter Rat

ftöns Backen:
ringen Sie das Gemiſch

von Mehl und Backpulver

niemals direkt mit Flüſſige
keit in Berührung, da ſonſt

ein Teil der Triebkraft
verldren geht. Beim Rühr

teig z.B. mengt man das
Mehl,„Backin“ Gemiſch
immer in Teilmengen

unter die Maſſe, ehe
Milch zugefügt wird
und rührt dieſe gut
unter, ehe von neuem

Mehl und „Backin“ zugegeben wird. Der Erfolg: Glänzende
Wirkung des altbewährten

Dr. Oetker Backpulver „Backin“!
n
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3. Fortſetzung.
Dort an der Rückwand der alten, ſchon

halb verfallenen Mietskaſerne ſtand der Wohn
wagen Pliſſiers. Man hatte an ihm eine
Klappe heruntergelaſſen, die auf zwei dürren
Holzbeinen ſtand und dieſe Klappe
bildete nun einen kleinen Balkon, der rings
von Geranien und anderen Blumentöpfen um
ſäumt war. Es ſah wie eine Oaſe in einer
Wildnis aus; denn die anderen drei Wohn
wagen, die noch gelangweilt dort in der Nähe
ſtanden, beſaßen ſolchen Luxus nicht.

Frau Pliſſier öffnete eben die kleine Tür,
von der aus vier Stufen in eine trübe Lache
hinunterführten. Der Ausdruck ihres Geſichts
war ängſtlich verzerrt. Sie ſah ſo aus, als
zur während der Nacht kein Auge geſchloſſen

e.

Die kleine Frau Liſt, die in der Sonder
ſchau immer das indiſche Medium machte,
patſchte eben vorüber. Sie hatte die Röcke
W hoch gerafft, ſo daß die dürren Beine
T ſie ſchien auf zwei Stöcken zu wandeln
zum Vorſchein kamen.

„Ah! Die Pliſſier!“ rief ſie.
Frau Pliſſier! Gut geſchlafen?“

rau Pliſſier blickte ſie müde und geradezu
grollend an.

„Was geſchlafen? Kein Auge habe ich
Ferne Haben Sie meinen Mann nichtgeſehen ?2“

„Jch Jhren Mann? Wieſo?“
Ueber das verſchminkte blaſſe und einge

fallene Geſicht der Liſt ging ein Zucken. Sie
witterte eine Senſation.

„Darf man ein wenig zu Jhnen hereinkommen?“ fragte ſie. g. 9

„Morgen,

Copyright 1936 by HornVerlag

„Ja, ja, kommen Sie ſchon. Aber treten
Sie ſich erſt mal gründlich die Füße ab. Warten
Sie ich werfe Jhnen einen Lappen her-
unter.“

Du lieber Gott, dachte die Liſt, hat die es
aber mit der Reinlichkeit.

Ein Lappen flog direkt vor die Füße. Sie
putzte ein wenig an ihren Schuhen herum.
Dann kletterte ſie empor. Neidiſch und miß-
günſtig ſchaute ſie ſich im Wagen um, in dem
alles, trotz ſeiner Enge, blitzſauber war. Man
ſah es deutlich die Pliſſier hatte ſchon wie
der herumgewiſcht, geputzt und geſchrubbert
das war mal ihre Art. Als ob ſo ein bißchen
Dreck ſchaden könnte bah.

„Ja, denken Sie, ſagte die Pliſſier jetzt,
mein Mann iſt doch dieſe Nacht nicht nach
Hauſe gekommen, Frau Liſt! Das kenne ich
bei ihm nicht.“

„Ach du lieber Gott er wird ſich mal
betrunken haben und ſchläft auf der Polizei
wache nun ſeinen Rauſch aus. Bei meinem bin
ich das ſchon gewohnt. Man gewöhnt ſich an
alles.“

Frau Pliſſier blickte die Nachbarin nicht
eben ſehr geiſtreich an.

„Nein!“, rief ſie, „mein Eugène tut ſo
etwas nicht. Der nicht. Der iſt die Enthaltſam
keit ſelber.“

„Natürlich, natürlich. Die eigenen Männer
ſind immer Engel. Sehen Sie, liebe Pliſſier,
über derartige Vorurteile muß man ſich eben
hinwegſetzen können. Dann werden ſpäter auch
die Enttäuſchungen nicht ſo groß. Bah laſſen
Sie ihn in Gottes Namen mal ſaufen. Saufen
Sie mit, wenn es drauf ankommt.“

Wie es die immer nur mit dem Saufen
hat dachte die Pliſſier und ſchüttelte ſich
vor Ekel. Ja richtig man hatte die Liſt
ſchon öfter in angetrunkenem Zuſtand geſehen.
Die und ihr Mann die beiden paßten zu
ſammen Da gab keiner dem anderen etwas
nach. Daß ihre Wirtſchaft. dabei verlotterte,
darum kümmerten ſie ſich nicht viel

„Alſo hören Sie, liebe Liſt“ dieſes „liebe
Liſt kam ihr ſchwer genug von den Lippen

„„was ſoll ich machen Was raten Sie? Es
wird ihm doch nichts paſſtert ſein

„Aber ich bitte Sie was Sie ſich gleich
immer für Gedanken machen. Wann iſt er denn
fortgegangen?“

„Geſtern abend. Er wollte zu dem Bankier
Dupont.“

Frau Liſt fuhr zuſammen. Jhre
wurden ganz weit und groß.

„Wie was Dupont ſagten Sie
„Ja, Dupont aber warum werden Sie

plötzlich ſo aufgeregt?“
Frau Liſt ſchüttelte ihren Kopf, daß die

ſtruppigen, ungeordneten Haare nach allen
Seiten flogen.

„Zum Teufel Dupont der iſt dieſe
Nacht doch ermordet worden.“

Jetzt fuhr auch Frau Pliſſier in die Höhe.
„Was?“ ſchrie ſie, „Dupont ermordet?“

„Es ſteht in der Morgenzeitung. Jch werde
ſie Jhnen herüberholen!“

„Ja bitte, raſch.“
Nach einer Minute kam die Liſt mit der

Zeitung ſchon wieder zurück. Mit brennenden
Augen las Frau Pliſſier die Notiz durch. Die
Zeilen ſchwammen vor ihrem Blick. „Ah
das iſt gut!“ rief ſie aus, „das iſt gut.“

„Was iſt gut?“ fragte die Liſt verblüfft.
„Daß es den Kerl mal getroffen hat. Dieſer

Dupont war ein Schuft!“
„Jch verſtehe Sie nicht wenn manJhren Mann nun mit der Sache in Verbindung

bringt? Wenn ſie ihn gar verhaftet haben
Frau Pliſſier blickte ſtarr vor ſich hin.
„Wenn ſie ihn ihre Hände begannen

zu zittern „wenn ſie meinen Mann nun
verhaftet haben jajg plötzlich lachteſie auf, „aber das iſt ja unmöglich l“

Augen

„Unmöglich? Wieſo denn? Durchaus nicht.
Jm Gegenteil.“

Frau Liſt blickte die Nachbarin geradezu
ängſtlich an.

„Jch muß ſofort zur Polizei!“ ſagte die
Free und ſetzte ſich ſchon den Hut auf,
„ſofort.“

Frau Liſt hielt ſie am Aermel feſt. Nein,
nein das würde ich nicht tun. Machen
Sie die Polizei nicht erſt auf Jhren Mann
aufmerkſam, falls er noch nicht geſchnappt
ſein ſollte.

„Geſchnappt wieſo?“
Die beiden Frauen maßen ſich mit einem

feindſeligen Blick. Frau Pliſſier fuhr fort:
„Sie glauben doch nicht, daß mein Mann

den Dupont 2Frau Liſt zeigte grinſend die welken Zähne,
zwiſchen denen ſich eine Goldplombe protzig
hervorhob.

„Jch glauben —-2 Ich bitte Sie, liebſte
Frau Pliſſier! Aber man könnte doch einen
Verdacht auf ihn haben, nicht wahr?“

„Mein Mann iſt über jeden Verdacht er
haben.“

„Nein, nein legen Sie Jhren Hut
ruhig mal wieder hin. Jch jedenfalls würde
die Sache ruhig an mich herankommen laſſen.

Frau Pliſſier barg aufſchluchzend ihren
Kopf zwiſchen den Händen.

„Mein Mann, mein armer Eugeène!“
ſtammelte ſie.

„Sagen Sie mal ſetzte die Liſt wieder
ein, „was hat er denn überhaupt bei dem
Bankier gewollt?“

Frau Pliſſier ſah faſt erſchrocken auf.
„Wer was? Mein Mann? Bei Dupont?

Eine geſchäftliche Beſprechung haben die beiden
zuſammen gehabt. Das kann ich Jhnen nicht ſo
genau erklären.“

„So, ſo alſo Geheimniſſe!“
Die Liſt ſchaute ihre Nachbarin verſchlagen

an, ihr Blick war nicht ſehr freundlich.
„Was heißt Geheimniſſe?“ erwiderte Frau

Pliſſier dumpf, „ich habe Jhnen bereits geſagt,
daß es geſchäftlich war.“

„Jch möchte nur wiſſen“, konnte die Liſt ſich
jetzt nicht mehr verkneifen zu ſagen, „was ſo



„Vati kann alles c engcans
„Selbſtverſtändlich repariere ich die Licht

leitung ſelbſt“, ſagt Werkelmann in einem
Ton, der jede weitere Einwendung überflüſſig
macht. Frau Werkelmann ſcheint heute von
allen guten Geiſtern verlaſſen zu ſein. Sonſt
würde ſie nicht gefragt haben, ob er den
Schaden wirklich ſelbſt beſeitigen könne.

„Ein richtiger Mann kann alles!“ läßt ſich
Werkelmann vernehmen, während er ſich um
ſieht im Kreiſe ſeiner Lieben. Grenzenloſes
Vertrauen ſtrahlt ihm entgegen aus den Augen
der vierjährigen Helma und der neunjährigen
Annedora. Frau Werkelmann allerdings weicht
Lgn rifect ſie? Nein, um Himmels willen
nicht!

Schon hat Werkelmanns ſachverſtändiger
Blick die Fehlerquelle entdeckt. Sogleich weiß
er auch, wie die Kleinigkeit in Ordnung zu
bringen iſt.

„Die Leiter, Liebling!“ Männlich ſicher
ſchallt ſeine Stimme durch den Raum. Wie
merkwürdig laut Vati ſpricht, denkt Annedora.
Sonſt hat er doch eine ſammtweiche Stimme,
mit der er ſo gut Märchen erzählen kann.
Aber das muß wohl ſo ſein, wenn ein Vati
arbeitet

„Den Hammer, Annedora!“ lautet Werkel
manns nächſte Weiſung. Der Blondkopf ſauſt
davon. Währenddeſſen ſchleppt Frau Werkel
mann die große Leiter herbei. Behende, wie
ein Leichtmatroſe, klettert Werkelmann hinauf.

„Gib den Hammer herauf, Annedora!“
Jmmer klarer und ſicherer kommen die An
ordnungen von ſeinen Lippen. Nur fällt dem
Mädel die Ausführung etwas ſchwer. Den
Hammer tragen, die Leiter erſteigen und ſich
dabei auch noch feſthalten das alles zu
ammen iſt nicht ganz einfach. Nun, Frau

erkelmann ſpringt ein und reicht den
Hammer hinauf.

„Was will Vati mit dem Hammer?“, fragt
ahnungslos die kleine Helma, die mit ihrer
Schweſter neugierig am Fuß der Leiter ſteht.
Ein ſtrafender Blick aus der Höhe bringt ſie
um Verſtummen. Frau Werkelmann beförderte fürſorglich in die geſchützte Spielecke.

Aber was iſt geſchehen? Nachdenklich ſchaut
Werkelmann zuerſt auf die Lampe, dann auf
den Hammer und ſchweigt eine Weile. Dann
glättet ſich ſeine ſorgenvolle Stirn wieder und
von neuem ertönt die kommandogeſchulte
Stimme.

„Den Schraubenzieher, bitte!“ Frau Werkel
mann holt eilig das verlangte Werkzeug her
bei. Daß Werkelmann kurz darauf der
Hammer aus der Hand fällt und beinahe Frau
Werkelmann auf den Fuß, iſt gewiß nicht ſeineSchuld. Das kann dem beſten Handwerker
paſſieren

„Meſſer, Dabel, Sſeere, Licht läßt ſich
in dieſem Augenblick Helma vernehmen im Ge
ſpräch mit Putzi, ihrer Puppe.

„Ruhe!“ brüllt Werkelmann gereizt. Aber
darauf ſagt er auch: „Ach, Liebling, dreh

doch mal den Hauptſchalter aus!“ Ja, kleine
Töchter können unter Umſtänden einen er
fahrenen Mann auf ausgezeichnete Gedanken
bringen.

Werkelmanns Aelteſte hat heute morgen
viel nachzudenken. Warum mag Vati das
Schweſterchen ſo böſe angeſchaut und ſogar an
geſchrien haben? Er iſt doch ſonſt ſo nach
iebig gegen ſie. Offenbar kann er das
prechen nicht vertragen, wenn er arbeitet.

Sicher iſt es ſo. Denn jetzt, da alle verſchüch
tert ſchweigen, ſchreitet ſeine Arbeit munter
en Andächtig ſchaut Annedora zu ihm auf.

arnend legt Helma ihrem Putzi den Finger
auf den Mund. Geduldig hält Frau Werkel-
mann die Leiter.

„Das wäre geſchafft“, verkündet Werkel
mann und ſteigt ſtrahlend hernieder. „Bitte,
Liebling, den Hauptſchalter andrehen!“ Höchſt

ſelbſt bemüht er ſich zum Schalter der Lampe.
Der große Augenblick kommt. Werkelmann
knipſt das Licht an.

Ein Aufflackern ein merkwürdiger
Knacks und dann nichts mehr! Die Lampe
ſcheint nicht zu brennen!
Gut, daß die Mädels in dieſem Augenblick
ihres Vaters Geſicht nicht ſehen! Ehrfurcht
gebietend ſieht es nicht aus.

„Haſt du vielleicht irgendeinen kleinen
le gemacht?“, fragt vorſichtig Frau

erkelmann.
„Anſinn! Das werden wir gleich haben!“

Und ſchon ſchickt Werkelmann ſich an, erneut
die Leiter zu erklimmen.

„Es iſt viertel vor acht. Du mußt gehen
ſonſt kommſt du zu ſpät ins Büro Liebe-
voll ſagt es Frau Werkelmann und ſteht auch
ſchon ſorgend mit Hut und Mantel bereit. Ein
hilflos dankbarer Blick ſtreift ſie. Haſtig
ſchlüpft Werkelmann in den Mantel. Helmä
will ihren gewohnten Abſchiedskuß in Empfang

ahnen Er überſieht es in ſeiner Eile. Aber
ſich daß Frau Werkekge

mann ihn mit einem herzhaften Kuß verabſchier
s er fort iſt, geht ſie ans Telephon.

„Hallo! Hier bei Werkelmann Ach,
bitte, kommen Sie doch gleich mal vorbei
Wir haben Kurzſchluß.“

Während ſie den Hörer auflegt, erklingen
aus dem Nebenzimmer die plappernden Worte

allen laſſen muß er

der kleinen Helma: „Siehſt du, Putzi, Vati
kann alles.“ Ein ſchallender Schmatz auf die
Puppenbacken bekräftigt ihre Worte.

Vorſichtig ſucht Frau Werkelmann den Blick
ihrer Aelteſten, die noch immer unbeweglich
unter der Lampe ſteht. Jhr leiſes, kaum merk
liches Lächeln läßt die Mutter ahnen, daß das
Mädel plötzlich begreift, wie ernſt Vatis auch
beim Spielen genommen werden wollen. Wort
los wird in dieſem Augenblick ein Bund der
unendlichen Liebe für den guten Vati ge
ſchloſſen.

Ja, Vati kann alles. Und ganz kleine
Muttis ſind noch ſchrecklich dumm. Wenn ſie
etwas größer ſind, werden ſie langſam ver
ſtändig. Und ſind ſie erſt viel, viel älter ge
worden, dann werden ſie ſogar klug und weiſe.

„Das war meine Rache
Verwechſlungs Komödie um Richard Strauß und ſeinen „RoſenkavalierWalzer“

Richard Strauß befindet ſich in
dieſen Tagen auf einem Beſuch in
London, wo er anläßlich des Gaſtſpiels der
Dresdener Staatsoper zwei ſeiner Opern
dirigierte. Bei dieſer Gelegenheit trug ſich
eine köſtliche Verwechſlungskomö
die zu, über die die engliſchen Blätter

ausführlich berichteten.

Mr. Ralph Strauß iſt ein bekannker
engliſcher Literaturkritiker und Schriftſteller.
der nicht nur mit dem deutſchen Komponiſten
Richard Strauß den Nachnämen gemeinſam
hat, ſondern ihm auch äußerlich ſehr ähnlich
ſieht. Seufzend pflegt er zu exrzählen, daß er
ſchon wiederholt um ein Autogramm gebeten
worden ſei, das er mit einigem Stolz über
die Tatſache ein bekannter Mann zu ſein, auch

ewährt habe, um dann gleich darauf die erßannt Frage zu vernehmen Aber ich denke,

Sie heißen Richard? Sind Sie nicht der Kom
poniſt des Roſenkavaliers“? Nun iſt Ralph
Strauß anläßlich des Beſuches von Richard
Strauß in London erneut das „Opfer“ einer
beluſtigenden Verwechſlung geworden.

Richard Strauß hatte in London mit
rieſigem Erfolg ſeinen Roſenkavalier“ diri
giert, der von den Mitgliedern des Dresdener
Staatstheaters dem engliſchen Publikum in
vollendeter Kunſt geboten wurde. Am nächſten

erklärte er dem überglücklichen Kapellmeiſter,
er ſei bereit, das Stück am Nachmittag zu
dirigieren.

Und dann erlebte das elegante Publikum
eines Hotels in Mancheſter daß „Meiſter
Richard Strauß“ perſönlich zum Dirigentenſtab
g. üm ſeinen Roſenkavalierwalzer, deſſen

länge in der ganzen Welt populär geworden
ſind, zu Gehör zu bringen. Ralph Strauß be
ſtieg das Podium. und dirigierte munter darauf
los. Das Orcheſter hatte wohl den Walzer

ſchon ſo häufig geſpielt, daß die Sache wie am
Schnürchen klappte und Ralph Strauß keinen
Augenblick in Verlegenheit geraten konnte. Er
ſchlug ſeelenruhig den Dreivierteltakt an, und
als die letzten Klänge verrauſcht waren, erhob
ſich ein begeiſterter Beifallsſturm, der es Ralph
Strauß erſt zum Bewußtſein kommen ließ, daß
er ſoeben für wenige Minuten als einer der
größten Komponiſten und Muſiker der Welt
aufgetreten war. Als man aber dem ver
kannten Schriftſteller gar noch das Ehren
bürgerrecht der Stadt antragen wollte, da zog
es Ralph Strauß doch vor, Farbe zu bekennen.
Er deckte die Verwechſlung auf und bekannte
ſich als „Hochſtapler“, nicht ohne ſich köſtlich
über die verdutzten Geſichter zu amüſieren.
„Das war meine Rache, weil ich ſo oft als
Richard Strauß angeſprochen werde ſagte
Ralph Strauß und fügte hinzu: Freilich wäre
ich irgendeinem anderen Werk des großen
Meiſters nicht gewachſen geweſen, aber der
ſekdhe e vatier-Watzer ſpielt ſich eben von
el rTage trug ſich in Mancheſter die folgende ſelbſt

ergötzliche Geſchichte zu Mr. Ralph Strauß
war in dem erſten Hotel der Stadt abgeſtiegen
und wunderte ſich ein wenig, daß ihn ſoviele
unbekannte Leute begeiſtert begrüßten Schließ
lich ließ ſich am Nachmittag der Kapellmeiſter
des in dem Hotel konzertierenden Orcheſters
bei Herrn Ralph Strauß melden und bat ihn,
er möge doch die Freundlichkeit haben. als
Konzerteinlage ſeinen „Roſenkavalier“Walzer
zu dirigieren. Sein Orcheſter würde ſich das
zu hoher Ehre anrechnen, und das Publikum
werde gewiß begeiſtert ſein.
Ralph Strauß wollte ſchon ärgerlich ab

winken, als ihm der Einfall kam, die Komödie
einmal weiterzuſpielen. Obwohl er, wie er
ſelbſt ſagt, von der Ausübung der Muſik ſo
viel verſteht wie eine Kuh vom Seilkanzen,

u

KHrabiſche Welsheit
Wer ſeinen Rücken zeigt in der Schlacht,

kann nachher ſein Geſicht nicht mehr zeigen.

Die Außenſeite des Menſchen iſt das Titel
blatt des Jnnern.

n

Ein wenig Schönheit iſt beſſer als Geld
und Gut.

r

Wenn dir das Unglück im Nacken ſitzt,
beißt dich der Hund auf dem Kamel.

ein feiner Mann, wie der Bankier, mit ſo
einem einfachen Schaubudenbeſitzer wohl ge
ſchäftlich zu tun haben könnte.

Frau Pliſſier zuckte zuſammen. Das war
ein Hieb, der ſie traf. Einfacher Schaubuden
beſitzer. Natürlich. Einfach. Aber eine ehrliche
Haut, und ein redlicher Menſch, immer arbeit-
ſam, gut, ohne Maske.

Das ſchleuderte ſie der anderen ins Geſicht.
Ja und was den Bankier betrifft
dieſen Gauner, der ja alſo, natürlich,
das konnte ja die Liſt nicht wiſſen. Eigentlich

atte der ja gar kein Recht, ſich Bankier zu
chimpfen. Fiſchgroßhändler war er, jawohl,

ein ganz gewöhnlicher Fiſchgroßhändler. Aber
das war ihm nicht fein genug, dieſem Herrn.
Da hatte er ſich dann beizeiten mit einem
anderen Lumpen zuſammengetan, dem er
Geld gab, um eine Bank zu gründen, die
aber dann in einem halben Jahr ſchon wieder
von der Bildfläche verſchwand. Was er wollte,
e Dupont ja erreicht, er glaubte nunmehr

erechtigt zu ſein, ſich Bankier zu nennen. So
war das. Nicht anders.

„Oh, das iſt aber intereſſant!“ ſagte die
Liſt und wiſchte ſich mit einem ſchmutzigen
Lappen, der wohl ihr Taſchentuch vorſtellen
r die triefende Naſe ab. „Darf man er
ahren, warum Sie ihn vorhin als Schuft

bezeichneten
„Jch ihn Schuft? Ja, alſo, das hat

ſeine Gründe. Aber es intereſſiert Sie ja
wohl doch nicht ſo, Frau Liſt. Genug, daß
ich ſelber Beſcheid weiß. Es würde mich jetzt
auch zu lange aufhalten, wenn ich Jhnen das
alles erzählen ſollte. Da kommt doch je
mand?“

„Hallo! Hallo! Frau Pliſſier!“ rief ejne
Stimme draußen.

Die Pliſſier riß die Tür auf. Da ſtand
ein Herr, zog artig den Hut vor ihr.

„Madame Pliſſier perſönlich?“
e „Jawohl. Wer ſind Sie? Was wünſchen

ie?“
„Jch komme, um Jhnen Nachricht von

Jhrem Mann zu bringen, Frau Pliſſier. Sivd
Sie allein

„Nein, eine Nachbarin. Aber ſie geht
Ja, wasaleich. Kommen Sie, kommen Sie.

iſt denn mit meinem Mann? Wo befindet er
ſich und wer ſind Sie denn überhaupt
Leon kletterte in den Wagen. Er blickte

die Liſt, die ihm die ſchmierige Hand hin
ſtreckte, nicht ſehr freundlich an. Er überſah
dieſe Hand.

„Bitte, Frau Pliſſier, ich möchte Sie ganzallein ſprechen ſagte er.
„Jch gehe ja ſchon, mein Herr bitte

ſehr ich gehe ja ſchon!“ drückte die Liſt
ſich der Tür zu, „alſo auf Wiederſehen, meine
Gute! Nachher erzählen Sie mir, nicht wahr?“

Gott ſei Dank, daß ſie draußen war.

Léon, der gern etwas ſchauſpielerte, ſetzte
ſich gravitätiſch hin. Viel Rückſicht zu nehmen
war nicht ſeine Art. Er platzte ſofort heraus:

„Jhr Mann iſt verhaftet, Frau Pliſſier.“
Da war es! Die Frau zuckte zuſammen,

lehnte ſich, halb die Augen ſchließend, an den
winzigen Küchenſchrank.

Der Kriminalſekretär deutete kurz an, was
ſich begeben hatte. Er wollte nun aber auch
von ihr einiges wiſſen. Vor allem, warum
ihr Mann den Bankier aufgeſucht hatte. Pliſ
ſier ſelber ſchwieg wie ein Grab darüber.
Die Frau rückte dicht zu Léon heran, legte
ihm wie beſchwörend eine Hand auf den Arm
und rief:

„Er iſt unſchuldig, Herr Kommiſſar, glauben Sie mir das kann bloß ein Irrtum
ſein! Er iſt unſchuldig.“

Léon blickte an ihr vorbei. Er ſchien ein
wenig gerührt zu ſein. Rührung war Luxus

bei ihm.
„Sagen Sie lieber, was er bei Dupont ge

wollt hatte!“ beharrte er, „davon hängt
vieles ab.

Frau Pliſſier trat an den Schrank zurück,
blickte den Kriminaliſten wie ſich beſinnend an.

„Könnte er dann, ich meine, wenn ich
das ſage könnte er dann wieder frei
werden?“ fragte ſie lauernd.

„Schon möglich. Aber ſo reden Sie doch.“
„Nun mein Gott Geld holenwollte er.“
„Geld?“
„Ja.“

„Wofür?
„Für eine Schlange.“
„Schlange?“
„Ja. Mein Mann tritt doch mit Schlangen

auf. Jch übrigens auch. Und da iſt da
neulich die Lydig eingegangen Sie
haben ſie vielleicht bei unſerer letzten Vor
ſtellung noch geſehen

„Jch Jhre Vorſtellung? Nein wieſo
ich beſuche Rummelplatzvorſtellungen nicht.“
r Pliſſier ſchien wegen dieſer Jnter

eſſeloſigkeit etwas beleidigt zu ſein. Sie ver
zog ihr nicht häßliches Geſicht.

Léon fuhr fort:
„„Ja, alſo Jhr Mann wollte Geld holen

bei Dupont für die Schlange. Jn welchen
Beziehungen ſtanden Sie denn überhaupt zu
Dupont?“

„„Jch war ſeine Pflegetochter. Bis Pliſſier
mich geheiratet hat.“

So ſo ſeine Pflegetochter. Dann wundert
es mich aber ſehr, daß Sie in ſo hm ſo
einfache Verhältniſſe hineingeheiratet haben.“

„Erlauben Sie bitte, Herr Kommiſſar
das war damals alles noch anders, als
ſehen Sie, damals war mein Mann noch
Zirkusbeſitzer. Und Dupont ſteuerte als
Abenteurer durch die Welt.“

„Ah natürlich, das liegt ſchon Jahre
zurück.“

„Allerdings. Jch habe einmal beſſere Tage
eſehen, Herr Kommiſſar. Das können Sie mir
chon glauben. Meine Eltern lebten in Kanada,

dort hatte mein Vater ſich, nachdem er hier aus
Belgien ausgewandert war, ein Stück Land er

worben und eine Farm gegründet“.
„Und Dupont erzählen Sie lieber, wie

der in Jhr Leben trat“.
„Darauf will ich ja gerade hinauskommen,

Herr Kommiſſar. Hören Sie mir nur zu. Jch
ſprach von der Farm.“

„Gut alſo erzählen Sie weiter“.

Die weiten, endloſen Ebenen Kanadas
ſtiegen wieder vor dem geiſtigen Auge der
Schaubudenbeſitzerin auf. Das griff weit in
ihre Jugend zurück, ſo weit, wie ſie ſich noch
eben beſinnen konnte. Nach ſchweren Jahren

zu Herzen, da

Ein paar Bücher
Arabiſche Glut. Elf kleine Romane. Von

Werner Benndorf. Eſche Verlag, Leipzig
2,60 RM.

Jn Nordafrika, im Orient, in dem Europa
vordringt und Afrika langſam zurückweicht,
ſpielen dieſe kleinen Geſchichten, die beſſer ſind,
als der Buchtitel es ahnen läßt. Dort, wo
Sanuſſt im Lande Tu, die Jmoſchagh im
Lande Hoggar um ihr Daſein kämpfen, wo
Derwiſche dahinſterben und die Bruderſchaft
der Wahhabiten um die Herbeiführung des
UrJslam kämpft, wo Leidenſchaften den
Untergang von tauſendjährigen Völkern be
ſtimmen, holte der Verfaſſer ſeine Stoffe her,
geſtaltete ſie zu ſpannenden Geſchichten, deren
Geſtalten ganz vielleicht nur der begreift, der
dieſe Araber und Berber, dieſe Beduinen und
ihr Schickſal ſelbſt kennen lernte. Ein beſon
derer Vorzug, der das Buch über den Durch
ſchnitt hebt, iſt die ſchöne Sprache, die dem
Verfaſſer eigen iſt und die ihn auch befähigt
hat, gewiſſe Eigenheiten ſeines Stoffes ge
ſchickt zu überbrücken und allen zugänglich zu
machen.

Meyers BildBändchen. BVibliographiſches
Jnſtitut, Leipzig. Band 90 Pfennige.

Jn dieſer Buchreihe, die heute ſchon
23 Bändchen umfaßt, ſind jetzt ſchon ſechs
weitere Veröffentlichungen erſchienen, die
Lebensbilder von Bruckner, Schumann, Liſzt,
Friedrich dem Großen, Raimund und Grabbe
bringen. Die handlich gebundenen Bändchen
umfaſſen jeweils 40 Seiten Text, denen 40
bis 50 auf Hochglanzpapier gedruckte Bilder
folgen, die ſich mit dem Leben der Männer
befaſſen. die die einzelnen Bändchen behandeln.
Dieſe Bilder ergänzen die überſichtlich ge
ſtalteten Abhandlungen auf eine Weiſe, die
auch geſteigerten Anſprüchen genügt, unter
ihnen befinden ſich bisher unbekannte Bilder.
Da dieſe Bilder auch als Glasdiapoſitive und
Stehfilmſtreifen erhältlich ſind, eignen ſich
die Bändchen vorzüglich auch zum Gebrauch
bei Vorträgen und zur Schulung.

Deutſchlands Werden. Ueberſchau und
nationalſozialiſtiſche Wertung. Von Georg
Uſadel. Verlag von B. G. Teubner, Leipzig
und Berlin. Mit 20 Karten und 7 Tafeln.
Kart. 1,60 RM.

Es handelt ſich hier nicht um ein Lehrbuch
der Geſchichte, das Buch vermittelt vielmehr
eine Ueberſchau. Geſchichtliche Ereigniſſe werden
im national ſozialiſtiſchen Sinne gewertet,
völkiſche Quellen unſerer Geſchichte, bisher für
weſenlos erachtet, geben Anlaß zu einer er
weiterten Geſchichtsbetrachtung. Der beſondere
Wert dieſes Buches liegt in einer Unter
ſtreichung aller der Dinge, die von Anfang an
bis zur Gründung des dritten Reiches den
Schickſalsweg des deutſchen Volkes weſentlich
beeinflußt haben. Dieſes Buch, aus Vorträgen
entſtanden, wird in erſter Linie geeignet ſein,
der Schulung zu dienen.

Almanach auf das Jahr 1937. L. Staack
mann Verlag-Leipzig.

Jn einem wundervoll ausgeſtatteten Bänd
chen gibt der bekannte Leipziger Verlag jetzt
einen Ueberblick über ſeine Verlagsarbeit
dieſes Jahres. Anter den Neuerſcheinungen,
die beſondere Beachtung verdienen und von
denen im Almanach zum Teil Leſeſtücke ent
halten ſind, ſind Arbeiten von Maria Gevers,
Rudolf Greiz, Paulg Ludwig, Hans Matſcher
zu erwähnen. Beſondere Beachtung verdienen
unter den Neuerſcheinungen des Verlags die
„Stilfibel“, „Wehrfibel“ und die „Schiffsfibel“
die zu den volkstümlichſten Büchern ihrer Ar
zählen die im letzten Jahr herausgekommen
ſind. Bliebe noch zu erwähnen, daß der Alma
nach mit ſchönen Zeichnungen ausgeſtattet iſt,
die durch güte Fotos ergänzt werden.

Rudolf Stache.

mühevoller Arbeit hatte der Vater die Farm
endlich in Schwung gebracht. Eine leichtere,
frohere Zukunft ſtand ſchon in Ausſicht, da

ja, da trat Dupont auf. Er ſiedelte ſich in
der Nachbarſchaft an, rodete einen Wald aus,
mühte ſich um die Bewäſſerung ſeiner Pte
ab. Da war alles dürr und krocken. Nichts
wollte gedeihen. Bis dem Mann endlich ein
Einfall kam. Er leitete einen kleinen Fluß ab,
durch ſeine Felder, kümmerte ſich aber nicht im
geringſten darum, daß dadurch der Nachbar
farm alles entzogen wurde.

Dorette Pliſſiers Vater wandte ſich an den
neuen Siedler und bat ihn, dieſen unmöglichen
Zuſtand ſofort zu beſeitigen. Dupont zuckte die
Achſeln. Es geſchah nichts. Dorettes Vater
wandte ſich an die Behörde. Es kam zu einem
Prozeß. Der verſchlang Gelder. Vorſchüſſe
mußten gezahlt werden, der Anwalt verlangte
ein rieſiges Honorar, aber der Fluß blieb
immer noch abgeleitet. Die wenigen Brunnen,
mit denen man ſich zu helfen verſuchte, reichten
bei weitem nicht aus, zumal einige währen
der heißen Zeit kein Waſſer ſpendeten. Auch
en ſchien plötzlich der Zufluß entzogen zu
ein.

Unbarmherzig brannte die Sonne hernieder.
Alles vertrocknete, alles verkam. Das Vie
brüllte, verdurſtete. Menſchen und Tiere
ſchlichen nur noch wie Schatten einher.

Doch die Farm Duponts blühte auf. Dort
gedieh alles. Es fehlte an Waſſer nicht. Der
Mann ſelbſt wurde immer dicker. Man ſah es
ihm auch ſchon äußerlich an, daß es ihm gu
ging.Dorettes Vater nahm ſich die Sache ſo ſehr

ß er ſchwermütig wurde. r
konnte, er wollte das nicht mehr mit anſehen,
wie alles zugrunde ging. Da fand man ihn
denn eines Tages erſchoſſen vor ſeinem Hauſe.
Der Revolver lag neben ihm. Er hatte ſi
umgebracht.

Vergeblich ſuchte die &rt Mutter den Be
trieb weiterzuführen. Es ging nicht mehr.
Der Prozeß ſchien ſich immer mehr in die

Länge zu ziehen. Auch dabei ging etwas nicht
ganz mit rechten Dingen zu.

Fortſetzung folgt
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Alles bereit för Italien
Wir sehen mit einem Geföhl des Verfrauens

Wenn wir auch in unſeren bisherigen
Länderſpielen gegen Jtalien nicht gerade
pom Glück begünſtigt waren und von den fünf
ausgetragenen Kämpfen nur einen einzigen
gewinnen konnten, ſo darf man auf das Spiel
am kommenden Sonntag im Olympiaſtadion
doch mit einem Gefühl großen Vertrauens und
feſter Zuverficht blicken.

Bereits vor einer Woche hat das Fachamt
die deutſche Mannſchaft bekanntgegeben und
damit allen Gerüchten über dieſen und jenen
Spieler, vor allem über das „Problem“
des Mittelſtürmers den Wind aus den Segeln

enommen. Und es bereitete ſich in der Tat
eine Atmoſphäre der Beruhigung, aber auch
des Zutrauens aus, als die deutſche Oeffent
lichkeit erfuhr, daß wir mit der gleichen Mann
chaft gegen Jtalien in den Kampf ziehen, mit

3 wir in Glasgow den Schotten zu
imponieren wußten. Wir wiſſen, daß dieſe Elf
neben der guten Tagesform eigentlich nur
ein wenig Glück und ſelbſtverſtändlich das
nötige Zutrauen lies Unbefangenheit gegen
über der großen Aufgabe braucht, um alle
Vorbedingungen für einen Sieg zu erhalten.

Aenderung vorbeholten
Wir ſind gewiß nicht zu optimiſtiſch, denn

wir kennen unſeren Gegner, den Weltmeiſter,
ſehr gut. Wir wiſſen vor allem auch, daß
Pozzo ein Mann iſt. der ſeine Spieler wie
kaum ein zweiter Verbandskapitän kennt und
der reiflich überlegt, bevor er ſeine Entſchlüſſe
krifft. Aus der ganzen Art, wie er diesmal
ſeine Schützlinge für die auch von Jtalien
nicht leicht genommene Aufgabe vorbereitet
hat, iſt ohne weiteres zu erſehen, daß er wirk
lich die beſte und ſtärkſte italieniſche Mann
ſchaft nach Berlin bringen will.

Nach dem Probegalopp gegen die Schweiz
hat Pozzo zwei Dutzend Spieler in einem
Trainingslager in der Nähe von Rom be
ſchäftigt, ſie in Uebungsſtunden und beim täg
lichen Training beobachtet. Er hat ſeine Wahl
bis zur Stunde noch nicht getroffen, es heißt,
daß heute die italieniſche National-
elf endgültig zuſammengeſtellt werden ſoll.
Man wird nicht fehlgehen in der Annahme,
daß ein großer Teil der Spieler, die kürzlich
in Mailand ohne beſondere Anſtrengung

die Schweiz mit 4:2 beſtegten, auch das Ge
rippe für die Elf, die in Berlin gegen
Deutſchland ſpielt, abgeben ſoll.

Amoretti als Torwart und Monzeg
lio als rechter Verteidiger dürften ziemlich
ſicher ſein, für Allemandi kommt vielleicht
Foni oder Rava die beiden Verteidiger
ars der ſiegreichen Olympiamannſchaft in
Frage, während in der Läuferreihe Andreolo
vielleicht durch den zwar ſchon 36jährigen
Monti, von dem Pozgzo in letzter Zeit häufig
ſe rührnend geſprochen hat, erſetzt werden
könnte, wahrſcheinlicher aber noch durch Pic
cini, der ebenfalls in der italieniſchen Olym-
piamannſchaft ſpielte. Ob die beiden Außen
iäufer Monteſanto und Neri berückſich
tigt werden, iſt ſchwer zu ſagen, jedenfalls
ſtehen Pozzo in Locatelli und Bertolin zwei Leute zur Verfügung, die vielleicht
den Vorzug erhalten könnten.
Das Schmerzenskind die läuferreihe

Wie man hieraus ſieht, bereitet die Auf
ſtellung der Läuferreihe beſondere Schwierig
keiten. Dieſer Mannſchaftsteil iſt die Achilles
ferſe der „blauen Elf“. Sie war auch nach dem
Länderſpiel gegen die Schweiz am meiſten der
Kritik ausgeſezt. Jm Sturm wird Piola
wieder in der Mitte ſein; einen beſſeren
Mann als dieſen gefährlichen Torſchützen hat
Pozzo z. Zt. nicht zur Verfügung. Rechts
und links von Pio la werden wir auch Meazza
und Ferrari wiederfinden, wie auch der
Rechtsaußen Paſenati und Colauſſi in Berlin
antreten dürften.

Das iſt in großen Zügen die wahrſcheinliche
italieniſche Elf, die, das darf heute bereits

e

ohne Uebertreibung geſagt werden, Weltklaſſe
darſtellt.

Für Deutſchland iſt ein Spiel gegen
die Mannſchaft aus dem Süden immer eine
Frage der Taktik. Zügiges Kombinationsſpiel,
gepaart mit entſchloſſenem Angriff müſſen
unſere ſchärfſten Waffen gegen Italien ſein.
Unſere Elf hat ja im Spiel S Schott
land eine hervorragende Schule genoſſen.
Wendet ſie die gleichen Methoden, ſowohl im
Angriff wie auch im Deckungsſpiel an und
vergißt die Hintermannſchaft den Aufbau nicht,
dann müßte es doch mit ſehr merkwürdigen
Dingen zugehen, wenn der italieniſche Elan
nicht einen Dämpfer erfahren ſollte, der uns
gleichzeitig die große Chance, ſozuſagen das
Signal zum eigenen erfolgreichen Angriff iſt.

Auf ein reines Sicherheitsſpiel wird ſich
unſere Mannſchaft gegen Jtalien allerdingsnicht verlaſſen können, Sturm und Lauferrethe

müſſen ſchon etwas wagen. Dies ausſprechen
heißt gleichzeitig auf die große Aufgabe unſeres
Schlußdreiecks hinweiſen, auf die Routine
eines Jakob, Münzenberg und Mun-
kert, zu denen als dritter Verteidiger noch
Goldbrunner kommt. Sie vor allem haben
ein eiſernes Bollwerk zu bilden, an dem die
gefährliche italieniſche Angriffswelle immer
wieder zerſchellen muß.

Max Schmeling
Der deutſche Anwärter auf die Schwer-

gewichts Weltmeiſterſchaft. Max Schme
ling, hat für die nächſten Wochen wieder
einige Einladungen erhalten. So werden ihn
die Beſucher des Berliner Sportpreſſefeſtes
am 14. November in der Deutſchland
halle als Ringrichter des „Kampfes“
n Adolf Witt und Adolf Heuſer
ehen.

Am 18. November wohnt Schmeling auf
eine engliſche Einladung hin dem Schwer
gewichtstreffen zwiſchen Ben Foord und
Walter Neuſel bei. Jn London will
man wiſſen, daß Schmeling in Verhand
kungen für einen Kampf mit dem Sieger der
Begegnung Foord Neuſel ſtehen ſoll.
Ende des Monats beſucht der frühere deutſche
Weltmeiſter mit Fachamtsleiter Rüdiger
das Harzſtädtchen Benneckenſtein, das be
kanntlich die deutſchen OlympiaBoxer vor
den Weltſpielen beherbergte.

Katter will nach USA
Auf die Angebote des amerikaniſchen Ver

anſtalters Le w Burſton, der dem Kampfe
Heuſer Frank Hough beiwohnte, iſt
als erſter deutſcher Boxer der Berliner Welter
gewichtler Alfred Katter eingegangen.
Katter wird Anfang Januar 1937 mit
Burſton, der auf der Suche nach guten Nach
wuchsboxern iſt, zuſammen über Paris nach
USA reiſen.

Nur drei Amateure nach Oslo
Am 14. und 15. November finden in Oslo

deutſch norwegiſche AmateurBoxkämpfe ſtatt.
Die urſprüngliche Abſicht, eine vollſtändig
deutſche Staffel einzuladen, wurde fallen ge
laſſen. Es fahren nun nur Arenz-Berlin,
KnothDüſſeldorf und MoſerMünchen.

HeuſerKampftag in Frankfurt
Das Programm für die BerufsBoxkampf-

Veranſtaltung am kommenden Sonntag in der
Frankfurter Feſthalle liegt nunmehr ganz
vor. Den Hauptkampf beſtreitet der Bonner
Halbſchwergewichtler Adolf Heuſer mit dem
Amerikaner Gene Stanley. Jm Schwer-
gewicht trifft Exmeiſter Vincenz Hower
Köln auf Elio Maeſtrangelo, der vor

r
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dem Kampf enfgegen

Das Intereſſe für dieſen Länderkampf über
an alles bisher dageweſene. Alle Karten
ind reſtlos vergriffen, lediglich am Spieltage
ſelbſt ſind noch 4000 Schülerkarten an den
Kaſſen auf der Olympiſchen Brücke in der
Olympiſchen Straße zu erhalten. Nicht weniger
als 67 Sonderzüge werden zu dieſem Groß
kampftage aus allen Teilen des Reiches in
Berlin erwartet, von denen allein 35 für
Kraft durch Freude bereitgeſtellt ſind.
Hoffen wir noch daß der Wettergott uns einen
ſo ſchönen Herbſttag beſchert wie am ver-
gang Sonntag, dann ſind reſtlos alle Vor

edingungen für einen hiſtoriſchen Tag in der
deutſchen Fußballgeſchichte gegeben.
Der Kampf wird ja auch ſchon rein äußer

lich zu dem bedeutſamſten aller bisherigen
Länderſpiele unſerer Nationalelf geſtempelt,
denn vor einer Zuſchauermenge von über
100 000 Zuſchauern hat Deutſchlands Elf inner
halb der eigenen Landesgrenzen noch nicht ge
ſpielt. Hoffen wir, daß die Begegnung auch
dem Spielverlauf nach zu einer der wichtigſten
unſerer ſo erfolgreichen Länderkampfgeſchichte
wird, daß es uns gelingt, in dieſem ſechſten
Kampf unſeren zweiten Sieg gegen den großen
Gegner zu erringen.

Die italieniſche Mannſchaft tritt am
Donnerstag die Reiſe nach Berlin an. Schieds
richter des Spieles iſt der Schwede Eklöw.

cls Ringrichter
einiger Zeit von Werner Selle ausgepunktet
wurde. Erwin Bruch Berlin ſtellt ſich im
Mittelgewicht Altmeiſter Hein Domgörgen
Köln, Richard Stegemann Berlin kämpft
gegen den Stuttgarter Leichtgewichtler
Rothenberger und Joſt- Frankfurt be
ſtreitet mit Zoſchke-Berlin im Halbſchwer
gewicht den Einleitungskampf.

Sportpresse- Fest
Auch MüllerLeunga turnt

Als erfolgreichſte im internationalen Wett
ſtreit der Turner bei den Olympiſchen Spielen
haben ſich die deutſchen Kämpfer gezeigt und
ſo iſt es klar, daß auch dieſer ſchöne Zweig der
deutſchen Leibesübungen beim großen Sport
preſſe-Feſt am 14. November in der Deutſch
landhalle zu Worte kommt. Unter Führung
des dreifachen GoldMedaillenTrägers Alfred
Schwarzmann wird eine ſieben Mann
ſtarke Riege in Berlin ihr großes Können
zeigen.

Jn der Mannſchaft ſind die beiden
Münchener Schmelcher und Friedrich,
Alfred Mülle r-Leunga, Schäfe r-Hamburg,
Reuther-Oppau und Pludra Forſt ver
treten, von denen die meiſten bereits in inter
nationalen Kämpfen ihr Können unter Be
weis ſtellten

Auch Ruland wird Berufsfahrer
Der bekannte Amateur-Straßenfahrer Fritz

RulandKöln hat zuſammen mit ſeinem Lands
mann F. Küſter, einem Bruder des erfolg-
reichen Mannſchafts und Dauerfahrers, eine
BerufsfahrerLizenz gelöſt. Ruland, der in
dieſem Sommer ſtändig zur OlympiaKern
mannſchaft gehörte, will ſich in der Hauptſache
in Mannſchaftsrennen betätigen.

e Kohle, einer der erfolgreichſten Leipziger Turmſpringer der Nach
kriegszeit, iſt im Alter von nur 46 Jahren
einer heimtückiſchen Krankheit erlegen. Er gehörte mit zu den Gründern des SC n
trat aber ſpäter zum 1. Leipziger SC Poſeidon
ſ Noch als jähriger wurde er Sachſen
meiſter.
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T. SPIEL
FHimmler [obtf Polizeisport

Der Reichsführer SS. und Chef
der Deutſchen Polizei läßt den Siegern
des Polizei-Fünfkampfes 1936 nochmals durch

einen Runderlaß ſeine Anerkennung aus
ſprechen. Bei der Austragung der Wettkämpfe
in Halle ſeien von den Teilnehmern
Leiſtungen erzielt worden, die der Oeffentlich
keit beſtes Zeugnis von dem ſportlichen
Können der Polizei geben. Die vorbildliche
Werbearbeit für die Wettkämpfe, die zweck
mäßige und ſportlich wertvolle Durchführung
der Geſamtveranſtaltung hätten dazu bei
getragen, das Anſehen der deutſchen Polizei in
der Oeffentlichkeit zu fördern.

fobboll-Winterhilfsspiele
Am Bußtag, 18. November, wird der

deutſche Sport im Zeichen der Winterhilfs
ſpiele des Fachamts Fußball ſtehen. Wir
werden auf die Bedeutung des Tages ſpäter
noch hinweiſen und begnügen uns heute mit
der Veröffentlichung der angeſetzten Kämpfe.
Es ſpielen

96 Halle Sportfreunde, VfL Merſeburg
99 Merſeburg, DT/SV e eeuna, Braunsdorf Kayna Preußen Merſe

burg, Ammendorf Boruſſia, Reideburg 98
Halle, Schkeuditz Wacker, Querfurt ſt
waffe Merſeburg, Oberröblingen Luftwaffe
Halle, Beung Neumark/Mücheln, Lands
berg Favorit, Teutſchenthal Sport
freunde 2., Bennſtedt Eisdorf, Lettin gegen
Gieb.Sportbr. Halle, Dölau Weiſe, Zörbig
gegen Wacker 2. Halle, Nehlitz/ Morl Poſt
Halle, Brachſtedt Oſtrau, Paſſendorf 962.
Halle, Döllnitz Ammendorf 2., Cröllwitz gegen
98 2. Halle, Diemitz Eintracht, Wegwitz gegen
Zöſchen, Günthersdorf TuB 2. Le
Schladebach Spergau, Meuſchau Vf2
Merſeburg 2. Großlehna ATV 1867, Alt-
ranſtädt Markranſtädt 2.

Die Spiele finden auf der Platzanlage des
zuerſt Ah annten Vereins ſtatt und beginnen
14.30 Uhr.

Vergleichsturnen beim HTSV
Am Freitag, 13. November, 19.30 Uhr,

führt der Halleſche Turn und Sportverein in der Turnhalle der Johannisſchule
in Halle ein h e ſeiner Nord
und Südabteilung durch.

Jede Abteilung ſtellt eine Riege von acht
Turnern und hat ihre Leiſtungen in Pflicht
und Kürübungen (Wahlübungen) zu beweiſen.
Der Wettbewerb gilt als Mannſchaftskampf.

Das Vergleichsturnen 2. Riege Nordabtei
lung gegen die 1. der Südabteilung gibt einen
Einblick in die zähe Kleinarbeit des deutſchen
Turnweſens, einer zielbewußten Aufbauarbeit,
die von der ganzen Welt als Grundlage der
gewaltigen Erfolge deutſchen Turnens an
s der Olympiſchen Spiele angeſprochen
wird.

Der Eintritt zu der Veranſtaltung iſt frei.

Die Rackrund fahrten 1937
Die Termine für die großen Radrundfahrten

1937 liegen bereits inoffiziell feſt. Die Jtalien
Rundfahrt ſoll als eine der erſten ſchon vom
8. 30. Mai ausgefahren werden, für die Tour
de France iſt als Termin die Zeit vom 30. Juni
bis 25. Juli feſtgeſetzt worden und die Schweiz
hat für ihre „Tour“ die erſte Auguſthälfte in
Ausſicht genommen.

Amtliche Bekonnfmachungen
Handball Bezirk II

Nachholungsſpiele Staffel 7 am 15. November
Spiel 214: Unterröblingen Halle 96 (Sch. Hornemann)
14.80 Uhr; Spiel 218: Tv Dieskau SV Weiſe (Sch.
Bräutigam) 14.30 Uhr. Mittwoch, den 18. November
(Bußtag). Spiel 213: Reichsbahn VfB Schkeuditz
(Sch. Döll) 14.90 Uhr. Reichsbahnplatz. Guderlei.

Sport-Vereinsnachtichten
PyolizeiSportverein. Handballſpieler erſcheinen zur

dringenden Beſprechung am Donnerstag, 12. November,
pünktlich 20 Uhr, im Kameradſchaftsraum Reilkaſerne.

I. Westermann, Haſſe (Saale), Blücherstraße 3, Ruf 25913
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Gemeinsel tat in alle Frauen
P Perl CFrauentoerle und die t

Jn den Städten und Ortſchaften vieler
deutſcher Gaue gehen breite Spruchbänder über
die Straßen: Tretet ein in das Deutſche
Frauenwerk! Ueberall ſieht man das Zeichen
der Lebensrune ſilbern im ſchwarzen Feld, das
Abzeichen des Frauenwerks, das zur Einzelmit
gliedſchaft aufruft. Jmmer wieder gehen Mel
dungen von Veranſtaltungen des Deutſchen

rauenwerks, von Kurſen und Schulungen der
bteilung VolkswirtſchaftHauswirtſchaft und

des Reichsmütterdienſtes im Deutſchen Frauen
werk durch die Zeitungen, doch immer noch
nicht herrſcht überall vollſtändige Klarheit dar
über: Was iſt, was will das Deutſche Frauen
werk, und wie ſteht es zur NS.-Frauenſchaft.

„Das Deutſche r iſt die großeemeinſame eimat aller Sent,
en Frauen, gleichgültig, wo und in

welcher Arbeit ſie ſtehen“, ſagte die Reichs
frauenführerin, Frau Gertrud Scholtz
Klink, in ihrer Rede im Deutſchlandſender
am Anfang dieſes Monats. Das Deutſche
Frauenwerk bildet die gemeinſame Arbeitsbaſis
aller deutſchen Frauen. Jn ihm haben ſich
heute alle Frauenorganiſationen und vereine
Deutſchlands, wo ſie auch immer tätigen Anteil
an dem Geſchehen in unſerem Volke nehmen,
zur einheitlichen Arbeit zuſammengeſchloſſen.Jhm gehört alſo die hansſteg ebenſo an wie

die Akademikerin, die Lehrerin wie die
Schweſter, die werktätige wie die künſtleriſch
ſchaffende Frau. Die beſtehenden Frauenver
bände haben bereits faſt alle die korporative
Mitgliedſchaft des Deutſchen Frauenwerkes er
worben. Für die einzelne Frau aber, die bis
her keiner Frauenorganiſation angehört hat,
und die bereit iſt, ſich in das Aufbauwerk des
Führers einzureihen, beſteht die Möglichkeit,
als Einzelmitglied dem Deutſchen Frauenwerk
beizutreten. Da die NS.Frauenſchaft ſeit Be
ginn dieſes Jahres geſchloſſen iſt, iſt dies der
gegebene Weg zur Mitarbeit für ſie. Die ein
elne kann nur über die Mitgliedſchaft im Deuthen Frauenwerk, in dem ſie den Beweis ihres

Willens zur Mitarbeit und die Befähigung zur
Bekleidung eines Amtes erbringen muß, in
dieſe Führerinnenorganiſation gelangen. Dem
Deutſchen Frauenwerk angeſchloſſen iſt das
re Mag n Deutſchen Arbeits

ront, das zum Anterſchied vom Frauenwerk
und der NSe-Frauenſchaft keine itglieder
organiſation iſt, ſondern ein Amt für die weib
lichen Mitglieder in der DAF. Seine Aufgabe
iſt vor allem die ſozialpolitiſche Betreuung der

rau und die Sorge um ihre Arbeitsehre. Die
S.-Frauenſchaft aber, die die aus der Kampf

zit hervorgegangene Parteiorganiſation der
eutſchen Frauen iſt, hat die Führung der ge

ſamten Arbeit in Händen, ihr ureigenſtes Auf
r iſt die politiſche und weltanſchau
iche Schulung aller Frauen.

Die ganze Frauenarbeit, die vom Deutſchen
Frauenwerk umſchloſſen wird, iſt in fünf
große Arbeitsabteilungen aufgeteilt
worden. Jn ihnen ſind die Gebiete heraus
gegriffen, die für alle Frauen gemeinſam ver
pflichtend ſind, und die wohl in jeder Nation
die ſpeziellen Aufgaben der Frau darſtellen.
Das iſt einmal die Abteilung Volks
wirtſchaft Hauswirtſchaft, der dieLenkung aller der wirtſchaftspolitiſchen Fragen
obliegt, die die Frau als Verbraucherin und
Verwalterin betreffen. Dazu gehört vor allem
die haus wirtſchaftliche Erziehung und Schulung,
die für die Frauen aller Berufe und Schichten
gleich verpflichtend iſt. Die zweite große
Arbeitsabteilung iſt der Reichsmütter
dienſt. Seine Aufgabe iſt es, die deutſchen
Frauen auf die Verpflichtung aufmerkſam zu
machen, die ſie als „Mütter der Nation“ be
treffen. Mit dieſem Begriff iſt jedoch nicht
nur die leibliche Mutterſchaft gemeint, ſondern
die Aufgabe der Frau, ſeeliſche Kraftträgerin
eines Volkes zu ſein. Die dritte Arbeits
abteilung iſt: Kultur, Erziehung und

chulung. Jn Arbeitsrichtſchuken werden
die Frauen über die wirtſchafts- und geopoli-
tiſche Lage unſeres Volkes unterrichtet und
über die Fragen aufgeklärt, die die Frauen
im Rahmen des Volkes beſonders angehen, wie
z.B. Bevölkerungspolitik und Raſſenpflege. Jn
dieſe Abteilung gehören auch außer der poli
tiſchen Schulung alle kulturellen Frauenfragen,
ſo arbeiten in ihr z. B. die Gedok (Gemein
ſchaft deutſcher und öſterreichiſcher Künſt
lerinnen und Kunſtfreundinnen) und der Ver-
band Deutſche Frauenkultur. Jn der vierten
Abteilung: Hilfsdienſt iſt die Rote-Kreuz-
Arbeit, die Mithilfe bei der RSV., beim
Winterhilfswertk, beim Hilfswerk Mutter und
Kind und die Tätigkeit im Reichsluftſchutzbund
zuſammengefaßt. Und die Auslands-
abteilung hat ſich einmal die Betreuung
er Reichsdeutſchen im Ausland und zum

anderen die Betreuung von Ausländern, die

das neue Deutſchland beſuchen, zur Aufgabe
geſtellt. Gerade auf dem letzten Gebiet iſt eine
große Aufgabe zu leiſten, und dieſe Abteilung
kann viele Vorurteile und manches Miß
verſtehen aus der Welt ſchaffen.
Die Frauenverbände und vereine, die ſich
in die Arbeit des Deutſchen Frauenwerkes ge
ſtellt haben, ſind nun je nach ihrem Schaffens
gebiet in das Aufgabenbereich der einzelnen
Arbeitsabteilungen eingegliedert worden. Die
Frauen, die die Einzelmitgliedſchaft
erſtreben, melden ſich bei den jeweiligen Orts

gruppen des Deutſchen Frauenwerkes, bei der
zuſtändigen Ortsfrauenſchaftsleiterin, die gleich
zeitig Führerin der Ortsgruppe des Deutſchen
Frauüenwerkes iſt. Auch ihnen iſt dadurch die
Möglichkeit gegeben, ihre Arbeit und ihre
Fähigkeiten gemäß ihrer Begabung in den
Dienſt einer der fünf großen Arbeitsgebiete,
die bis in jede Ortsgruppe hinein beſtehen, zu
ſtellen. Und damit iſt es einer jeden deutſchen
Frau möglich gemacht, ihr Teil mitzuarbeiten
an den großen Aufgaben, die der Frau im
Wiederaufbau unſeres Volkes gegeben ſind. K.

Aufn. Müller

Frauen e Poten Weg
Weute 70 l Bestelien des Octerländiselten Frauen

pereins Per Bereitseliuſtaclienat des Poten Wpeuges

Jn den großen politiſchen Verſammlungen,
bei Aufmärſchen, bei Volksveranſtaltungen
irgendwelcher Art, an vielbeſuchten Ausflugs
orten, überall da, wo was los iſt, wo eine große
Zahl von Menſchen ſich verſammelt, finden
wir auch immer ein Zelt, eine Stube oder
ſonſt einen Unterkunftsort unter dem Roten
Kreuz. Eine Sanitätskolonne iſt bereitgeſtellt,
um bei Unfällen, die bei ſolchen großen Ver
ſammlungen auftreten können, bei der Hand
zu ſein. Samariterinnen in dem grauweiß ge
ſtreiften Kleid, der weißen Schürze, dem Kopf
tuch und der Armbinde gehen durch die Reihen
der Ausflügler, der Verſammlungsſäle, immer
bereit zu helfen, ſich einzuſetzen, wo man ſie
braucht. Es iſt dies der Bereitſchafts

dienſt des Roten Kreuzes, der ſich
freiwillig in den Dienſt des Volkes ſtellt.

Die Frauen, die ſich aus allen Kreiſen des
Volkes zu dieſem Dienſt melden, werden ſchon
ſeit vielen Jahren im Vaterländiſchen Frauen
verein vom Roten Kreuz zuſammengefaßt.
Dieſer große Verein feiert nun am 11. Novem
ber d. J. ein großes Jubiläum, und zwar ſein
70jähriges Beſtehen. Jm Jahre 1864
wurde die Genfer Konvention, die die frei
willige Krankenpflege unter dem Zeichen des
Roten Kreuzes international feſtlegte, ab
geſchloſſen, und zwei Jahre ſpäter wurden von
der Königin Auguſta alle Frauen aufgerufen,
ohne Unterſchied der Konfeſſionen und des
Standes ſich unter demſelben Zeichen im

Vaterländiſchen Frauenverein zuſammenzufin
den. Sie ſtellten ſich die große Aufgabe, ihrem
Vaterland im Kriege und im Frieden, bei
Seuchen, Ueberſchwemmungen und Feuers-
brünſten, ihre Arbeitskraft und ihre Hilfe zur
Verfügung zu ſtellen. Der Krieg von 1870 war
die Feuerprobe der Organiſation nach jeder
Richtung, und daß ſie dieſe beſtanden hat, zeigt
der ſtarke Aufbau, dem ſie nachher unterzogen
wurde. Doch die größten Aufgaben, faſt un
überwindliche Schwierigkeiten Und Arbeit bis
zum letzten Einſatz brachte der Weltkrieg. Und
es zeigte ſich auch, daß die Zahl der freiwilli
gen Helferinnen nicht groß genug ſein
kann und daß eine Schulung, eine Vorbereitung
und intenſive Weiterbildung der Hilfskräfte
des Roten Kreuzes ohne einen ſtändigen Dienſt
im Frieden undenkbar ſind.

Heute, wo für jeden einzelnen Deutſchen
der Dienſt am Volke eine Selbſtverſtändlichkeit
geworden iſt, hat die Aufgabe, die ſich das
Rote Kreuz und im beſonderen der Vater
ländiſche Frauenverein geſtellt hat, wieder er
höhte Bedeutung bekommen. Wie ſehr man in
allen Schichten des Volkes dieſe große Aufgabe
verſteht, erſieht man aus den vielen Anmel
dungen der letzten Jahre zu den Kurſen des
Vaterländiſchen Frauenvereins. Hausfrauen
und Haustöchter, Studentinnen, Angeſtellte
und Arbeiterinnen, Frauen aus allen Berufen
und Kreiſen melden ſich zur Samariterinnen
ausbildung. 20 Doppelſtunden, die theoretiſche
und praktiſche Schulung in der erſten Hilfe
umfaſſen, dauert ihre Ausbildung. Sie ſchließt
mit einer Prüfung ab, und wenn die einzelnen
die Verpflichtung des ſtändigen prak-
tiſchen Einſatzes als Samariterin im
Rahmen der Arbeit des Roten Kreuzes
übernehmen, erhalten ſie Ausrüſtung, Tracht
und Nadel. Wir haben heute in Deutſchland
ſchon wieder 50 600 Samariterinnen. Die
nächſte Stufe der Ausbildung iſt die der
Helferin. Jm Anſchluß an das Samariter-
innenexamen muß noch eine dreimonatige
Praxis an einem Krankenhaus abſolviert
werden. Während die Samariterinnen nur für
den Außendienſt angefordert werden, ſind die
Helferinnen auch oft aushilfsweiſe in Kranken
häuſern tätig. 10 000 Frauen haben wir ſchon
in Deutſchland, die dieſe Ausbildung hinter
ſich haben und durch ihre in der Praxis er
worbenen Kenntniſſe überall einſpringen
können.

Heute hat der Führer die Schirmherrſchaft
des Roten Kreuzes übernommen Die Reichs
frauenführerin, Frau Gertrud Scholtz
Klink, iſt im Jahre 1934 zur Frauenführerin
des Roten Kreuzes berufen und unter ihrer
Leitung iſt ſeine Frauenarbeit in die Geſamt
arbeit des Deutſchen Frauenwerks organiſch
eingegliedert worden. Heute iſt durch Ab
kommen mit der NS.-Frauenſchaft, der NS.
Volkswohlfahrt. der Deutſchen Arbeitsfront,
der Studentenſchaft, der Reichsjugendführung
und dem Reichsluftſchützbund die Zuſammen
arbeit mit dieſen führenden Organiſationen
des nationalſozialiſtiſchen Deutſchlands ge
geben, und der Bereitſchaftsdienſt des Deutſchen
Roten Kreuzes, der 70 Jahre lang in allen
Notzeiten Deutſchland gedient hat, iſt wieder
erneut in der Geſamtheit des deutſchen Volkes
verwurzelt. Am heutigen Tage findet in der
Deutſchlandhalle in Berlin eine Großkund
gebung des Roten Kreuzes anläßlich der
70-Jahrfeier des Vaterländiſchen Frauen
vereins ſtatt, und die ſtarke Teilnahme an der
Feier aus allen Teilen des Reiches iſt ein
Beweis der Verbundenheit dieſer großen
Organiſation mit ganz Deutſchland. L. B.

mmer praletiselt
Herd- und Ofentüren blank zu

erhalten. Herd- und Ofentüren laſſen ſich
ſehr ſchön ſchwarz und blank erhalten, wenn
man ſie mit geräucherten Speckſchwarten
einreibt und dann mit Zeitungspapier nach
poliert. Ebenſo kann man die Herdplatte be
handeln. Gaskocher ſehen beſonders blank und
ſauber aus, wenn man ſie nach jedem Gebrauch
mit fettem Papier abreibt. Man vermeidet da
durch das häßliche Beſchmieren der Hände, daß
beim Gebrauch von Ofenſchmiere nicht zu ver
meiden iſt.

Oft ärgert ſich der Hausherr darüber, daß
ſeine Taſchenuhr ſtändig nach- oder vorgeht.
Man prüfe in ſolchen Fällen den Aufbewah
rungsort während der Nacht. Gewöhnlich
wird die Uhr auf die kalte Marmorplatte des
Nachttiſches gelegt, nachdem ſie den Tag über
in der Weſtentaſche die Temperatur des Kör-
pers annahm. Die Teilchen der Uhr dehnten
ſich entſprechend der Körperwärme aus, müſſen
ſich aber unter dem Einfluß der Temperatur-
herabſetzung wieder zuſammenziehen. Die Uhr
antwortet auf dieſe Behandlung durch ſchlech
ten Gang! Man laſſe ſie daher lieber in der
Weſte ſtecken, oder lege ſie wenigſtens auf eineFilzunterlage, wenn e ſchon im Schlafzimmer

unentbehrlich iſt. Auch mit den Armband
uhren verhält es ſich gleichermaßen.
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Auf Ausbeutung steht Gefängnis
Das Kommende Strafgesetz über den Schutz der Arbeitskraft

Nachdem die Berichte über die Arbeit der amtlichen Strafrechtskommiſſion gedruckt vor
liegen, iſt es möglich, ſich auch über den völlig neuartigen Abſchnitt, den das kommende Straf
geſetz über den Schutz der Arbeit enthalten wird, ein klares Bild zu machen. Jn zwei Leſungen
hat die Kommiſſion die Beſtimmungen über Angriffe auf die Arbeitskraft beraten, Miniſterial

rat Grau berichtet darüber

Wie der einzelne Volksgenoſſe, ſo lebt auch
die deutſche Nation von ihrer Arbeitskraft.
Deshalb iſt die Arbeitskraft zu ſchützen.
Die Subſtanz der deutſchen Arbeitskraft muß
erhalten bleiben. Dieſe Erhaltung iſt minde
ſtens ebenſo wichtig wie die Erhaltung des
Vermögens. Während dieſes in der ver
gangenen Zeit ausgiebig unter ſtrafrechtlichen
Schutz geſtellt war, iſt die Arbeitskraft als
ſchutzwürdiges Gut überhaupt nicht ge
nannt geweſen.

Arbeiten ist Pflicht
Der neue Abſchnitt des Strafgeſetzbuches

über den Schutz der Arbeitskraft ſieht drei
Kapitel vor. Das erſte iſt dem Schutz des
natürlichen Arbeitswillens des
Volkes gewidmet, das zweite dem Schutz der

eiſtigen Ordnung der Arbeit, das
ritte dem Schutz der perſönlichen

und ſachlichen Grundlagen der
Arbeit. Den natürlichen Arbeitswillen
mindert, wer ihn öffentlich zu lähmen oder zu
erſetzen ſucht. Solche verantwortungsloſeKrbponanda wird mit Gefängnis oder Zucht-

haus beſtraft. Den natürlichen Arbeitswillen
mindert aber auch, wer ſich durch Selbſt ver
ſt ümm lung arbeitsunfähig macht. Arbeiten
iſt Pflicht, der einzelne iſt Mitträger der
Arbeitskraft der Nation und darf ſich ihr nicht
entziehen.

Aussperrung wird bestraft
Zum im zweiten Kapitel behandelten Schutz

der geiſtigen Ordnung der Arbeit gehören zu
nächſt die Verſtöße gegen den Arbeitsfrieden.
Soziale Streitfragen werden heute nicht mehr
durch Streik und Ausſperrung, ſondern durch
die verantwortliche Entſcheidung des
Staates gelöſt. Die Ausſperrung iſt infolge
deſſen ſchlechthin verboten, und ein Betriebs-
führer, der in der Regel mindeſtens zehn Ge
folgſchaftsmitglieder beſchäftigt, wird mit Ge
fängnis beſtraft, wenn er ſie ganz oder teil
weiſe ausſperrt. Bei Streiks iſt ſtrafbar,
wer die Gefolgſchaft an reizt, gemeinſam in
den Streik zu treten oder paſſiven Widerſtand
zu leiſten. Die Rädelsführer des Streiks
werden ebenſo beſtraft. Jm Gegenſatz dazu
werden beim Beamtenſtreik an anderer
Stelle alle einzelnen Streikenden,
nicht nur die Hetzer oder Rädelsführer, für
ſtrafbar erklärt.
„Arbeitsbetrug“

Lebens oder kriegswichtige Betriebe fallen
auch dann unter dieſe Beſtimmungen, wenn ſie
weniger als zwölf Beſchäftigte haben. Bei
lebens oder kriegswichtigen Betrieben muß
vom Arbeiter erwartet werden, daß er ſolange
auf ſeinem Poſten ausharrt, bis für ihn Erſatz
da iſt. Er darf alſo unentbehrliche Arbeiten
ſolange nicht verweigern. Einen beſonderen
Schutz erfährt der Arbeiter dadurch, daß
ſittenwidrige Abreden, die ihn von
beſtimmten Arbeitsplätzen ausſchließen ſollen,
ſtrafbar ſind. Die Arbeitspapiere dürfen
nicht mit Merkmalen verſehen werden, die den
Arbeiter in ſolcher Weiſe kennzeichnen und
verfemen. Strafbar iſt auch, wer dem Führer
des Betriebes oder dem Perſonalchef gegen
über über einen Arbeiter Behauptungen auf
ſtellt, die ihn um ſeinen Arbeitsplatz bringen
können. Wer z. B. durch Verheimlichung der
Geſundheitsſchädlichkeit oder Gefährlichkeit einer
Arbeit den Arbeiter betrügt, wird wegen
Arbeitsbetrug mit Haft, Gefängnis oder
Zuchthaus beſtraft.

Wer den Arbeiter durch Hungerlöhne aus

wuchers ſtrafbar. Er gibt ein Zeichen bePr. ſo Verwerflichkeit. Sei

Eigentum Verpflichtet
Jn das dritte Kapitel gehört zunächſt die

Störung der Betriebsſicherheit. Wer dieſe
dadurch herbeiführt, daß er zum Schutz von

Menſchen beſtimmte Anlagen unwirkſam macht,
iſt ſtrafbar. Wer Perſonen unter achtzehn
Jahren oder ſchwangere Frauen in ſeinem
Betrieb durch Ueberanſtrengung gefährdet,
erhält Gefängnis nicht unter drei Monaten.

Eigentum verpflichtet! Wer Be
triebsmittel gewiſſenlos verſchleudert, dadurch
den Betrieb ruiniert und Arbeiter brotlos
macht, macht ſich ſtrafbar, ſofern der Betrieb
mindeſtens zehn Beſchäftigte hat. Wer aus
ländiſche Arbeiter beſchäftigt und da
durch deutſchen Arbeitern den Platz
wegnimmt, iſt ebenfalls ſtrafbar. Das
Gleiche gilt für den, der zur Auswande-
rung geſchäftsmäßig verleitet.

Fortgesetzter Facharbeitermangel
Leichte Zunahme der Arbeitslosenzahl im Oktober

Der Monat Oktober hat nach dem Bericht
der Reichsanſtalt für Arbeitsvermittlung und
Arbeitsloſenverſicherung eine Zunahme der
Zahl der Arbeitsloſen um rund 40 000 gebracht.
Der winterliche Anſtieg der Arbeitsloſigkeit
ſetzte damit ſpäter und erheblich ſchwächer ein
als im Vorjahre in dem er ſchon im September
begann und im Oktober bereits rund 115 000
betrug.

Ende Oktober 1936 wurden bei den
Arbeitsämtern 1076 000 Arbeitsloſe gezählt,
das heißt über 24 Millionen weniger als am
gleichen Zeitpunkt des Vor ahres. Auf 1000
Einwohner entfielen nur mehr 16,3 Arbeitsloſe
gegenüber 27,7 im Vorjahre.

An der geringen Zunahme waren die ungelernten
Arbeitskräfte allein mit rd. 21 000 beteiligt. Jm Gaſt
und Schankwirtſchaftsgewerbe brachte die Beendigung der
Kur und Reiſezeit und der Pauſe zu der Winterſaiſon
den jahreszeitlich üblichen Rückgang im Arbeitseinſatz.
Auch im Verkehrsgewerbe kamen vereinzelt jahreszeit
liche Einſchränkungen vor. Jn dem noch immer voll be
ſchäftigten Baugewerbe ergab ſich am Stichtag eine Zu
nahme um rd. 17 000 Arbeitsloſe, die in der Hauptſache
auf Freiſetzungen von Angehörigen der Baunebengewerbe
zurückzuführen iſt.

Jn den vorwiegend konjunkturabhängigen
Berufen wirkten die Auftriebskräfte unver
mindert fort. Beſonders die Metall und
Maſchineninduſtrie blieb vollbeſchäftigt. Hierſowohl als auch im Baugewerbe Fiett der

Facharbeitermangel unvermin-
dert an. Erfreulicherweiſe haben auch das
Spinnſtoffgewerbe und insbeſondere das Be
kleidungsgewerbe infolge günſtigerer Beſchäf
tigung eine größere Anzahl Arbeitskräfte neu
eingeſtellt.

Mit der Zunghme der Arbeitsloſen insgeſamt hat auch die Zahl der von der Reiche
anſtalt Unterſtützten um rund 25 000 auf rund
601 000 zugenommen, während die arbeits
loſen anerkannten Wohlfahrtsunterſtützungs
empfänger weiter um rund 4000 auf rund

148 000 zurückgegangen ſind. Die Zahl der
Notſtandsarbeiter betrug Ende Oktober rund
81 000 gegenüber rund 97 000 Ende September.

Die Wirtschaft des Gaues
Halle-Hettstedter Eisenbahn

Bei der Halle-Hettſtedter Eiſen
bahn-Geſellſchaft, Halle-S. hat ſich
in dem am 31. März 1936 beendeten Geſchäfts
jahr der Perſonenverkehr gegenüber dem Vor
jahr um rund 10 v. H. gebeſſert. Auch der
Güterverkehr zeigte eine kleine Steigerung,
obwohl ſich nach wie vor der Wettbewerb der
Laſtkraftwagen bemerkbar machte. Die Betriedsennahmen ſtellten ſich auf 1,34 (1,19)
und die Betriebsausgaben auf 1,01 (0,91)
Mill. RM., ſo daß der Betriebsüberſchuß im
Bahnbetrieb 0,34 (0,28) Mill. RM. beträgt.
Unter Berückſichtigung ſonſtiger Kapitalerträge
und 0,07 Mill. RM. außerordentlicher Zuwen
dungen (i, V. 0,06) und nach Dotierung der
Erneuerungsrücklage mit 0,075 (unv.), der
Rückſtellung mit 0,055 (0,035) und Verrechnung

ſonſtiger- Unkoſten wird einſchließlich Vortrag
ein Gewinn von 283 009 (253 946) RM. aus
gewieſen aus dem 4 (3,5) v. H. Dividende
ausgeſchüttet werden ſollen. Aus der Bilanz
(in Mill. RM.): Bahnanlagen 8,50 (8,49),
Amlaufsvermögen 0,64 (0,58), dagegen Grund
kapital 5,875, Rücklagen insgeſamt 1,30 (1,23),
Wertberichtigung 1,66 (1,66) und Verbindlich
keiten 0,02 HV am 26. November.
Hildebrandsche Mühlenwerke

Der Aufſichtsrat der Hildebrandtſche
Mühlenwerke A. G., Böllberg bei Halle, hat
beſchloſſen, für das Geſchäftsfahr 1935/36 eine
Dividende von wieder 3 v. H. zur Verteilung
zu bringen.

Börsen und Märkte vom 10. November
Berliner Effektenbörse: Uneinheiflich

Die Börſe ſteht zur Zeit im Zeichen der Vor
bereitung für die neue Reichsanleihe, für die heute
bereits beachtliche Anmeldungen vorliegen. Man war im
Hinblick hierauf allgemein freundlich geſtimmt, ohne daß
ein nennenswerter Auftragseingang vorlag. Am
Rentenmarkt waren die Umſätze nur unbedeutend.
Altbeſitz gaben bei kleinſtem Angebot um 0,12 v. H. auf
118,50 nach.

Mifteldeutsche Effektenbörse: Freundlich
Bei freundlicher Grundſtimmung blieb das Geſchäft

ruhig. Abſchläge waren nur vereinzelt zu verzeichnen.
Am Rentenmarkt wurden Reichsaltbeſitz um 0,37 v. H.
niedriger mit 118,62 notiert.

Berliner Metallnotierungen
Elektrolytkupfer (für 100 Kilo) 61,75; Original Hütten

Aluminium, 98——99 v. H., in Blöcken 144; desgl. in Walz
beutet, ihn dadurch verdroſſen macht und zur oder Drahibarren 148; Reinnickel, 98—99 v. H., 269;
Verzweiflung bringt, macht ſich des Lohn Silber (für 1 Kilo) 41,30-44,80.

3 Land und Stadtschaffen Industrie- AktienBerliner Börse e r4149 v. Sächſ. d. Gold 95,00 95,20 A. E. G. 40,25vom 10. November 1936 9500 95.12 Ammendorf Papier H2/00 l 755 i do. Liqu. 1101,87 Anhalter Kohle 132,12 132,50Reichsbank Diskont 4 v. H. e Pr. girſtadt 10 379 Sonek her u eDi 4 i do. 1 97, 97, arl. Waſſer „75Lombard-Diskont 5 i. e do. 28 u. Erw. 97,00 l 97,00 Chem. Bückau

Steuerqutscheine dbrief See 312euerqurs cher ndbriefe Daimler-Benz 3, 2,623 11. 9. 11 ktypotneren on 11. 9. 11 S So r e
5 90 160,90 11. 9. do Erde 25148,Gr. 1, Durchſchnittskurs 100,90 100,90 Meining. Hyp. 88 9700 97,90 Elektra Dresden

7 4125 Pr. Vor Hyp. o 96,50 J. G. Farben 173,37 173,50Reichs-, Staaits-, Länder- r. CEltbodbyp. 1924 96,50 96,50 Glauziger Zucker 158/25 163,25und Provyinzanleihen 4129 Pr. Pfobr. Vt. 47 l 97,00 l 97,00 Halle Maſchinen t e

10. 11. 9. 11 x n Mühle ber 82,50l i e Bergbau 5,5Ank. Aus Dt. Reich 118,50 118,80 Bank Aktien Zahla Porgeltan 8825
59 Dt. Reichsanl. 1927 101,25 101/87 10. 11. 9. 11. Ka Aſchersleben 144,75 144/50

do. 1984 98/37 68,50 g. Dt. Credttanſtgit 89,12 89,75 Klöckneriverke 125,75 126,00519 Jnter. (Doung) 1o2/75 Commers u. Privatbk. 10925 109,00 Leipzig Riebeck 80;50 380
4 i Dt. R. Sch. 861 99,10 99,10 St. B. u. Diskontogeſ. 109,75 109,00 Lindner Ammendorf 142/00 142/50
45 h D. Reichspoſt 84. 1. 100,00 100,00 Sresdner Bank 107,50 107,00 Mansfeld Berg 155,50 d
419 Sächſ. Prov Vb. 14 95,00 Hall. Bankverein 86/62 86,50 Miitteld, Staht

Meininger Hhp. 100,75 192,00 Khein. Braunkodte 228,50229,
Kreditanstalten Reichsbank 189,00 l 190,00 a 533 154/00

und Körperschaften Ptesec Montan JRoſitz Zucker10. 11. 1 9. 11. Verkehrswerte Lade furth 1940
424 Mitteld, Sp. Giro 10. 11. 11. Sangerhauſen 117,5026 85,00 95,00 Dt. Reichsb. Vorz. Akt. 125,50 125,12 SiemensHalske 200,50199,75
4169 do, Ldsbk. 142 95,12 95,25 Halle-Hettſtedt 87,00 87,00 Thür Gasgef, Letpzig 137,504125 do. do 30 12 95,12 95,12 Hamburg Paket 15,75 15,50 Wandererwerke 70,50170,50
4189 Dt. Komm. Gold Hamburg Süd WerſchenWeißenfelſer26 t 26 96,37 96,50 Norddeutſcher Lloyd 15,0 l 15,37 Zeitzer Maſchinenfabrik 1134,87 l 134,25

Magdeburger Zuckernotierungen
Gemahl. Melis prompt per 10 Tage 31,35 31,50;

per Dezember 31,35 31,45 31,50. Tendenz: ruhig.
Wetter: ſchön.

Magdeburger Zuckerterminnotierungen:
3,40 B., 3,80 G. i Tendenz: ruhig.

November

Hallischer Schlachtviehmarkt
Auftrieb: 245 Rinder darunter 17 Ochſen,

23 Bullen, 153 Kühe, 52 Färſen), 284 Kälber, 254 Schafe,
1123 Schweine. Direkt zugeführt: 1 Ochſen, 10 Kühe,
2 Schafe, 20 Schweine. Marktverlauf: Rinder
verteilt, Kälber zugeteilt, Schafe ſchlecht, Schweine zu
geteilt. Preiſe: Ochſen: 1. 42—-44, 2. 40; Bullen:
I. 40-42, 38; Kühe: 1. 39--42, 2. 35--38, 3. 27--32,
4. 22-—-24; ſen: 1. 40-—43, 2. 35-—39, 3. 32-—-34. Kälber:
Sonderklaſſe 70—-78; andere Kälber: 1. 56—-63, 2. 45--53,
3. 33-—38, 4. 33--38. Lämmer und Hammel: Stallmaſt
lämmer 52—58, Stallmaſthammel 45--50. Schafe: 1. 43--47,
2. 35--40. Schweine: 1. 56, 2. 55, 3. 54, 4. 52, 5. 50;
fette Speckſauen 55.

Amtlicher Großmarkt für Getreide
und Futtermittel zu Halle
Artikel

Weizen, u n. Qual.
75/77 Kg, 1000 kg

Roggen, Dürchſchn.Qual.,
69/71 kg, RXVI, 1000 kg

Jnduſtriegerſte (Sommer
gerſte) 1000 kggute Braugerſte (ab
Station) o kgmehrzeil. Wintergerſte für
Jnduſtriezwecke, S kg

1000

kg
zweizeilige Wintergerſte68/70 kgkg.Futtergetſte,

Hafer,

Durchſchn.
Qual., 59/60 kg,

1
8

Durchſchn.Qual.,

G IX
000 k

48/49 kg, H XIII, 1000 kg
Viktorigerbſen, Durchſchn.

Qual. (f. ü. N.)
Grüne Erbſen
Weizenkleie W IX,

Mühlenpreis
Weizenkleie W IX,

handelspreis
Roggenkleie R XVI

Mühlenpreis
Roggenkleie R XVI,

100 kg
100 kg

100 ka
Groß
100 kg

i00 kg
Groß

handelspreis 100 kg
Malzteime 1100 kg
Trockenſchnitzel ab Stat.,

Fabrikpreis 100 kg
Trockenſchnitzel ab Stat.,

Großhandelspr. 100 kg
Zuckerſchnitzel ab Stat.,

Fabrikpreis 100 kg
Zuckerſchnitzel ab Stat.,

Großhandelspr. 100 kg
Hen, loſe 100 kg
Heu, gepreßt 100 kg
Luzerneheu, mitteldeutſch.,

100 g

Weizenſtroh, drahtgepreßt
100 k

Weizenſtroh,
gepreßt

8

bindfaden
100 k g

Roggenſtroh, drahtgepreßt
100 k

Roggenſtroh,
gepreßt

Kartoffelflocken

g

bindfaden
k100 kg

100 kg

vorher heute Tendeng

196 105 ſt. gefr.
167 167 ſt. gefr,

227 227 ſt. gefr
J a

168 168 o. Ang.
160 160 O. Ang,

36—40 86—40 ſtetig

11,56 11,56 gefragt
11,90 11,90 gefragt

10,70 10,70 gefragt

a eſeagt
8,20 8,20 ſtetig
8.60 8.60 ſtetig

11,40 11,40 ſtetig
11,80 11,80 ſtetig

e e i7,00--7,50 7,00--7,50 ſteug

2,20 2,20 ſtetig
2,00 2,00 ſtetig
2,40 2,40 ſtetig
2,20 2,20 ſtetig20,40 20,40 ſtetig

Tendenz Unveränderte Marktlage.

Kurszettel der Hausfrau
MarktKleinverkaufspreiſe in Halle

Obſt und Gemüſe:
Tafeläpfel kg
Aepfel, Eß
Aepfel, Mus kgKochäpfel kg
Tafelbirnen kg
Birnen, Eß kg
Kochbirnen kg
Apfelſinen Stck.
Mandarinen kg
Aprikoſen kg
Bananen Stck
Heidelbeeren kg
Huitten kgJohannisbeer. kg
Brombeeren kg
Mirabellen kgPreißelbeeren kg
Himbeeren ekg
Kirſchen, ſüße kg
Kirſchen, ſaure kg
Hagebutten kg
Pfirſiche kaPflaumen kgErdbeeren kg
Spillinge kg
Stachelbeeren kg
Weintrauben kg
Tomaten kg
Nüſſe, Wal kg
Nüſſe, Haſel- kg
Bohnen, grüne kg
Bohnen, weiße kg
Wachsbohnen kg
Gurken:

Einlege Mdl.
Senf kgSalat StckPfeffer kgRadieschen Bd.

Rhabarber kg
Spargel kgWeißkohl kg
Rotkohl kgWirſingkohl kg
Blumenkohl Kopf
Grünkohl kg
Roſenkohl kg
Salat KopfSvinat kgMohrrüben kg

do. neue Bd.
Kohlrüben ke
Rote Rüben Bd.Kohlrabi, neue Stck.

Zwiebeln kg
Zwiebeln, neue Bd.
Schwarzwurz kg
Kürbis kgSellerie Stck.
Poree BdlRapünzchen kg

Magdeburger Schlachtviehmarkt

Auftrieb2 Büllen, 245 Kühe, 41 Färſen), 559 Kälber,
1797 Schweine.

2 Färſen, 1
44 Schafe.
und Schafe

KalbMartktverlauf: Rinder zugeteilt, Kälber
langſam, Schweine zugeteilt.

100

Fiſche:

30—35 Kabeljau kg 35
20—25 Seelachs kl.15--25 Schleie kg

Hechte kg25——30 Friſcher Aal kg
15--20 Goldbarſch kg10--20 Weißfiſch kg 80--80

10 Heringe, grüne kg 27
do. Matjes Stck.

S do. Schotten kg 65-105-10 Bücklinge kg 85
Schellfiſch, ger. kg —50

20—830 Seelachs, ger. kg
Aal, ger. kg 280Karpfen kg 100

55 Wild u. Geflügel:
Maſtenten kg 110-130

c Kleine Enten Stck. SMaſtgänſe kg 100-125
Kſeine Gänſe Stck.
Hühner kg 70--110
Kleine Küken Stck.
Rebhühner Stck. 100-130
Tauben Stck. 45-80
Haſen i. Fell kgl.

25—40 do. ausgeſchl. kg 120-140
20——25 Rehfleiſch kg 60-160
40—50 Hirſchfleiſch kg 60-140

Kaninchen, St. kg —80
do. wild kg 60-7025-—-35 Wildenten Stck. 100-200

Faſanen Stck. 150--800
Puter kg

Sonſtiges:30-—35 Butter, Molk. Stck 75—80
60 Bauern Stck 75 Quark kg 20-35Käſe St. 15Pflaumenmus kg 45-0

5—6 Kartoffeln:
6—7 ren z 807—8 aue 815—40 gelbe 38--40
8 neue kg 730—35 Eter Stck. 10,5—14

5—-10 Zitronen Stck. 5810 Meerrettich, Stange 10—80
6—7 Rettich Bd. 5 o

Peterſilie kg 08--10 Schnittlauch ke
6—8 Schoten ksRübenfaft kg 28
7—8

Pilze:
20—30 Pfifferlinge kg
z Morcheln kg10-—25 Steinpilze kgl.

10—15 Edhampignons ke 140
Da0 l Grünlinge Bl 40

3 Rinde darunter 7 Ochſen,318 Rinder et Sdafe,
Direkt zugeführt: 2 Ochſen, 9 Kübe,

Schweine Ueberſtand

Mitteldeutsche Börse (leipzig) Berliner Devisenkurse
Geld Brief

Amtlicher Verkehr Aeghpten 12,43 12Argen doindustrie- Aktien I. 11. 11. en uAltenburger Landkraft Leipz. Wollkämmerei 35,00 135,90 Braſilien o uChromo Rayort 95,00 95,50 Lindner, Gottfried 142,50 148,00 Sulgarten 3,047
Tommitzſch Ton 161,00 161,00 Mansfeld AG 155,00 155,00 Eanada 2492 TGlanziger Zucker 167,50 164,00 Prehlitzer Braunkohle S Dänemark 54,17 77
Gohliſer Bier F. KReudener Ziegel 68,50 68,50 Danzig 47,04 47, 5Hohburger Quarz 180,00 130,00 Kiquet u Eo ängland esKörhisdorfer Zucker S Roſitzer Zucker 00 00 Eſtkand ö7Kraftwert Sachſen-Thür 87,00 87,00 Sachſenwer! 299,00 299,00 Finnland 5/355 IKraftwerk Thüringen 166,00 166,00 Schubert u Salzer 148/25185,25 Frankreich 11554 t
Leipg. Baumwollſpinn. 146,50146,50 Seidel u. Naumann 144,50 144,50 Griechenland 2,35 sTeipz. Brauerei Riebed 80,00 80,00 Stadtmüihle Alsleben 140,00 139,75 Holland 138/62 133,8
Leipg. KammgarnSp. Stöhr u. Co. 117,25115,25 Island z nLeipziger Landkraft 182,50 133,00 Thür. Elekt. u. Gasw 158,00 Jlalten 13,09 13710
Leipg. Malz Schkeudttz S Thür. Gasgeſ, 136,2513625 Sapan 0,708 Neng
Leips. Spitzen Barth. 42,62 483,00 Wegel u. Naumann 8,50 8,50 Jugoflawien
Leipziger Trikotagen 109,75 l 100,75 Zuckeraff. Halle 90,25 90,25 ettland S u

Litauen sNorwegen

Frei- Verkehr Shlſgrrein a9 nWieden M ſie e Portugal 11,015 it o
Riebeck Montan 132, 132,00 RumänienIndustrie- Aktien Tonwerke Wittenberg 66/60 56,00 Schweden 6254 n

10. 11. 9. 11. Schweig 75 2202Akt Malzf. Könnern 89,00 80,00 Banken Spanien n 8/789Halle Hettſt. Eiſenbahn 88,00 8800 10. 11. 9. 11. Tſchechoſlowakei t 17Hallſſche Malsfabr. 145/00 141/00 G. u. Hodt. Haue 81 81,00 Türkei l
Halliſche Röhrenwerke 88,25 8825 Lord Bl Halle 75,00 75,00 Uruguay 2,493Kyffhäuſerhütte 124,00 124,00 l Zörbiger Bk. 71,00 71,00 Ver. St. von Amerika 2,
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